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mark. Adonnements- und Inſeratenaufträge in Polen. 

nach dem Danzizer Tageskurs. 

   

  

Aum fir die werttüihe Vepälkermg ber reie Sigdt Dauii 
  

Sonnabend, den 22. März 1924 18. Jahrg. 
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Im Hitlerprozeß beautragte geſtern am Schluß der 

Plaidoyers der beiden Staatsauwälte der erſte Staatsan⸗ 

walt für Hitleres Jahre Feltung wegen eines Ber⸗ 

brechens des Hoclverrais, gecen Krichel, Pöhner und Dr. 

Weber in Mittäterſchaft je ſechs Jahre Feſtungshaft, gegen 

General Lndendorff wegen Beihilfe bei dem Ver⸗ 

brechen des Hochverrats zwei Jahre Feſtungshaft, ebenſo 

zwei Jahre Feſtuncsshaft gegen Vr. Frick nad Möhre wetzen 

Heihilfe, gegen Brückner und Wagner 1 Jahr t Monat 

Feſtungshaft wegen Beihilſe und gegen Oberlrutnant 

Pernet ein Jahr 3 Monate Feſtungshaft wegen Beihilfe. 

Sämilichen Angeklagien ſind mildernde Umſtände zuzu⸗ 

billigen. Heute nachmittag 4 uhr beginnen die Plädoyers 

der Verteidignug. 

Das Plädoyver gegen Hitler und Ludendorff halte der 

Erſte Staatsanwalt Dr. Stenglein überunommen. Der Staats⸗ 

anwalt ſchickte voraus, daß er ſich jeder politijchen Stellung⸗ 

nahme ent Die Weimarer Verfaſſung bilde die Grund⸗ 

lage des Rei Die Gegnerithaft gegen dieſe Verfaſſung 

dürfe niemals dazu führen, daß man verſuche, ſie mit Pewalt 

zu ändern oder zu beſeitigen. Freilich war das i 

rember 1918 geſchah, Hochverrat. Allein damals iſt 

  

    

            

   
   

Regierung in kurzer Zeit im ganzen Reiche von 

durchgedrungen, und damit iſt der tatſächliche Zuitand in    

  

Die gleiche Strafbe⸗ 
en Syſtem angewandt 

einen rechtlichen umgewandelt worde 

ſtimmung, die bisher im monarch 
worden iſt, iſt nunm i 

republikaniiche Staatsform übergegangen. 

ſatz muß auch auf die Augeklagten angemendet me 

Tat iſt nicht gelungen und unterliegt daher der Sir 

reit. 

Bei dem Verhalten der Herren Kahr und Loſſom dütrie 

nicht vergeiſen werden, daß dieſe ſich in einer furchtbaren 

Zwangskage befanden. 

Leute beweiſe, daß ſie zum äußerten entſchloßen 

Die drei Herren hätten im Nebenäimm 

nur zum Teil abgegeben. nicht aus 

iundern zur Rettung des durch den Putj 

ichädt Verantwortung für das Geich: 

und für die Folgen ruhe ouf denen, die die Aktion unter⸗ 

nommen und die Zwangslage geichaffen haben ie dret 

Herren erſtrebten nach er Tarſtellung ar 

norddeutſcher Politiler Errichtung eines 
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Das Verhalten Hitlers und ſeiner 
waren. 
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Reichsdirektoriums auf dem 
dieſer Einiteltung beraus ſeien alle Me 

Uu 

    

als Vorbereitung des Marſches nach Berlin ged 

Ein Direktorium jedoch mit dem Namen Hitk 

war zwiſchen den Angeklagten und den drei ni 

worden. In der Beſprechung am ß. Novenber Hatte 

drei unzweidentig ans 
jeder gewaltinmen Umwä 

gegnen. 

   

  

    
    

   

ünder 
volitik 
einem 

Hitiler itt aus einfachen 
emer großen Partei geworden. 

babe ich nicht zu urtcilen, S 
unterdrückten Land d 
bleibt jein Verdte 

ten Sinne des Wort 

  

eben ab⸗      11² 

  

geſpielt, Ae 
politit angem 

Katernen beß 
Ludendorjteg 

Zug in die Stadt, der skt 
Der Zug war der letzt 

hallen. Hilter bat ſich 

                  

und ſich die Le⸗ 
  

       

  

zu 8 ſchlag zu 9 
ZJuſammen 

ſuch, das Unternehbmen zu 

des Hochverrats ichuldig gemecht und ſchwere v— 

Wolgen heraufdeichwarcn. B te an Menſchenleben 

  

   

  

anden. 

Hitler lit bochbegabt und givt ſich ſeiner Idee bis uur Selbſit⸗ 

   
  

aufopferung hin. Ich glaube, daß Eigennutz ih fern lag. 

Auch bei der Tat gab echte Begtiſterung den Ausicht AILS 

    

Menſchen können wir Hitletr unſere Socka 
nicht verianene!! 

Pun zu General Lndendorff: 

    

   

  

    
  im S. Norember haben wir Ludenderffev 

jaſſe meinen Eindruck ſo zuijammen: Ludenderff 

da. Wo er gegen das Heies veritteiz, al genz 

Mann erwiefen. Sein Keldberrnruhm bielbt underührt. Er 

itellte lich an die Spitze des Zugez. um ſich den Kuaeln zu ⸗ 

erſt aunkzuſetzen. Ein ar ar das Geſetz hat auch 

    

  

  

    
  

er verletzt. Von der Abiidt will Sudendorff 

nichts gewußt haben., und das kann ihm nicht riderlragt 

werden. 

Aber idendorff bu vorber deutlich zu erkennen ac⸗ 

geben, das er eine voltiſche Erkedung mitmache, and er 

wunte daß es ſich um eine 
Eeh eiertani HRlexs Stii, 

Seiter zu, und übernahm das 2 

      

      

äge im Hitlerprozeß. 
Hitler 8 Jahre Feſtung — Ludendorff 2 Jahre Feſtung. 

    

nalen Armee. Ludendorff wußte um die Feſtnahme der 
Miniſter. Bei der Infanterieſchule wurde offenbar mit 

Ludendorffs Name Mißbrauch getrieben, aber er hat 

die Offiziere dann doch verwandt. Er gab Vefehl zur Be⸗ 
ſetzung des Wehrkreiskommandos. 

Ausſchlaggebend iſt ſeine Willensrichtung. Er lrat nicht in 

die neue Regierung ein, ſondern er wollte nur die Armee 

befebligen. Er bai ſich alſo der Beihilfe ſchuldlo ae⸗ 

macht. Demgegenüber ſteht die Reinheit ſeines Wollens und 

die Dankesſchuld des Vaterlandes, gegen den 

großen Feldherrn. 
* 

Die kleinen Hitlerprozeſſe. 

Am Dienstag begannen vor dem Volksgericht in der Au 

die ſogenannten kleinen Hitlerprozeſſe, d. b. Aburteilungen 

der Vergehen und Verbrechen, die im Antchluß an die Ko⸗ 

mödic im Bürgerbräukeller von einem Teile der Gefolgs⸗ 

leute Hlilers verübt wurben. Einige Lerre vom Bund 

Obertand, Kaufmamm Weinzierl und der Pol 
drangen mit Gewehr und Vißole bewaffnet in die Wohnung 

eines Direktors ein, um Deviien zu beſchlannalnnen. Wein⸗ 
rl erhielt drei Monate Gefäne 

Gelodſtrafe. In einer weiteren Verhandluna batle 

Bankbeamte Hübner zu verantworten, der in ſener 

in öſfſentlichen Lokalen nach Juden ſnene und ſchlie 

    

   

     

  

        
     

  

ch auch 

      

den Genoßßſen Aner in ſeiner Wophnung verbaiten wollie. 

Hübner und der ihm angeſchloſſente Trunv ron Haken⸗ 

krenzlern batten ſich in Auers Wohnunng im allsemeinen 

korrelt benommen, nachdem ſie aeſeben hatten., daß bereits 

       

     

      

ühuen ein Truvpp Weünnnunskreunde aeradezu vanda 

liſch gehauſt baite. Dieſer erſte Truyr war angefübrt von 
Bertbold, 

Bankbeamten 
It anch bei einem 

den berüchtigten Hakenkrer Maurice und      
     er dr 

  

und andere Wertfachen mitgehen. Die Angeklagten ſuch⸗ 
ten ſſch darauf hinauäkzureden, Saß ſie auf den Beiehl eines 

Jührers gehandelt hätten, der aber nicht a 1L A 
machen war, ſo daß der Staatsanwalt mit Recht bemerk! 

lich dir Herre itbr. 
diefer Beziebung von der Berantwortung drückten. 

er erdielt 7 Monate Gefänauis, fein Ka v 

    

    in der Infanierietchzhute anch in der Infanterietchuke auch    

  

7 

ein Kanfmann Veiß, 2 Monate. 

  

Macdonalds Friedenspolitik. 

Neuec Vorſchläne an Poincars. 

Zwijchen Macdonald und Poincaré bat ein neuer Brieſ⸗ 

wechſel ſtattgefunden. Hierzu verlautet in eingeweihten 

Kreiien, Macdonald habe an Voincaré ein Schr⸗iben gerichtet, 

in dem er Vorichläge nach den nachſtehenden Geſichtspunkten 

  

   

enimickell: Frankreich habe das Recht, eine Regelung der 

Frage der Sicherheit zu fordern, da es jeßt in der Lukt 

hänge, nachdem Großbritannien und Amerika das Sicher⸗ 
  

blommen verworſen habe, das ſeinerzeit von Wilſon 

unterzeichnett wurde. Ferner eutwickelte Macdonald die 

Aniicht. die deutiche Geſahr möge für Frankreich in derfelben 

Waitjc beſteben, wie die ſramzöfiſche Geſahr für Deutichland 

nach 184½ behiand, und daher m— man gegen dieie Gefahr 

Vorkehrungen ntr— Sodann legt Maedonald Einſpruch 

ilitärverträge der Vorkriegsart ein, weil er glaube, 

eie erzeugen neue Kriege, und er ichlügt daher vor, daß 

8 eind aufgenommen werde, damit 

udurch den Völkerbund die gleiche 

Wenn dies geſchehen iſt, ſchlägt 

vor, in der Großbritannien Zufagt, 

alle feine Streitkräf Lande, zur See und in der Luſt 

ndas Land an enden, das einen Konflikt pro⸗ 

„ohne den Streitfall zuertt dem Völkerbunde unter⸗ 

breitet zu häben. Die weiteren Vorſchläge Macdonalds be⸗ 

ziehen ſich auf die endaniltige Regelung der Reyarations⸗ 
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Werücherungsdedlung 

eine britiſche Wara 
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ren Schneidermeiſter 

  

    

  

die da dem s 
nicht wett. 

Politik ſteht vor riner 

zugefügt w' 

  

    

Wohin man auch i 
man Menithen davon ſer 
reiche junge Leute 
inen ſprechen daven begei 

p Urktaft. die 
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f cder gar von 
eb au cht jogar in 

ſentlichkert überaeben wer⸗ 
voder von „Benrlaubungen zu 

   

  

   

  

chen Schriſt 

  

   

  

von . Zeittreim 
Tatſachen au, und wo Tat⸗ 

als das 
  ugen“, Man füthri augeblick⸗ 

den jehlen, ſtellen Gerüchte ſich ein. ein, 

andere. Gelegenilich ſchlägt auch einmal ein 

und berichtek Einzelbeiten, die vorgekommen 
wird aber nicht ſanberliche Beachiung geſchenkt. 
ſich an dieirs Treiben ſchon gewobnt. 

An maßgebender Stelle beitreite 
denſte, daß lraendwelche Geieses, und Verrragsverletungen 

mit BVilliaung der Peichswebrleitung ſtatitanden. und ver⸗ 

ſichert, daß Uiebertretungen, wenun sde zur Anzeige gebractt 

ürden ſtreua beitralt würden. 
Wir wollen annehmen, das das biß auis letßte richrig 13 

daß die ſeren Stellen der Keichswebr gann krei von jede; 

Schuls lind, daß ſte ſich vielmehr denüden dern Oertras v E 

dem Geſetz Achtung zu verſchaffen. Sir wollen dann weiter 

alles abſtreichen, was an liebertretungen und unkontrollter⸗ 

Baren Gerüchten mit unterläuft. 

  
es toller 

Keitung 
n jollen. Dem 

Man bat 

  

             

  

  

men auf das entichie⸗ 

    

  

  

  

  

    

ebenſo ales. wos bhalbwens 

   

  

barmlos ausgelent werden kann. Wir wollen auch darau 

verzichten. feitzuſtellen, was dann an beweisbaren Tetiochen 

nrch a bleiben mah. die, ach wenn die aegen den erktär⸗ 

ten Billen der Negierung ſtattfinden, doch eine Verlesung 

Leß Verſailler Bertrages wit der deutſchen Geſese darſtelen 

würden. Denn ſoiche Feitiellung iß ohne freie sitentliche 

Diskuikon nicht mönlich, und dieſe Diskufüvn it aus de⸗ 
eretülichen Gränden ausgeſchloſſen. — 

Angenommen ſelbſt, en wäre allek. was di: Lente eigäs, 

len, nur ÄAnthanſchurn und anverantwortliches Gerede. und 

es bandelie ſich in den ſcheinbar kompromittierenden Schriſt⸗ 

ſtüöcken nur um Ungeſchicklichkeiten des Ausdrucks, ſo gibt es 

die daran nicht alauben. und das ind vor 
allem die Franzofen ader. genauer geſaat. dir Oraane der 

franzögichen Megterung, mit denen wir es zu tun baben. 

UHeber alles. was ſich bei untz ereignei. wos getan. gtrebet 

and. geichmätzt. mird. Wißen dieie. S. kelsfrverüändlich. 

  

    

jedenfalls Leute. 

             dank der ansgedehnten Spionage. eiö5. beher als 

    

biede ei eine auldene Uhr 

Die Gefahr der Stunde. öů ö 
Von Profeſſor Dr. L. Quddde. 

  

   

  

   

  

    
        

  

    

      

  

     

  

     
   
   

  

        
   
   

     

    

   

kragen. 

abrſcheinlich als auch Herr v. Seeckt. 
ſind, gegenüber dem, was ihnen zuve⸗ 

rü, 8 kE zu üben, weiß ich nicht. Im allgemeinen 
nicht viel guten Willen dafür mitbringen, und ſie 

Wwas ihnen wahr au ſein ſcheint, nicht wohl⸗ 

üten., ſie werden überzeugt ſein, wie ſie es ae ⸗ 

rechen, daß in Deutichland militäriſch ge⸗ 

ü. Sertrag in dieſem Punkte andan⸗ 

ie werden uns auch nicht glauben - 
Willen der hoben militäriſchen 
ierund geichiebt. 

trosdem die franzöſiſche Regie⸗ 

rlich ſe denkt. und trondem ſie zwetkellos füc ihre 

ſe“ zu haben alaubt ch weiß 3 
ech durchaus guverkäßfüg, d 

i vüſchen Händen befindctf. 
eanei man wonl in der Preſie 

ick ſpricht Marſchall Foch von 
ung der Reichswehr. ge⸗ 

ucars in einer ſeiner Sonntan⸗ 
undie Welt binans. aber vor 

luge gegen das 

    

  

   

    

    

  

   

ernd übertreten 
das obur &= 
en und der Reich 

Merkwürdigſ:e 

  
   

   
    

  

  

   

    

  

   
               Un en Wie it es zu deuten? 

i éſiſche Regierung den tückiſchen 

Hintergedanken hent, Deuti cherhei: zu wiegen und 

zu Unvorſichtigkeiten verloclen. Unzweiſelbait aber 

ichcint es mir, daß ſie ſicheir Material auffpart, um es in 

einem beionders geeizneten Angenblick zu nertwerten. 

Wir baben jetßt endlich, endlich einige Ausſicht, zu einer 

baldegs ertrünlichen Redelung der ichweberden Fraßen Ei 

velaugen. Von den Sachner! genausichüſſen darf man. 

auch det vurſichtiger Einihätzung ibrer Ergebniße. immerbin 

einiges erwarten. Ter Reſßlerungäwechlel in England bat 

dic Loge iür nuus zweiſelles grbeſiert. Der MRiicckgaua des 

nzdiiſchen Franten und andere Momente der 
litik baben Peincarés Sieilnng und die des narienalen 

Blvds unſcherer als bisher gemacht. Es in vielleicht der 

Augenblick nabe. in dem eine Franadſiſche Regterur uuter 

der Einwirkand all dirſer Umezände ſie wekenlichen. für uns 

benswichüis E ninen nur iedr ichwer wird ent⸗ 

en konnen. In diciem eutſcheidenden Moment iſt aut 

Welt, unter Beibringung eines großen 

der Erklarung übetraſchen wird⸗ 
hr delſen wolli: es ilt 

  

Ich ⸗ 
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    i daoß ſie die 
Belaſtungam terials, ii Vans bem 

„So ſieht dieſes Drutichland aus, dem ihr 

jetr langer Zeli fortaeſest verrransbrüſchia und rüſtet zum 

Hekrieg“ Datz wir einen Krieg führen Eunten, 

* ense Alkdbſinn, aber Tanfende und aber Fau⸗ 

jende von Deulſchen ſchrrien ja dieie Abſicht tactäglich in die 

binaus, und wir können nicht erzparte:. daß die franzö⸗ 

Regicrung dieſe Narrheit nicht für ſich verwertet. Wic⸗ 

nuden ſie für ihre Auklage bei den anderen Mächten 

finden würde., teht dahin. Sicher iſt aber, dat, wenn wir die 

Beſchuldigung nicht jſofort kiipp uns klar widerleaca könrven. 

nicmand uns decken, niemand uns belfen wird. Alles. was 

jeßt mürſem gewonnen in, könnte mit einem Schlatze ver⸗ 
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der tuneren Vo-⸗- 

   

  

   

    

   

   

   
   

  

   
   

   

    
   

  

   

  

   
   

   
   

   

    

     

    
    

  

  

   



      

    

Die M g? Was etwa geſchepen und Delündi, 1 hein 
mag, Iäkt fich Kicht ungeſchehen machen. Aber die Regie⸗ 
rung muß imſtande ſein, nachzuweiſen, daß ſie ibre Pfllcht ge⸗ 
tan hat. Sie muß endlich dit Kraft und die Mitiel finden, 
Unt allem kichtſcheuen Treiven ein Ende zu ſetzen. Sie muß 
mit eilernem Beſen Kebraus machen. Wenn Poincare die 
Rechnung präſentiert, muß die Regierung nochweiſen können 
daß dieſe Rechnung falſche Voſten enthält, und daß minde⸗ 
iiens von einem beſtimmten Tage an auch nicht die kleinſte 
Bertragsverleßung mebr vorgekommen tſt, oder, wenn ſie 
workam, lhre Sühne gekunden hat. 

Bisber ſcheint fretlich wenig Ausſicht vorhanben, daß die 
Rehierung den Ernſt der Laac besrtiſe. Herr v. Seeckt bat 
eine Eingabe des Deutichen Frindenskariells. in der die hler 
berührten Fragen unter Eingehben auf Einzelheiten behan⸗ 
delt waren, mit der Drobung beaniwortel., er werde im Falle 
der Verölfentlichung ſooleich von allen Mitteln des Au⸗ 
nahmezuſtandes Gebrauch machen. vorbebaltlich der Anklane 
des Landesverrats. Das brareiſe ich noch. Schlimmer aber 
iſt: er belitzt ſo wenia Mernändnis, ſür das deuiſche Iniereſie 
au, dem Willen zur Watbrung Unbedingter Vertragstrenec, 

er in der Eingabe nur daß Vexlangen lah. der Vertron 
„im Antercſſe der Franzeſctn“ durchürtührt werden. 

Txuſtlyos! 
Vielleicht haben, unachdem der miliariſche Druck jetzt von 

ihnen genommen iſt, die zivilen Mitalleder der Reichsregie⸗ 
rung doch etwas mehr pot liches Keritändnis. Was der 
Reichslanzler aul jene Eingade animorten lick. war Ireilich 
auch nicht viel beßfer als das beſchämende 
Berrn v. Scedt. ů 

Hat die Pegicrung nicht Verſtändnis und Anitiatire ae⸗ 

  

    

  

  

   
   

   
   

    
   

  

   

        

tNug, ſo muß der Reichstap ſchleunian eingreiſen. Dazu 
braucht c nicht den Tbecnetreren, Di 8 5 
Sitszung“ Deraleichen macht man beſt 

In einer in ve. 

  

in aller Stille ab. 
auch Sache des Neichsv ü 

Machi die Regierung gegenüber den Lenien, ü 
fanatiichen Kerblendang Deukschland ins 
enblich ernk. o müfien nicht nur ane veriqiſuns 
transtreutn Pertrien, jondern f 
Lands erſte und vielleicht 
Derben laſſen wollen, ihr Vorgeben aurerftüsen. 
e(s Zeit. Vinnen lurzem wird eß zu mü: ſein. 

  

      äßidenten nath La 

  

  

Deutſchnationale Verlcumdung Eberts. 
In einer Rolemif gegen inn 

Dir „Deutiche Tagesseitung“, die So eidemeire E babe an 
die Spitze des Keiches rinen der O *5 

      

     
    
    
    

Keftenlt. Mit anderen Worten wird a 
erklärt, der Keichsvräfident babe cs 1918 Dn: 
des Munitionsarbriicrhrrä 
Armee mii der nöticen M 

Der Neitbsnräsidcnt bat 

Aerlcurnidung arhel: und 
Lamnuaane zu Wablspecken et 

Inni 1f2 bat in München ein gewifßer Dr. 
1255 bie gleiche ———— Achaugvin 
Meichspräfident Kellte 
Amtsgrrich! Straiantran. en er Zen⸗ 
Tr-rben. das der Reichsvröfidrut mit Ler 
bem Aus“ Tuch Des Streifs Dxten no in? 

VSlietlich in denterben ei 
orrkäten i 1bu — 
erinnerlic. 

Sonlichen BVe 
natülich für 
MReichsrräßdent 

aber non ihm 
ie Deutiche Tanes 

Die Aörrichtärrr⸗ 
SDcrüßhtr acden. 

   
   

  

  
  

  

   
    

Does Machkinn ber Birner Pertriorarniiatten. 
„Viener Arbenerseians“ 

    

* Res. Sr 
Tes Berichts! ü An   
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     Onemiſchen hal die Miiglieberzahl die erſte Vierteimillon 
berichritten. Die MWitsileberpahl läßt ſich nämlich leden 
Monat annäbernb aus der Auflaße der o⸗ ligatoriſchen Par⸗ 
teiorgane, dem „Sozlalbemokralen⸗ und „Die Frau“, die an 
Stelle der Arbelterinnen-⸗Zeitung“ erſcheint, ſeüttellen. Die 
Auflage des Sozialdemokraten“ betrug im Monat März 
180½00%0 Exemplare, die Auflage der Frau“ in Wien 75 00 
Exemplare. Da die Verechnung der beiden Partelorgane 
ſehr genau erfolat und mit der entſprechenden Zahl der 
bezogenen Parteimitaltedermarken übereinſtimmen muß. ſo 
ergeben die Auſlagezahlen die tatfächliche Zohl der Mitalled⸗ 
ſchalt. Gleichzeitia mit bem Wachstum der Vartetoraans- 
e en ſtieg aber auch die Auilage der Arbeiter⸗Zeitung“. 

L Varteitagsbericht wies eine kägliche Auſlage von Icts 00⁰ 
Fre aplaren auf. Seither iſt die Auflage der⸗ Arbeiter⸗ 

ung! auf 118 000 geſtiegen. Ein erfreulicher Auſſtieg, der 
e Nröſte aufpornen follte, noch mebr zu leiſten: — Die 

Bedeutnng dieler fosialdemokratiſchen Erkolnc und Zahlen 
in Wien wüird erſt recht offenbar, wenn man bedenkt, daß die 
Groß Berliner Parteiorganifſation noch nicht einmal 50 000 
Mitglicber zäblt. 

   

  

Ein Pelzmantel im Zeiquer⸗-Vrozeß. 
Im Zetauerprozeß wurde in der geitricen Nachmittaas- 

Fall des ukrainiſchen Siaaisangebörigen Schmer⸗ 
dem Seidner bei einem seſuch um Erieilung 

enebmigung Hilfe 

at. Schmerler bat ſich durch Sergabe eines Vels⸗ 

intters und einen Sealpelzes, mir deren Meberbrinanng . 
bius beiraut worden war. erkenitich ceseigt. Mark. 
die Mobius von Schmerler erhalien Dat, ſollten nicht für 

i üi jein, undern von R Fellei 
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altsplan. Der deutſche Reichskaus“ 

Die Verliner Kreße verüttentlicht eine verläntige Ueber⸗ 

ich; ubar den Nei —— saär bas Nechnung 

  

         
   

  

    

  

   
    

  

   

  

   

    

  

       
           

     
   

  

      

   

  

       öbſiſchen Behörben zu entrichten. Es ſel zu Zufa⸗ 
wiſchen der bewaffneten Bevölkerung uöb hpmehſten 
Truppen gekommen, bei denen 100 fransöſiſche Solbaten und 
3 Offisiere getstet worden ſelen. Aus Angſt vor Repreſſa · 
Uien flüchteten die Syrter auf türkiſches Gebtet. 

  

Die tote Kompagnie. 
Vor OKe ing folgende Meldung durch die Proſſe: 

„Bei den Aufräumungzarbelten am Toten Mann, 
der Höhe. die aus den Kämpfen um Verdun bekannt 
iit haben Arbeiter bel Auideckung einer verichütteten Ta⸗ 
verve eine grancutzaſte Entdeckung gemaäacht Eine Kompa⸗ 
nie deutſcher Soldaten, über 10 Mann ſtanden und ſaßen 
da. alle bis an die Kähne bewaffnet — verſteinert. Eine 
vernichtende Gasßwelle hat die Soldaten hier ereilt. die ſie 
erſickte und ihre Körver ſofort konſervierte, denn an den 
Leichnamen ih nicht die geringſte Spur der Verweſung ſeſt⸗ 
zuſtellen.“ — Die kriensbegciſterten kavitaliſtiſchen Blätter 
nabmen diele Nachricht auf. ohne daß vielleicht deren Lejer 
den Inhalt richtla auf ſich wirken lleßen. Aber ſelbſt die 
mitküßlendſten Mütter und Frauen des Proletartats, die 
dieſe erſchütternden Zeilen bier leſen. können ſich kanm uan⸗ 
nähernd eine Vorſtellung non der Beaebenheit ſelbſt 
machen. Nur wer das unſaabare Grauen des Kriegaes ſelbſt 
niiterlebt bat, weiß. was in dieſen knarven Worten ent⸗ 
balten iſt. Ueber hundert blühende Männer werden auf io 
klinem Raum eritickt, über hundert Eltern verlieren in 
wenigen Sekunden an dieſer einen Stelle ihre Kinder, 
und lantlos wird ihr Sein brutal vernichtet — und kein 
Menſch weiß dauon Nach acht Jahren findet man ſie. Man 
wird vielleicht ihre Namen feſtiteben, das troſtloſe „ver⸗ 
mißt“ wird den Aunehörlaen in die arauſige Gewiſheit 
numgewandelt. Lie bald iſt die Zeitnnasnatis im Taaeslauf 
vergeſſen. Eine agaanze Komvanie durch eine einziae Gas⸗ 
weüle! Und mie viele Unbekannte fanden wir draußen ſo 
erſtickt! Im Walde von Moreuil, wo die Darmfetzen und 

ödcliplitter einer kauadiſchen Reiterbrigade in den ae⸗ 
ivlitterten Bäumen matienweiſe hingen, da ſanken 50 Kran⸗ 
zoſen mii agelben Geſichtern und veralaſten Augen, Das 
deutſchh Gelbtreusgas hatte ſte erſtickt. Ein Grauen 
ding von dieſem Orte aus. kein Soldat wollte hingeben. die 
Veichenkommandos wurden durch Feuerüberkälle der Fran⸗ 
zofen icdesmal seriprenat. So ſaßen ße noch immer da, als 
die Schlußoffenſive ſalg neue Tauſende zerſtampfte. Ihr 
Aungen die ihr dies leſt vränt es euch ein und kraat die 

unde havon tief in Herz und Verſtand eurer Brüder und 
eltern. Wer für den Kriea if. erkauft dem inter⸗ 

  

    
       

  

V nalen Kavita neue Ausbeutervorteile durch 
jieinen und ſeiner Kinder Tod. 

1＋ Gençral als Pasziiiſt. Die Frage „Warum ich     
   

  

   General Percin 
wie ſolgt: Ich) rde als glühender 

Wetlitarin. niut v» ſagen als Natirnoliſt erzbaen und 
trati inn Jahre 1 in das Heer ein. Ich wurde im Kriege 

zweimal verwundet. und während der nächſten 0 Jahre 
E ich die Deutichen und bexeitete mit Begeiſterung einen 

achekrieg vor. Jetzi mit ? 27 Jahren. bin ich bedins Sungsloſer 

   brantmortet der franzöſi 

   
   

    

    

    

chen Verßandiaung geworden. Der 
Krieg von 1914—1918 hat mir geseidgt. ür ein Irr⸗ 
galauöen e den Krieg als ein unner: Uebel an⸗ 

sUirhen d für die einzige Meihode zu halten, um inier⸗ 
nutionale Streitigkeiten zu ſchlichten. Der Sieg iſt nicht 

die Belohnung der Tarſerkeit oder der Begeiſterung 
ſondern nur noch das teilweife Er⸗ 

in tecmiſchen Hilismitteln und 
e von Zwangsverhät tniſſen, ſo⸗ 

& Land e ebenſoviel 2 icht auf den Sieg bat 
Wiaet Der Krieg ißt anicht nur ehne vernich⸗ 

Navif 

Liner dentich⸗Kranz 
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vilegen zu handeln. 
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Sicher ein ſchwerverletztes 
ſe Weiſe feinem dbedrängten 

Srrzan Saft gemast bat. derührt aber erotzdem ſfehr 
eigenartig. ans Ker aund zu gären., was ſich zweiſellos 
Siel Ermattnt i- en ſchon ſelhn geiagt haben. Da⸗ 
E der Eultter ees Munchener Bürgerbränkellers end. 

2 ＋ Süier geiempelt. ein Ansgauns der 
Sans gereik nis: Averdient 

Cin cuer Alsareterb. Ter Fiieger Laporte iit, wie aus 
2 ralt einem Aaerſiagzers, des mit 

Tteter hoch geſtiegen und 
rD gefchtagen. 
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ümerhaliungs⸗Beilage der . e 
„Danziger Volksſtimme“ z„k 

Die Wettfahrt. 
Von Charles Sealsſield. 

— „War gerade zwei Uhr nachmittags, auf der „Helen 
Méöregor“, als wir die Wolfsinſeln im Rücken hatten. 
unterlialß des Einfluſſes des Ohio in den Miſſiſſippi. Iſt 

ſeitdem, bei einer andern Weltlahrt, ausgeflogen, bie arme 
„Gelen MeGregor“, gerade bei Neumadrid, hat cin halbes 

Hunbert Paſſagiere in die andere Welt hinübergebrüht! 
Kamen alfv mit dem Schiif bei der Wolfsinſel an, wo mir 
den „Ploughbon“, die „Huntreß“, den „Louisville“ und uoch 
ein paar Dampſſchifſe einhbolten. Saß füſt binter der Da⸗ 
menfafüüte mit Miß Warren und ihrem alten Vater-Gentle⸗ 
man, waͤren beide einſilbin — da hieß es: der „Geoxge 
Waſhiugton“ kommt! Ich ſpringe auf, renne auf das Ober⸗ 

deck, und richtig, da kommt er, einhergeßogen mit aller 

Macht und Pracht, Trarara, Trarcra! und ſauſend und 
brauſend und jeuerſpeiend. Prächtiga war er anzuſchauen, 
der „Georgc“, war mitten unter den fünf Dampfern, der 

„Lbttspifie“, „Ou ÿ“* und den übrigen — hatte ſie bereits 
eingeholt. Standen da und ſchauten, alle, die wir auf der 

„Helen MeGregor“ waren, und ſage Euch. das Herz ſchlua 
uns allen ſtärker und ſtärker; ſahet allen Geſichtern die 
Spannung an. Die Glocke rief zur Mittanstsfel, aber kein 

Fuß beweat ſich. — ä ů 

„Kanitän“, ſchrie ich — „wir dürſen den George, nicht 
vorlaiſen wir können nicht mit Ehren zurückbleiben,“ ſägte 

ich. „Wir müſten zeigen, daß wir Miſſtiſipptmänner ſind!“ 

— „Meiſter Dvundby, ſagte er, zes iſt der George Waſhing⸗ 
ton i. Zmweihundertundzwanzig Pferdekraft!“ „Uns das 
andere iſt Münze.“ ſagte ich, „hat keine zweihunderrzwan 
Pferbekraft! Sagt es nur, um dem Wettrennen zu entgeben! 
Und hätte der alte „George“ dreihundert Pferdekraft, müßt 
deßde euxe Steiabügel kürzen, und eurem Renner den Sporn 
gcben!“ 

v — 

  

   

    Dem Kapitän wurde es heiß. wie ich ſo ſaate, fat ibm 
an, ſeine. Augen hingen ſtarr an dem feindlichen Schiefe. das 

dic fünf arideren bereits zurückgelaſſen hatte, und nun an 
uns herankam. Als der Kapitän ſo nach dem „George“ hin⸗ 
abſah, wurde er euch rot und blau und grün, wechſelte, wie 

der Delyhin, alle Farben, ſeine Zähne knirſchten, und er 

biß ſich in die Lidpen. Der ⸗Waſhinaton“ brauſte ſtärker 
heran. „Kapitän, ſchrie ich. „der „Waſhinaton“ komimt vor, 
mit der Ebre der „Helen NeGregor“ iſt es vorbei!, Der 

Kapitän ſtand wie mit Kalk übergoiſen, der Angſtſchweis 

ſtand auf ſeiner Stirn. das Blut ſchoß ihm in die Augen. 

„Kapitän“ rief ich nochmals, „wollt ihr euch aus dem 
Felde ſchlagen laſſen, ohne das Weiße im Auge gezeigt zu 

haben? Die „Helen MeGregor“ iſt ein neues Schiff, lant 
auftrachen!“ Da rannte er hinab und ſchrie: „Leat an, leat 

an! Hoch Dampi!“ 
„Feuert Jungens,“ ſchrie ich, „feuert darnuf los“, Und 

die Fungen feuerten und feuerten, daß ihnen der Schweiß 

herablief wie Waſſerroien. Wir jühren gerade in den Ohio 

ein, der „Wafhinaton“ war uns beinahe zur Seite, da kam 

der alte Warren und ſeine Tochter, meine zukünftige Braut. 
die mich ewia nicht will,. auf das Verdeck beraufgerannt und 

ſchrien: „Miſter Doughbun, um Himmelsmillen! Miiter 

Donabbu, Kanikän, um Himmels willen! Wollen Sie Ihbre 

Mitbürger ins Verderben bringen? Wollen Sie wettrennen 
mit dem „George Waſhinaton“?“ p 

„Um Himmels willen, Miſter Douabbu“ ſchrie die Mit. 
„Attiter Dougbb ſchrie der alte Geutteman, »ich ſordere 
Sie auf. Ihren Einfluß anzuwenden, dat der Kapitän vom 

Weitrennen abſteht!“ — „Vah, ſagte ich. „wollen nicht wett⸗ 

rennen mit. dem „George Wafhinnton“ — woſlen bloß ſeben. 
welches Schiff ſchneller geht.“ — „Das darf nicht ſein, ich 
proteſtiere. die Sicherheit unſerer Mit re Ligcne 

— wenn der Keßel ſprinat?!“ rersMit⸗ 
bürger.“ ſagte ich, „unſere Mitbürger ſind in Sicherbeit. 
Wollen kein Wettrennen, Miſter Warren, wollen dloß einen 
Augenölick Jehen, welches Schiff ſchneller geht.“ — „Miiter 

Dougbby.“ ſchrie ſie außer ſich. und warf ſich in meine Arme. 
hängte ſich an mich, zerrte inich, wollte mich zur Maſchine 

hinab haben, bat. ſlehte: Miſter Douahbn, wenn Sie mich 
nerr im gerinaſten lieben, achten, wollte ich ſagen! ſo gebran⸗ 
chen Sie Ihren Einfluß. verbindern Sie? — daun reißt ſie 
ſich Iosn und läuft anf den Kapitän zu, der neben dem Inge⸗ 

nieur ſtand. 
Der „Waſbington“ war jest ſchon dicht binter uns. 

„Helen MeGregor“, balte dich!“ ſchrie ich — hole aus, 

legt an, Burſchen! Zehn Dollars, ſo ihr brav fenert! 
„Ourra!“ ſchrien die bundert Pafagiere, „Hurra! 
„Waſpinaton“ verliert! Er bleibt zurück!“ Der Kapitän 
ſchatrte, Ionnte kein Wort bervorbringen. ſeine. Livpen wa⸗ 

ren zujammengerreüt, als wären ſie aneinandcrarnaarlt: 
ſtäand wie eine Bildſänle. Wir gingen ietzt zwansia Knoten. 

und mußten nun unshalten, oder — binterdrein in den 
Troß der geſchlagenen „Huntreß“. des „Vluabbn“ und der 

anderen Kiſten. Der Wald von Trinitn flaa una entaenen. 
jort ging es. dars Fitder krachte, die Lente beutten: um. vor 

Ae * irrtter ns: Surras * 
Uuns, neben uns. bint „ Surra! 

Trinitu, das Ziel war ſchon vor uns! Auf einmal ſchrie 
der Kavitän: „Er kommt uns vor!“ Dann ſchaute er ſtier 
und erfaftt ſtarr das Geländer, und bis ſich dte Livpen 
blutia Mufammen! — . Kapitän.“ faaite ich. er iſt nicht vor.“ 
— -Schaut, Miſter Doauahbu. faatc er, ichaut!“ — Ich 

ſchante: Es wurde mir ſchwirr nor den Augen. Griff wun⸗ 
dieſer Georae Waſbinaton!“ Sab: Er würde 

i Minuten beim Schoß baben. Tauerte nicht 

    

     
   

  

   

      

   
  

nuns in 
zwei Minn 

Der Gapitäan mußte ſich an das Rerdeckgeländer balten. 

funf ware er zujammenacſfunken. Half nichts. Grorge 

Wafbfnatons“ Syiegelbild war in gleicher Linie mit unic⸗ 
Lem Stern. zehn Sekunden ſpäter war ein Drittel ſeiner⸗ 
Schiffslknge mil der unfriaen in aleicher Sinie. — ehn Se. 
kunden fbäter. in meniger denn einer, Minnte liegt er Kola 
vor uns ber. and brüllte uns fein Hurra bö! 
Obreu, und die fünt Dampfer binter uns 
Teufel ein, wir börten nichts als Hurras und 
uns. Tauſend Dollars hätte ich im Anget 
wenn wir Trinity eber erreichti hätten! 

Auf einmal ſchrie es von unten berauf: Der Tampf⸗ 
kestel ipringt! der Tampfteſiel prinat!“ Und ein Gekrache. 

und aletch daraut eine Geiauſe und Gebrauſe. -Gtücktiche 
Meite in die Ewiakeit! ſchrie ich und dachte: fetzt kommt das 
betee Bad! War nichtä? Der Schrei lum vom verweich⸗ 
lichten Wentlemen. Mißh Warren und dem anderen Weiber⸗ 
volk i der Fraunen-Kabine. Garen binaß um Anaenienr 
oeronnt., batten ifm agebeten, beichwuren und dem Mann den 
Koptf ſo beiß gemacht, doßer nachgob und die Benrile vfinete. 
und wir waren kur zech eine balbe Meiie von Trinits! — 
Hätte ber Böfewicht dan nirht aetan. wir bätten mit dem 

„Wafbinaton“ aleicher Lauf aehbalten! denn er kam keine 
Iwei Minnten vor unk äan! Ich ftitk uber den Augenicur 
ber: war en mören der Kapitun und Warxen mwicht 
neweten kß⸗ E Ue geiedenti. Lioltte ps mich 
tanſend ge! ben. der Chrl verdiente es! 
Bären feüf IIIU 
Awöl: Minuen zurstgknelent: ader Mik Warren war baäie. 
der alte Gentlen an-Tnicr bittierböl⸗ uns ſietk, cine Feurr⸗     

  

len mie die 
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cearben, 
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Dukten die fünf Viettem in wenincr hι—s 

  

zange, iſt nichts dagecen: ales Konnte ihm nicht belfen: Ebre 
geht Aber — 

„Ihr waret tollkühn.“ ů 
„Tollkühn? Tollkühn, wenn die Ebre eines Schiſſes auf 

dem Spiele ſtebt?“ 
„Und das Leben der vielen Menſchen?“ ů 

ren außer den Weibern, den Warren zuaerechnet, 
drei unter den hundertawanzig Vaſſagieren, die ſich 

was draus garmacht hätten, abgebrüht zu werden., wenn ſie. 

vor dem Waſhington“ in Triniin eingelanat wären!“ 

SRPPPPPPPPPPPPPBPDPBDPPBPDPDPDDDDPDPDDPDDDPDDDDDDDDDDDDDDDD 

Hymnus. 
Von Karl Senckell. 

Solang meine Scele noch leudtet und blüßt. 
das wonnige Leben. nie werd ick es müd'! 
Ich lauſche den Rüänthmen der rauſchenden Welt, 
die klangvoll am ewigen lifer zorſchellt. 
Ich weide das Aua! am Geichmeide der Zeit. 

dDas funkelt in dunkler. Hnendlichkeit. 
* Ich atme der Freiheit Sturmwind, 

der die Knechtſchaſt ſchüttert zuarund, 
ich küſſc der Wonne Wangen 
mit zitternden Lippen wund. 

Sylange der Geilt mir noch fruchtet und trägi, 
Der Baum meiner Freude. nicht ſci er zerſägt! 
Ich ſantmle ber Denker ſchweraoldene Saat. 
und mahle den Weizen mit vläſcherndam Rad. 
Ich küre die ſchönſten Gebanken zum Tanz 
nud winde der Wahrheit den ſchwellenden Kranz. 

Ich grüße das werdende Gute 
mit bochberbobener Stirn. 
Ich fei're der reinen Exkenninis 
hellglühende Ruſenlirn. 

Solana' meine Seele noch lenchtet und bläht. 
Solange der Geiſt mir noch kruchtet und räat. 
das wonnige Leben, nicht werd ich es müt 
der Baum meiner Freude. nicht ſei er zerſäat! 
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—Die Liebe höret immer auf. 
Von Alfred Polaar. 

Im Walde von Kaſchtva, dart wo er am dunkelſten iit, 

ſtand das Schloß des Herrn Kaſchmir. und dort auch. in 

itrengſter Abgeſchiedenheit, lebte Fräulein Pauline Kaſch⸗ 

mir, vor den Verführungen der Jünalinge ſicher. Keine 

Autoſtraßt, keine Eiſenbahn, kein Fabrwea fübrte zum 
Schloß. Ein 2 Meter hober maſſiver Stachelzaun umgab es. 
Scharſe Sunde hielten vor Panlinens Fenſter Wache, und 

in der Portierloge ſchlief der Kaſtellan mit der geladenen 

Flinte im Arm. 
Im nächſten Städtchen, zwei gute Gebſtunden vom 

Schloß entfernt, wohnte der Adiunkt Mergenheim, der 
Pauline licbte und von ihr wiedergeliebt wurde. Bei Tage 

war jede Zuſammenkunft ansgeſchlofſen: der alte Kaſchmir 

ließ ſeine Tochter nicht aus dem Schloß und niemanden au 
jeiner Tochrer. Aber nachis jahen ſich die Liebenden⸗ 
das war eine recht umſtändliche und riskante Suche. 
Stunden mußte der Adiunkt marichieren, bis er durch den 
näcbtlichen Wald zum Schloß gelangte. Dort zerritz er lich 

an dem Stachelzaun die Hoſen, obswar er tüchtiae Spoxt⸗ 
hoſen trusg. Dann gal ſicht und 

    

        

un ter Borlicht 
ſich anzupürſchen. um en Hunden nicht die Naie zu re 
und den leichten Schlaf des Kaſtellans ides ſfrüberen Haus⸗ 
meiſters ans Wien) nicht zu ſtören. Var alles ſoweit ge⸗ 
glückt, dann öffnete Pauline ihr Feuſter, der Adijnukt trat 

dicht an die Mauer beren. und ſo hauchten die Liebenden 
einander zärtkiche Worte zu und tanichten ichwärmeriſch⸗ 
wehmültige Blicke. Nur ein vaar Minuten lang. denn der 
Adjunkt hatte ia wieder drei Stunden Weas zurückszukeaen. 

um beimäukammen., und menn der Waldboden von feuchken 
Bläatiern klebria war, auch pier. 

„Wenn dun den kürzeren Wea nimmü.“ ſaate P.usliv. 
den durch die ſteilen Kadergräben die freilich voll 
Krenzottern ſind, — jo könnteſt du vielleicht fün Minuten 
länger bei mir bleiben. Denke doch: fünf Minittenl!“ 

Selbſtverſtändlich ging er von nun ab durch die Kader⸗ 

gräben, nur zon er iest immer zwei E Sportboſen an. 

Die Welt exfuhr non dem romantiſchen Handel und 
jagte Piui! Was für eine Niederträchttateit von dem 
Trauenzimmer! Scgen zehn Minnten einer aehauchten 
Zwieſprache den Mann Nacht für Nacht ſeines Schlafes zu 
berauben. ihn in Lebensgcfahr zu bringen! Was er nur an 
Kleidern, Zeit. Schuhen und Rervenkraſt verbraucht! Und 
ſowas nennt die Frau: Liebe!“ —— 

Später hbeiratete der Aöüfunkt Bauline. uind ie wohnten 

im Stüdichen. in einem Haufe. das eine Biertelſtunde von 
des Adiunkten Amt entfernt war. Mit der elrktriſchen 
Straßenbahn inbr man fechs Minuten. 

„Weitßt du.“ ſagte Pauline, „es iit beßer, wenn du dir 

das Mittageßſen ins Amt holen äßt. Willn du täalich den 

lagen Weg machen. weger einer Stunde. die du mit mir zu⸗ 
fammen ſein könnieſ? Beaen einer Stunde?! Auserdem 
AMieht en in der Trammas. und deine Bronchien änd obne⸗ 
hin wie aus Seidenvavier. Venn du aber aun Fuß arhſt. 
verbrauchit du mebk an Stieteln, als wir uns leiſten kön⸗ 
nen. ſeit Rava Konkurs aemacht bat.“ 

Die Leute im Städtchen waren beichämt. 

kagten fie. Kätte gealanbt. das dieſe Krau, dir als 3 
eine ſo rückſichtsloſe, kalte Eevickin war, cint ſa änablech⸗ 
koraende und liebevolle Gattin ſetn würde. —— 

—Der MRedakteur des Kädtiſcthen Wochenblatt« warf leicht 
üim. ipta Kamour]“ 

Die Scheidnna erfolate wegen unubermindlicher acaen, 
ſeitiger Abneiaung. 

      

   

  

C Wilhelm von Humboldt: 

Krendſchalt und Liebe brdürtken des Vertrauens des 
tiekiten und eigentlichſten, aber bei arvsartigen Seclen nie 

der Ve-traulichfeiten. 
Es aibt michts Bealückende re3z kür einen Mann. als die 

Uuntedtrote Eraebenbeit eines weiblichen Gemüits. 
Dasa Miückiichtei ſich innertit, alriagklich füblen, iſt eine 

Wabe des Schirlals und tamum nicht von ausen. Man 
muß es ſich, wenn es dauernd ſern ſoll. telbit er⸗ 

é kümpfen. ů ů 
Es kt eine cigene Sacht ie iben das wenn man aar 

nicht an Wiück oder Rnal ck t. fondern aur an frenae. 
ü ſick nicht ſchonende Pflichtertüllkne, Las Klac ſich ven.elbn. 

auch bei ertbeßrender mühevoller Lebensweiſe. einſtellt. 
·—— Aüäercatelchen Scri dt 

Anh Sißren föltten täer Schrich iten TDenten 
Das Wifen bleibt lonst tot und upfiruchtdar. * 

‚Mrüi an tine Freundin)   

    

  
    

   
    

  

   

     

  

    
      

       
* ö Danzig, danzig/, den 22. Mẽ 
Nummer 70⸗15. Jahrga 
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Liebesunterricht in der Schule. 
f Von Hompo,,; 

Es iit kein Scherz. Ein gelebrter Naturkorſcher R. Franch 
verlcngt in einem Auſſatz, die ⸗eſetze der Liebe“ müßten 

in allen Schulen gelehrt werden: jedes Brautpaar müßte ſie 
wiſſen, und der Staat müßte für ihre Befolgung ſorgen, 
daun ginge die Linie des Volkslebens wieder aufwärtls, 

während ſie jeßßzt ſteil abwärts ſtebe. Die Menſchen launten 
die wichtigſten Geſetze der Welt nicht, ſonſt gäbe es nicht ſo 
viek Huglück durch die She. ———3* —— 

Was verſtebt R. Francé unter den „Geſetzen der Liebe“? 
Er verſieht darunter die non Gregor Mendel entdeckten 
Regeln, die heute jeder Tierzüchter keunt, die aber latſäch⸗ 
lich noch ſehr pielen, ſunſt bochgebildeten Leuten unbetonnt 
find, obwohl ſie, wie ich mich in Schulbüchern der Natur⸗ 
wiſſenſchaft überzeugt habe., ſeit einiger Zeit in den Schulen 
gelehrt werden. Die Mendelſche Lebre iſt eine Theorie, eine 

Annahme; aber von allen naiurwiſſenſchaftlichen Theorien 
kummt ſie viekeicht der Gewisßheit am nächſten. Sie gilt für 
alle Lebeweſen. ů 

Menn eine ſchwarze Stallhäün von einem weißen Haſen 

Junge kriegt, dann ſind dieſe nicht etwa gron, ſondern ſie 
können ganz weiß. ganz ſchwarz und geſcheckt ſein. Dasſelse 

Geſetzs zeigt ſich bei der Kreuzung verſchiedcnertiger Blumen, 

etwa weißer und roter Roſen. Auch der Menſch unterſtent 
den Mendelſchen Regeln. Heiratet ein ſchwarzbaariger Aia⸗ 

liener eine Uwarboretg Italtenerin, ſo kann man 100 
gegen 1 wetten, daß die Kinder ſchwarzhaarig ſoin werden. 
Heiratet aber der ſchwarzbaarige Italtener eiue ſemmel⸗ 
blonde Hannvveranerin, ſo ſind die Kinder nicht etwa ge⸗ 
ſcheck, ſondern dunkelblond und unecht ſchwarz. Hetrater 
nun der Uneccht ſchwarzhaarige Sohn, der ganz ſchwarghaarie 
ausſieht, ein unccht ſchwarzhaariaes Mädchen, ſy kann dieſes 
echt ſchwarzhaarigc, echt bloundhaarige. unechtſchwarzbaarlae 
sder auch dunkelblonde, ja rothaarige Kinder bekommen. 

Die Sache verhält ſich ſo: Die einzelligen Samenfäden 
des mäunlichen Weſens zerfallen in zwei Sorten. Die elne 
Sorte hat nur die Eigenſchaft des Baters, die andere nur 

die der Mutter geerbt. Durch mikroſkopiſche Beobachtungen 

der Zellentetlung iſt das für alle Lebeweſen ſeſtgeſtellt. 
Waren alio BVater und Mutter echt ſchwarzhaarig, ſo Vaben 
beide Samenfädenforten des männlichen Weſens ſchwarg⸗ 
haarige Eigenſchaft. War dagegen der Vater ſchwarzbaarig 

Und die Mutter ölond, ſo bat der Soßn ſchw⸗ aarige And 

blonde Samenkäden. Er kann defßenungeachter ſelbn ſchwar⸗ 
zes Haar haben. Wic beim Maun die Samenfäden, ſo ſind 

beim Weibs die Eier zweiiortig. Die eine Sorte hat nur 

die Eigenſchaften des Baters, die andere nur die der Mutter 

geerbt. Dic Tochter eines echt ſchwarzbaarigen Vaters und 
einer blonden Mutter hak allo Eier mit nur ſchwurzhaariger 
und Eier mit nur blonder Eigenſchaft. Nur ein einziger 
Samenfaden befruchtet das Ei. Es kann alſo, wenn der nicht 
echt ichwarzbaarige Mann das nicht echt ſchwarzhaariae M 
chen hetratet, ein ſchwarzer Samenfäaden ein ſchwarz 
ein blonder Samenſaden ein blondes Ei, ein blonder 
Sameniaden ein ſchwarzes Ei und ein ſchwarzer Samen⸗ 

ſaden ein blondes Ei befruchten. Die blondſchwarzen und 
ſchwarz⸗blonden Kinder können dunkelblound, aber auch 
ichwarzhaarig ſein, da Schwarz über Blond die Dominaute 
hat, die Schwarzhaarigen ſind aber unter ſolchen Umtänden 

nicht echt ſchwarzbaarig Sic haben ſchwarze und blonde 

Samenfäden oder Eier⸗ Haarfarbe der zu erwartenden 
Kinder dürfte allerdings Gattenwabl kaum beeinfluſſen. 
Aber der eine Samenjaden des Mannes birgt eben in der 

Anlage ſämtliche⸗ auch fämtliche ferllichen. Ei K üU 
Vaters, der andere ſämtliche Eigenſchaften der. 
jo zmiefach geartet ſind die Eier des Meibes, —* 

Der Vater des Kindes kann alio die Eigenſchaiten ſeinen 
Vaters oder die ſeiner Mutter vererben. Aber ſein eigener 

Bater hatie die auft den Sohm übertragenen Eigenſchakften 
auch vom Vater oder von der MNutter ererb:. Daß gleiche 
iſt beim Weibe der Fall. Die Eltern vererben alſe einem⸗ 
lich großelterliche Eigenſchaſten, ja, genau genommen, die 
Eigenſchoften ihnen vertöntich unbekaunter Aänen auf die 
Kinder. 

M. France hat alte WSah:, wecitnt er daraui hin⸗ 
weiſt, daß das in uns Leben in den Kindern nicht 

bloß die füße Aummt der Geliebten, den hohen Sinn und 

Muet des Raters, ſeine geſchickte Hand uſw. mieder aufleben 

1 ſondern auch die gange dunkle. Geichlechterkette por 
ihnen, die Trunkſucht des Großvaters, den beichränkten Sinn 
der Großmutter, den irren (eiſ irgendeiner Bäterſchweſter 

oder die Anluage zur Lungenſchuindſucht. die der Bruder der 
Mutter Geſpenſtlich miſcht ſich nach R. Francé die 
Bandc &. lichaft hinein in die verichwiegenen Küiſe dor 
Dochzeitsnacht. und ftarr, mit verhülltem Antlib, ſeanend⸗ 
und drobend, Ueht eine lunge Reihe von Ahnen dinter jedem 

jungen Paar. und drängt ſich nach, wenn ſich die Tür des 
Brautgemaches ſchließt. 

Das ißt alles miifenſchaitlich 
Francs haut doch daneben, wenn er der beiratskuſtigen 
Ingend zuruft: Kümmere dich um die Herkunft deines 

Lebensgenviſen! Denke darau. daß das Fortyſlonzen eine 

Vüchſe der Bandora leine Büchſe mit Uebelnl fein kann. 
Erfſoriche die Krankheits⸗ und Familiengeſchichte bei dir und 

deiner zukünkrigen Frau und erinnere dich, daß deine Kinder 
deinen Eltern und Schwiegereltern mehr aleichen werden 
als dir.“ — 

Schün acin, 

    

     

          

    

    

  

Anbettreithbar. Äber R. 

   

    

    
   

elbe, würtlich Verliebte, irogen 

nur, ob ſich das se derzen finbet, und kümmern ſic 
nien um die brideriritige Kamiliengeſchichtc, aanz abürkehen 

daven, daß beute die meinen Leuie ihre Familirnacſchichie 
überbauyt nicht kennen. 

Gerade weil die wahre viebe biiünd macht, werden Nach⸗ 

ſorſchungen nach körverlicher oder ſcellicher Beichaftenbeli. 
ſei es der eigenen Rerion, ſei es der Dirt mentas esen, 
els befounderk beleidigend empfunden, viel weniger Erlun- 
digunaen nach den wiriſchaitlichen und gelellſchaſtlichen⸗Ber⸗ 
baltnilſen, dic immerhin nur der Muntel der Verfénlichkeit 
und nicht die nackte Periöntichkeit ſeihn ſnd. Sogar hei 

Nernunfteben, wo hauvtjächlic die wirtſchaftlichen und ge⸗ 
iehſchaftlichen Kterhaltniſſe mesaebend ſind und auklandélos 
erörtert werden, würde man intimeErtundlanngen noch tör⸗ 

perticher und ſceliicher Beichakfenteit bis zaräs ins9 Prikte 

und vicrte Glied anſtünla finden. Sie werden nur aanz im 

geheimen betrieben wenn ſie überbaupt beirteden werden. 
Selbit wenn die „Getetze der Liebe“., das beist die Mendel⸗ 

ichen Reaeln. in allen Schrten gelchrt würden, kauſten den⸗ 
noch die Liebesvaare meiſten die ayve im Sack und mäßten 
iich auf den Inſtinkt der Liebe perlaiſen. Von der Menr 

ſchenzücktung nach den Mendelichen Regeln ind wir nes 
weit entfernt. Sonar die Stammbäume des Adels geben 
keinen Aulſchluß über die natürliche Bererbung. — 

Das ändert aber nichis an der Tatſache, daß die „Geſet3ze 
der Licbe“ beßehen und daß das Berhänauis Ser Erert 
— — Suthaci 

IUne Vererbung-die Trauerlpiele nach der-Hochacit niet-Manl 
reicher macht, als die Tragsdirn de; nuiglücklichen Llebe vor 
der Hochzeit. 

    
  

     



Aulliche Vekanntmachungen. j́2 
—„ Nachdem auf, Grund des Geſetzes betr. die — 

Anlegung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen nüw. vom 2. Juli 1875 in der durch dasfff 2 0⁵ Nabatt 

Wohnungsgeſetz vom 28. März 1918 abge⸗ ů 

für das Gelände gwiſchen Labesweg u⸗ ů 0 : 

Telegraphenkaſerne, 

Anderlen Taſſung der Fluchtlinienplan: 

üee Lchrerkenmers. eieen Hr, von Montag, 24. bis Sonnabend, 29. März 

  

V jür die Straßen am brauſenden Waſſer, 

des Lehrerſeminars, 
) für die Eche St. Michaelsweg-Jeldſtraße gewehre ich in der 

von uns nach Anhörung des weedeen ů ů 

im Einverſtändnis mit der Stadtverordneten⸗ 
1 

Verſammlung anfgeſtellt worden iſt, der Plan 5 · Ui ch R U EI K f‚ 

I. Bekanntmachung vom 28. September 1923, E 2 En 0 E meines allmun S UsVer dll S 

Plan b), c) und d) l1. — ——᷑̃ ' ' ¼—ę¾[i˙T —ͤ—ͤ—T¶T—!:' c 

Februnr 1924 wöhrend 4 Wachen offen — — ‚ 

geicger hal und Einwendungen gegen ihn nicht ft nuf säamtliche fertige Herren-, IUnglings- und Knaben-, Felz“, Auto- und 

erhoben ſind, hoben wir dielen Plan gemäß 8 8 Leder-Kleidung 

des verbez echengen Plan n. 1 2 409 Kce, 
Der feſtaeſtellte m lieat 8 Toege vom Er⸗ 2 3 

ſcheinen diefer Bekanntmachung ab in unſerm / (Ceschsiteneit 8—1 und 3—6 Uhr 

Siedlungsamt, Rathaus Piefferſtabt. Zimmer 55. 

wührend der Dienſtſtunden zu ſedermanns Ein · 

licht aus. ů 
— 

Donzig, den 19. Mörz 1924. (12385 

Der Senat. 

Verwaltung der Stadtgemetnde Danzig. — 

S 

  

  

      

ů Breitgasse 126/ 9 

Crößtes dpezialhaus für Herren-, Sport-, Pelz-, Iuto-u. Leder-Bekleidung Lertigu. nach Raß 

  

— Der Riesenerfolg — ů ů — ů xů 
— — „E v Ein zächtiger 

bei allen Vülkern der Erde: Doragebenge Sprecreh von Modelltiſchler 

l ee es, ,U 3 

„. . Mau Laimieidenge Wiünudäbe 
Ellen Hichter 

Lindenſtraße 8. 

Beorg Alerander. Mari flsLEr. LOh. v. Ledeber Mãd s 

von gem Bestreden, den Köôchstlen An'ordermgen — cben — 

ůj ceielel 50 eet ,Aufwärterin * 
Sieben Jahre Pech ——PH————— I v f UIIU 
rotesk- KomOdie in 5 Akten mu den besten deserttigen iachgenmate Bekandlung angedeihen :& lassen lede Gr. Schweibe aaſſe Sa 

Komiker der Wert Steüht Scibst ein., dad aπ gLesundbeltilick Rück- 

———— Suche Siellung Man Linder. alehnten Tuil alis 14 unbetiungt naeadis Wi. da zum 
ů ů grösten e Magenkrranicheiten aut die Ursache ais Bote, Bureanarbeiter 

ae ncden ee Klacer fh. 7ERE adeLScer eines schlechen (iedissts zurnführen sina oder dergl. Angeb. unter 

LEr Mixu-Aruith in Mioser Erstklassige Austfünrung ee.esereertar, ;: Erwert, auen 
Vn Programzi, Aas Stie sthen fsS ,, SeeLenene Sr die Aussss Tans Zcim, Meich ber Repata- E rauen 

5 u., Emafdeitungen in einem Tagt᷑. Zalnwusenen Besteiturg ů — 

Sonnadend. 2 ½ bxr: Kinüder-Vörstellusg. bossesles. Nronen and EesSkelarbestea 2 Oest r Godersas uich und junge Mädchen) 

— StitrSADer vs. 222³⁷ ·. 

Im Kürze: Mibelungen- lombieren- eacseee ugaraten uma cebs soend mackt gegen Jeden Montag gegen 
Ad Dienstag: —— *E gErissenhan ansgeishrt Wohnung Oß 

be bsee- Dssters, 2. ren. Scimereloses Zahnziehen eussseudes,ne, , an ten Lohn 
erkesnmgen aad Fæaptetkrages der Wezen Dishertgen Pastentes — — geſucht. Meldung Montag 

Lautausi hlag eillchaden ie Preise C— leres d übchrn vormittags 8 Uhr 

ů Beini — ———— U 5. Hof. 

SDeIuenth 28 Sen- 321 SPiaüü.r Massaas en ů vil 15 be⸗ üßüen Am Spendhaus 6, Hof. 

Vei rohter Vekar- — als Misbesohner. Offert ——— und Wirksamses Mihes! 
A*im V. 1998 an die Exvrd ttets 
ver Boiäskimse —* — 
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Bemerkichaßtlich⸗Genoſſen⸗ 

ſchaltliche Berſichernnas· 
Auiiengetellſchaft 

Sterbekaſte — 
Kein Pollcerverfall. 

Wünſtiae Tartie für 
Erwachſene und Sinder⸗. 

Auskunft in den Bureaus 

Hausschürze = Votart nd Tascbe. 2.95 é ö ů Seämnde K duut 
Matzkanſchegolle 6 lI 

Wiener-Form 3.75 —— 
Wirtschafts-Schürze esen, 5.60 U 
Holländer-Schürze à 6.75 ů 

Kinder- Schürzen— 2 1.75 

Besciten Se ummere Fenster! 

Kieider-Sehisgzr 

Berta 
ME c, r Aie. Der 

28 4 147⁵  



  

Beilage der Danzi 
  

  

Dansiger Muafert 8     
Der Achtſtundentag im Volkstag. 

Deuiſchſozialer Vorſtoß anf Arbeitsseitrerlängerung. 

Im Sozkalen Ausſchuß des Bolkstags kam der kommu⸗ 

niſtiſche Geſekentwurf über die Regelung der Arbeitszeit 

gewerblicher Arbeiter erneut zur BVerhanblung. Der Ge⸗ 

ſetzentwurf verlaugt. daß die regelmähige tägliche Arbeits 

zeit einſchließlich der Mauſen auf 8 Stunden geſeßlich feſt 

qelegt wird. Kugleich warde die Aufbebung,der geſomten 

Demobilmachunasbeſtimmungen gefordert. Der kommu⸗ 

niſtiſche Geſetzentwurf wurdse im Ausſchuß gegen die Stim⸗ 

men der Kommuniſten abgelehnt. Es wurde in der Aus⸗ 

ſürache betont, daß die Aufhebung der geſamten Demobi 

machungsbeſtimmungen eine ſchroere, Schädigung der A 

beiterſchaft bedeuten würde. Ur aus mangelnder Gefetzes⸗ 

kenntnis köune eine derartige Fordernuüg erhoben werden. 

In gleicher Sitzung wurde auch über die Eingabe der 

Spitzengewerkſchaften über die Regelung der Ar⸗ 

beitszeit beraten, wortn ſolgende Vorſchläge gemacht wur⸗ 

den: 
1. Ter geſetzliche achtſtündige Arbeitstag 

bleibt beſtehen. 
2. Soweit die Fertigſtellung von Anfträgen in Indu⸗ 

ſtrie⸗ und Bandelsbetrieben die Leiſtung von Ueberſtunden 

verlangt, wird die Anzahl derſelben, unter Berückſichtigung 

der vorhandenen Arbeitsloſigkeit zwiſchen dem Arbeitgeber 

und den zuſtändigen Gewerkichalten. unter Hinzuziehung 

des Arbeiter⸗ reip. Auneitelltenau chuſtes der betr. Betriebe, 

feftartegt. 
Um Enilaſſungen von Arbeitnebrriern 

bei ſchlechtem Geſchäftsgauge zu vermeiden, ſesen die unter 

2 genannten Inſtanzen die Arbeitszeit anf das erforderliche 

Maß herab. Der um dieſen Prozentſaßz verminderte Lohn 

wird Mitteln der Erworbsloſenfürſorge gedeckt. 

2. Für alle Streitfragen, die ſich aus vorſteheuder Rege⸗ 

lung ergseben, wird ein Ausſchuß eingeſetzt, der ſich su 

aleichen Teilen ans Arbeitgeb und Ärbeitnehmerver⸗ 

iretern der beid gen Crganiſationen zuſammenſetzt, 

und dem ein unpartieiiſcher Vorſitzender vorſteht. 

Der Ausſchuß beſchloß einitimmig, bei Stimmenthaltung 

des dentichnatianalen Aba. Havel, dieie Norſchläge dem 

Senat zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

  

    

    

    

     

  

     

      
  

    

     

Waßs durch die Vorlegung des kommuniſtiſchen Arbeits 

zeiigeſetzentwurfes befürchtet wurde, iſt leider eingetreten. 

Der kommuniſtiiche Autras gab dem deutſchiozialen Abg. 

phufeldt Gelegenhett, einen Geſetzentwurf vorzulegen, 

in welchem die achthündige Arbei t anerkannt werden 

ſollte aber eine Durchbrechung und Verlängerung 

der Arbeitszeit auf Hund 10 Stuundenermöa⸗ 

     

  

   

  

   
    

   

  

   

  

   

   

licht werden ſollte. Es waren allgemeinen die in 

Deuiſchland auf Grund des i f 

laſſenen Beſtimmungen. Typ 

entwurf von einer Fraktion vorgelegt wur 

ſozial nennt. wo doch ſelbit die Arbeitgeber in der 

  

  

  

trages zeigten. daß üe einer B 

ſtimmungen nichts einzuwenden balten. 

ſonſt io ſchlaue Adg. Hpönieldi wieder einmal 

Er brachte ſeinen eniwurf nicht bei der Eir 

nach Fallen des 

hioslnie täefetzentwurt 

geichäftsr nis 

uUnd io kam der dentichiostale Gejeseutwurf ni 
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dunnasmaßis 
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Be⸗ 

  

Die Aufwertung der Hypotd 

bände der 
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dir 

geſtern abend im Friedrich ü 

Der aroße Saal war bis auf den 

Borſitzende, Svertehrer Wilms 
Ausfüthrungen die Autfw⸗ 

über die de 

  

   

bericht 
tunastrag 

  

    

    

        

        

    
       

    

   

          

   
   

  

       

   

nund konnte auf    
   

    
    

  

daß damit die vüin 

aus nicht er éüin Te 

heraulfbeichworene Neunrvebieung und Er aui   

keinen Fall nun bier in Da⸗ 1 che oder 

äbnliche Aegelung bervorgern“ deripreche 

auch dem Ärtikel tin unferer Ver ü dann 

die beſonderen Gründe durch, di 
miüißten, cin fvichre 

ſepliche Regeluna dieier 
ichoben werden 

  

LSꝛrnc, 

  

zu gebört. daß wob! 
lenne, daß ein kitrea 
daß aber die Hähe die iwert 

nach dem deltetenen blett und d 

Schuldners zu richten babe. 

  

Rettor Dieneramis brhandette i 
2 

gen Las Theia: Kündinunade— 

anleihen. Er wies daraut bin, dai⸗ 

Aekündigten Stadꝛanleiben unter keine 

Artgcbat von i Prozen. xb 

wertt zukrieden gebe 

üctnerzeit grrße Liegenſchgite 

kanrkt und merbende Kalnecn ſtalt. Elet 

Schluchth m.! geichafßen. die hen einen Fohen Wert dar⸗ 

Die Stadt habe eß nicht nötiag. die Anleiden zu 

Es käme böchſtens ein Morstorium in Fra 

dritter 3 5 Leh Tuslbre 

ündes 
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Sie ſei möaliäitt in 

In der A 
Wertnnasbebs 

7 kür üit„à- Nann ivlüe 
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jolchen Regelung die Folgen der, Inklation gleichmäßie auf 

Gläubiger uUnd Schuldner verteilt werden. Hierzu gehört, 

daß cin Aufwertungsauſpruch zwar allgemein geſetzlich ſeit⸗ 

gelegt werden kann, doß aber die Höhe dieſer Umwertung 

ſich nach den im Verhältnis aum Frieden ſtehenden Wert des 

beliehenen Oblekts und der Leiſtungslähigkeit des Schuld⸗ 

ners riihten muß. Eine ſtarre Feſtlegung dieſer Kienze iſt 

darum geſeßlich nicht möglich, vielmehr, wird es Anigabe 

einer zu dieſem Zweck einzurichtenden Einigungsſtelle ſein 

müſfen, die Anſprüche auf dieſer Baſis keitzufeben. Die 

obigen Berbände als die Vertreter⸗ der von dieſer Regelung 

inionderheit betroßſencna Kreiſe bedauern (%uſs lebhakteſte, 

daß ſie bei den bisherigen vorbereitenden Beſprechungen in 

dieſer Sache nicht gehbört worden ſind, und erwarten, daß 

ihnen vor dem Zuſtandekommen elnes diesbezüglichen Ge⸗ 

ſetzentwurfes hierzu hinreichend Gelegeheit gegeben mird.“ 

      

Jonglierkunſtſtücke. 

Schlichtungsausſchuß und Tenernunasgahl. 

Der Schlichtungsa kuß hat cs bekanntlich verſtanden, 

ſich in der Lehntretriache der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter 

gegen den Sengt in einer geradezu wundervollen Entſchei⸗ 

dung um die Verüchſichligung der Tenerungszahl herumzu⸗ 

drücken. Da dieier Entſcheidung über den Einzelfall hinau? 

Bedeutung zukommt, iſt es notwendig, nachdem die ſchrijt⸗ 

liche Bearündung vorlicgt. darauf noch etwas näher einzu⸗ 

gehen. Es hbeißt u. a. darin, daß weder das Exinenzmini⸗ 

mum noch die Inderziffer, noch beide zuſammen einen ſichern 

Grund für den Lohnaufbau bieten. Der Bearlif des 

Exiſtenzminimums ſei ſehr ſchwankend und ändere ſich mit 

dem Maße der Anſprüche auf kulturellem Gebiete. Der 

Indexziſier koͤnnte eine ausſchlaggabende Bedeutung ſchon 

deshälb nicht zugemutet werden, weil ſie eine automnilichc 

Lohnregelung nach ſich ziehen würde. 

lichen Verhältniſſe der Betriebe ganz außer Acht laßie 

Maßſtab der Lohnhöhe muß nach Auſicht des Schlich 

ausſchuſſes in der wiriſchaftlichen Velſtunasfähiakeit d. 

Velriebes geſucht werden. In der Begründung wird nun 

Inar geſagt, daß bei einem behördlichen Betriebe dieſer 

Umſtand wohl weniger in Anſat3z lommen vrauche, da die 

Betriebe lediglich aus den Mitteln der Steuerzabler uuter⸗ 

halten werden, doch müßte die Rückwirkung der Löhne anf 

die Privatinduſtrie in Betracht gezogen werden. Es würde 

zu unhaltbaren Zuſtänden führen, — jo beißt es dann wört⸗ 

lich in der Entſcheidung —. wenn der Staat namentlich auf 

einem ſo kleinen Wirtſchaftsgebiet wie Danzia die, Privat⸗ 

induſtrie in erheblichem Umſange unter⸗ oder überbieten 

und ſeine Lohnvolitik unabhängig und ohne Rücküchtnahme 

    

  

    

  

       

  

  

    

welche die wirtichgit⸗ 
Der 

  

      

auf die Privatbetriebe veriolgen wollte. — —— 

Diefe Auslaſſungen des Schlichtungsausſchußes   

    
zind 

7 

    

geiſtige Akrobatik in vollendeter Form. Visber ſtützten 

Senat und Schlichiungsausichuß ſtet nuf die Teuerung 

zahlen des Statiſtiſchen Am:es. vor allen Dingen dann, 

wenn es galt. die Korderungen der Arbeiter au drütben. 

Die Gererhtintei der Teuerungszahl wurde dann in alle 

Tonarten geprieſen. Auch bei der Veraiuna der Beamt 

beioldunug würden die Teuerunasahlen angesvgeu. als e 

golt, die hoben Gehälter der oberen Beamtenu ESena⸗ 

toren zu bewilligen. Aiſo wie es gcrade ünd die 

Teuerungsgahlen maßaebend oder nicht. De Overichlich⸗ 

tanasausſchuß bar ſich die ſonderbare Vegründuna des 

Herrn DTormever allerdinas nicht ue acht biat. à 

dern einen Beichluß gefaßt, welcher annähernd der 

nen Lebenshaktung gerecht wird. 

  

       

    

   
  

        
   

  

       

        

  

Bürgerlicher „Schutz“ des Gewerbes. 

i des Volke 
s kam nuch die F; 

nichafiung einer 
iden gab dazu 

    

    
     

  

    

  

der jetzt im mntausſe 
Beratung des Juſtizet 

Sdruckerei zur Debatte. Der 

ſchine eingeieste BV 
lalung. Wäbre 

ationalen zum 

prachen., bielten ſie e 
wert, iich an der 

teihlgen. 
Aon den Gien. Gehl und Gebauer wurde die Unünniakeit 

der Auiitellung einer Setzmaſchine dargelce.. Es wurde be⸗ 
vorbanden würe 

    
           

  

     ntsdvuckerei 
r nicht der 

be⸗ 

    

  

        
       

     

wetkelt Serbeir eine Setzmalchine v 

und daß diese meiüens ſt gen würde. Der Senatsvertre. 

ter Dr. Draeger erklärtt, daß Dansiacr ettblutt und 
1 

         Ler „Santzanzeiarr“ in der Geſänanisdrusedel heraeſtellt 

u ſollen. und daen dedütrie es eimer maichine. E 
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aber noch zum Vorſchein, das der, p Senat aui den Dr 

Sſtennntaphiſchen Berichte des SE enliert.    
  
   

   

             

   

   

  

       

Dicier Frage lagen Eingab. winer Drüctexei⸗ 

und der Danziger Buchdruckergehilken vor. Aber 

Gile nweiſe fruchteten nichts die Stimmen der 

Verireter der Sozialdempkrauſchen. der, à iitiichen 
de der ſoziglde *e Ais       

  

   

  

   

Deutichen Partei wur Sie er 

Streichung des Vetrageßs für die Sesma 

Meichtun zeigt dir ſpaenannte Arbeiter⸗ und Ge⸗ 

nolichteit der Deuti naken Volksvarkei, des 

der Deulſch Tanstaer und der 

Partei. Jur 
r das Beftreben vo⸗ 

Trüctaewerbe zu beübe 

ꝛe burgerlichen Frakiie 
*dunnk: Ler vprivr 

    

       

   

  

     

  

   
      

   

  

    

  

Angelesendeit wird im à! 
Beratung des Erats aur Ausöoracht 

—— 

Zollsahlungen in Dollar. Auk untere Noitia über 

           

  

        

    
   

    

       

tte Kun elien in D anntelle in eſktkiüiven 

Steule mitgeteiki, 

rönuntun bandelt, wo⸗ 

Sicherſite 
llardübren für 

Nie der Zod in ei em Keide zu eunrickten 

187, in den Källen⸗ im Tdnunag vor: S. Te⸗ 

  

Franken oder 
Tallar de⸗ 
it Sahblung von 
adetrih vicht gr⸗ 

Leinder lüus ausnab 

Dyller eriolden kanu. an 

üchränkt wird. Die neverdinas⸗ kütr d 

in Gold. Letrofkene Regeinna Weird 27
 

     

  

   

   

Rdert. 

    

   

  

    

      

     
  

vtrurdnun ‚ 
vom moraltiichen. Hen. 
eAKHitlihen Standtpünkt kit cesen⸗ 

      

  
       

  

Bei Dra Süihver⸗ 
alten Döbe 

  

né, l= mit 3 

ngen iit noch immer kein * Sur 

   

   

      

   

  

  
  

* 

und Stückaut 5 (Lorwoche ß): ſonſt wurden ſoig 
dungen ansgrführt: 1 Schiſft mit Phosphhat. 1. & 

  
  

Soda, 0 Schife mit Getreide. Ohne Ladung kicien „ Schilſe. 

aus (Korwoche 0). Der Perionenverlehr betrug 10 Kenſe⸗ 
Vormache 120), im Ausgaug luüs Köpſe (Vorwocht n 
Dieſe Zifſern verteilen ſich wir ſolgt guf die einzelnen 

Häfen: Es kamen von und gingen nach Rillan 53 S), Swi⸗ 

nemünde 55 (60), Libau, 0 (30), London 22 (I, Memel 0 (i. 

Joll- nud Gütertariferhöhnngen benorfichend. Aus 
Warſchaun wird Kemeldet. daß der Tarliausſchuß des ſtantr 

lichen Eiſenbahnrates in ſeiner Sitzunga àm 22. d. Wiis. die 

Erhöhung der Gälertariſe um bis 8) Urozent 

erwügen wird. um die Bewiriſchaftun ſien ditrch die Elu⸗ 

nahmen zu decken. — In der Sivung des Srſmansſchaßſes⸗ 
für Handel und Induſtrie wurde die Erhöhung des MHolls 

für Druckvaoler von 20 auf 40 Vrogent der normatien 
Höbe genebmigt und beſchloſſen, die Kealerung aukzuior⸗ 

dern, bieſe Jölle künftlabin nicht mehr au erböhen. 

eine Tochter fahrlälißta getötet. Der Hoſbeſiher 2 
Noth in Quadendorf ſtand ſchwer gebe U 

ſengericht unter der Anklage der 
Uebertretung der Verordnung über die Ditne 

an landwirtſchnſtlichen Maſchinen. In der Wiriechaft 
rär mit einex Dreſaun te aedret 

half ſeine einziae Tochter. Vlötzlich wurde ihr 

einer freilsufenden Welle ergrilien und die Tochter wurde 

mehreremal mit der Welle umbergeichtagen, wabei ihe Kyrf 

iteis auf d Zemenifußboden aufſchlua⸗ ** Isßre u 

Prangen hinzu und befreiten ſie aus ihrer nnali ckl 

  

  

    

    
      

    

  

   
    

   

  

rrichtnge   

    

   

  

Wn 

  

    

  

  

rben 

  

Laae. Sie wurde in die Wobnnna getragen, we dic nach 
einer Stunde ſtarb. Der unglückliche Vater bale an dem 

      

Unial inſoiern Schuld, als er die Veur unbedeckt nelaſten 

beite. Er bat um cgine, U 
  

milde Straſe, da er durch den To 
ſetvrer Tochter bereils ſehr ſchwer beitralt worden ſei. Dus 
Gericht trug dieſem Umitande Rechnung und erkannte 

wegen jahrläiſiger Tötung und Uebertretung auf drei Mo⸗ 

nete Geſänanis. Gegen. Zahlung einer Ause von 500 Wul⸗ 

den zwurde ihm jedoch S⸗ etzung aew. 

  

      

      

Strafa ů 

Die Invalidilieruna der ehemaligen Reiché⸗ und Staats⸗ 

arbeiter. uu unferer Kstis in Nr. 63 der Volks imme“, in 

„er wir die in e und Staatsbetrleben 

itigten uſfurdert 

ſich an die Penſionsregelungsſtelle Samigaſſe 6—7 zu wen⸗ 

den, bemerken wir, daß für Lie Arbeiter der Dausiaer Werſt. 

weliße ich in die beim Arbeitsamt anfliegenden Liite ein⸗ 

    

   

      
   

   

   2 n haben laßten, eine Anmeldung bei der Xenſtons⸗ 

revelnnesttelle nicht mebr nötig iſt. Die dei dem Arbeit       
ret der Dauziger Werſt aufliegende Liite wird nämlich der 

Urpionsregclundsſtelle zur weiteren Erledigung zugeſa 

Freie religlöle Gemeinde härt am Sonntag. 

Lara. 10 Uhr vorm., ihre Erbaunnasſtunde in der Petri⸗ 

ab. Herr Joßss. Kenchel ſvricht ilber: „Der Andere in 

     
Die    

     
  

  

Der Nibelungen⸗v 
ſowohl in de 

ie weitere Wache 
keit b. 

     e des ſtarken Andran⸗ 
wir im Uia⸗Theater 

ageßeigl. Alle, die bisber nicht die 

arunbisſe Wert künßle 
lalten, haben nunmehr 

erlebnisreichen und 
Wohl ſelten 

in wird in 
T. Vichtſvirten    

  

    
     

    

    

     
    

   

    

   

  

  

    
die Amputstion 

„ der VEer 

  

  Als vermüutlich geſtohlen ſind, von der Brinüvalvslizei 

augealten; 1 Meninalrone für Gas. 1 galdene Herrenuhr 

mil Donblekette. Antereßenten lönnen ſich imn iseivrä⸗ 

ſſiLinm Zimmer », melden. 

         
   
   

    

  

  

Polizeibericht vom . Mär;. 

eſtaenommen: 22 Rerionen, darunter 

i 2 wegen Verruges, 1 wegen Bette 

iung. 6 wezen Trunkenheit. b in Po 

vechädianns. 1 vearn Sbdachloſialeit, 

erſonen abdachlos 

              

Wär?. 
Danziger Standekamt vom 22. 

IE 11 J. à M. —= 
Invalide Walter Klein, 

   Ordowsli. 2* J. 2 M. — Schneiderin 

„9 J. 10 M. — Kaufimann Lothar Borneſt. 

8. Arbeiters Aulin Klatt. 4 B. — S. d. 

  

  

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzid, 21. 3. 24 

1 Dollar: 5,81 Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 0.62 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,31 Bulden. ů 

1 Billion Reichsmark 1.30 Gulden. 

Berlin, 21. 3. 24. 

1 Dollar 4,2 Billionen, ! Pfund 18,1 Billionen Mk. 

Danziger Getreldepreiſe vom 21. März. (Umtlich.) 

In Danziger Gulden per 50, Kg. Weizen 11.40—11.50 

Roggen 7.25— 7.,00. Gerite 7.20—7.30. Hafer 7.25 — 7,35. 

        

   
Waſſerſtonndsnachrichten am⸗ 22. März 1924. 

  

        
     

    

   

    

   

    

  

   

20. 3. 2ʃ.3 Kurzebrak 240 ＋ 2.21 

1.06 1.%0 Montaverfsitzzt 1.81 ＋ i.5S 

20. . Di. 3. Deses. ＋- „. ＋1% 

Warta; 3— ＋ 2 ‚ 

Wansen.. i. Sete:. f. 33 125 
Plomn.. 1. 6 Schlewenhorb . 2,80 . 230 

21.5 22 Mogat: 
Sbora ..... 42 T 70h Schsnün O. D. 4 0,66 ＋ 0.65 

rden .... LI.57 A. 1.42] Galdenberg O, — 2 50 ＋200 

.. De.SS A 345 Reuderſterbrch. 2 00 2.0⁰ 

„ TD% 2 h s — 

Eisbericht vom 22. Märs 192“. 

  

   

   
Seichel. Non Jehitluo bis Klu.. zi iradte) Cisſtand, 

nn Mer bis Lim. 1 Ki. oderhalb der Grandenker 

  

erbrechuna von Gisvericbunsen. 

zur Nünduna ſchwochen Iuna⸗ und 

Streiben. ſeb in See aut. „ 

Cib ve Fampier: Dresena: Srohe. Ferſe- 

ndampier .Welle“ liegen in den Brabemündung, 

tr- im Culmer Haſen. „Kygat“ in der Schwars⸗ 

ů: ung. .Siia“ bunkert in— Graudenz Koblen. 

an“ arbeilet an der Etiöfeſtſrcunn bei 112 Ailom. 13 

oberbalb Graudenzer B:üe.Staben verſtebt 

el ftrariaui. „reszina Retzt 

Arücket cisſtei 
halb Vim. 

     
    

      

n Einlagec. 

   



Katt: Der Abendzus 
Heng-ibing, der Um S.us tMihr nachmiitaas 

e⸗ wa⸗ One: 

behe, in Schree hrilen weblieden 

anater Toter. In der 
Strecke Heiligenbeil—Brauns⸗ 

Lundekannter Manm. pnm 
* Worden. Der Sokomotivtäbrer 

Aden aärs On eir eicse Der Tote 
Lambkine nieben; Den enen Ltenen. Eer Tote. 

in v W e ee ee d 

Se Sberiribnnal aleich⸗ 
ES Krerntetrbit 

5. Oderäen Berollmächtiaten uud 
Den AunssStetk: bas Das, Oßere 

  
haben Rch auf her Iuſel 

Uel Micdt meniger uls Dreinchn Sänt- und 
. Dnebütegen, Sener ei Wenine Angenblicke 

1 Bor Weiichl möhte T. Hen Arrüinnigen 
üDn. Manelnd an eSaniagen a= SDns 

„u ve lalen. Das Kreua pom 
ů drüctend. gab er; 
— 

— 

kel wegen Seeranbes. 

Werdächrig 
michbis von KRüsigntinn veräbanb, mit 

  

üebs, im iure 

Pansgelebte bohr Heisdbnuu Webn Sartemen verbnet 
Tätcr geihbrt: es wurden szahn Perſonen verbaßtet. die 
einem Texrorfomman b 

Tobeskura äweier Ler. Swei Milktsrflugzenge ſind 
bei Nowarn und Trieit S 
euf der Stelle Nesd ei 

Ein ſapaniſchrs, M anf Meeresgrund. einer 
Meldung ans Tokip gerit 2ů den lavaniſchen Manövern 
ein lenkbares S , ab. Die 
Beſaßung wurde getstet. einer weiieren Meldunz ans 
Tokis iit ein ſapaniichet; Uniterfeeboot mit 21 Mann Be⸗ 
ſatzung nach sinem Suſammenſtoß mit einen Schlachtichift ge⸗ 
ſunken. Daß japaniiche Munterſecboort Kr. 43 Mieß 16 Kilo⸗ 
Larmnevorntt Hses eiee em eieeerer Stee, 8g. 

P ſaumen Mud ant aunk einer Sede 48 cter üen Steite 
befünben ſich 1 Offiziers? 40. Matroſen an Berd. Mile 
Berinche. das geinnkene iteen miſh ane Loßfanneaut- ů 
Elieben eriolsten Indeſſeu kit noch nicht ane Hyffnnni au, 
gegeben morben. die 1 Mann der Heiaßuma En retten. Der 
Kreuger Talinta mit dem das Unierſeeboot anhammen⸗ 
geiünhen wun, in wuür æiäbt beröndiak morden. 

Eröbehen anf Necb Welonngen aus Tokto 

Eine anderr Melhung 

Man glaubi. dan eine arcse iE , von Menichen dem 
Sröbeben zum Opfer gefallen i. Es bandelt ſich haupt⸗ 
kFübrich un ehemaliät küſniche Verbannte. die nach- Ber⸗ 
— ibrer Straie aur der Anſel Mrückaeblieben ſind. 

„Lunt Par ataür Wor der StůJ in 
— Eaund 4ährigr Ingenieur nrf ae⸗ 

Er Wird brichuldigt.— mit 
Gewalt einen bem Schiffer Aubreten geßösigen, in Gtsa Ar 
bebeimateten Ewer Anne“ gernußt und ift verdächtäg. An⸗ 

Pelagt. Daß der Kins Aunp ein ('i ütber 
Aahlreiche Gebände ſünd eingeitülrst. 

Erclen und deßen SSiiüsmann Semmerhand errivrbet zuß 
hbaben. Am W. April kam er zu angrblichen Erßolunges⸗ und 
Studienreiſen arf Len Erer und nach längern Erenz- und 
Ouerfahrten guf der Nosdier Lanbete er am X. Wets allein in 
Sull, »sa,ẽe Gigentüäer und Briabuns. Jactei behünpiei- 
Andreſen Aüns den Ewer verkauf und Bäfte dann mii 
ſeinem Steuermenn auf cinem Amerikafabrer angemuſtert. 

wor den Leßsrben, Sas ein sinzisrr Mann., der 
eiem 5⸗-Tons⸗Süüfft 

ankarr, nud Bus Das Bort Hamburg mii friſcher reter Farbe 
überäktrichen war. ÄAm E Oftober mrör Aaefel den dent⸗ 
ichen Bebörden iwesen Nunbes. Gewaittätiakriten uns Dieb⸗ 

ů Sußet micßt eber wenen rerden, ausgfliceer, AnLrAus 

ü Die gwei und die Dame. 
ππα — 

San waätat 22t Sere Der Anaslaaie betenerte 
ſeine Unichnlu. Daes Gericht iß von der Sehnib des Ange⸗ 
Glauten Abersean und Lecueteiie iha u i8 Jaßren Zuche 
beus uuns M Jalkren Eürperiän. 

„i kenn mein Heiurs Sinb miäät ernäkren- Eine 
———— Lir a. 2 IWiente kich KMärülik in Sgan⸗ 

Pras Fill Anen intdel in Arm Ser es aüreüen, 

ů ſichen Stadtes 

at. Beide Viloten mwurden. ů 

  Nes Weocs mu re von üihr geketen. sas Mümbelchen 

Lus Leßer Es es niat aärben *— 
eeen ES MMN 

XI. iis 1 Uhr. arboren ASts fenue Sie 

üüeee et e 
e Si- Er Mer ſehr erns. 
üI —— 

r ber Eätem Amn s Meen Meist Eum: 
irer Xearſibeen Berrben Kesier üer KeWer. 

n n ee äes esi 

üßetWi 
burger Lelenerbeiberſrit⸗ ib bilbei Lin beſondetes Vreſhan é 
Loſch viel it hurtle wird, die von den Kommuniſten verlan, * 

Dampfers „Bolſchewik. Die, Streikleiinn 
ů Mebrheit auf dem Standnunkt, daß es ſich Uie er ö 

nicht um Notſtandsarbeit bandelt, weil Kber u Wertpaiiben 
Waren in Frage kommen. mörein, er Vertrauens. 
Aleute⸗ſchloß ich'dem Len amburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie Zu iltes iſt. Dt 
übrigen 50 W. 

An; wilden Vaien⸗ v 
köben die Kommuniſten gegen ben ſeid:der. Streit. 
—— eik. drücken Anträge⸗ durch. die Eine Freigabe des 
„Bolſchem 

Ein engtlicher Zovlone eln 
ihe von Unterſuchungen und Bepbachtunden angeell. dile O 

darauf ibzielen, die Geſchwindigkeiten der einzelnen Tiere 
feſtänſtellen: Wenn älle Bierfütler der Schöpfultg dah 
bracht werden könnten, ein Wettrennen reiten, ſo 
würde der-erſte Preis dem Windhund ſchweilich entgehen, 

ey. Schnelligkcit häufig 1250 Meter⸗ üinute über⸗ 
i0 bm⸗k. am mächſten das Pfe 8 

öte Wiraßße mit 800. der Tiger mit S860, das Reuntt 
Haſe mit 400 Metern. 

geftügellen Weltziſt eß die Bri 
kekisrekord mit. 1200. Metern in der Minute h 

ſten der Albatros, der binter dieſer ſtung 
nur wenig zurückbleibt. Was die Fiſche anbetrifft, die der 

ichiall Aperos ergleich berge. io 
er 

Erbbebenntsße ereianct⸗ 

er VSpv. werden erſuch umgehend im Die VeichsBalh. „ 
für- den Vortragskurſus Parteibuüro mit den Teilnehmerkarte 

des Genoſſen Graf äbzurechnen 

D.MB. Schilisaimmerer. Brancherderjémmiung der 
Schiffszimmerer fällt aus. 

—Kranken⸗ 
1924 an findet unſer 3 
bis 8 Uhr, in der. M. K 
Beuſter, ſtatt. Aufnahmen neuer i. alleder uuch Loterbſt 
12350)0 Die Ortsverwaltung der Zablſtelle Danzia, 

D.M.V. Oeffentlicher naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. in 
gen. Sonnabend. den 22. 3., 6½ Uhr abends., in der At 
am. Wintervlatz Tbema: Kullurt der 
beit. (Lichtbild.)/ 

Cenen arbeitender Augend. Sonntag. den 23. März, 
9•4 Ubr: Byrtraa Engelbert Graf „Das Problem 

der E Jugend- im Heim der „Lkaturfreunde“. Stocturm. (- 

Achtung! Snortler! Der Leichtathletikkurſus kindet in der 
Zeit vom 23. März bis 27. April in der Turnhalle und 

anf dem Schulhof Neuſchottland--Gatt md beainnte am 

Lanafußkrer Männergeſanavetein 
23. März. 11 Uhr: Geſanasünn 

Gemeirſchaft arbeitender Iuaend. Montag, den 21. Mä 
aventd? 7 Uhr: Socheſter⸗Probe in der Hilisſchule Heilia 
Seis Saßfe 

D. M.S. Die Borträge des. Kollegen Engelbert Graf am 
Montag den 24., und Donnerstag, den 27. Mära, ſind 
bifßentlich. Thema: Stinnes und die Konzentration des 
Karitals. Ein-elnortraa 5ll Pia. (2271 

Gemeinde⸗ unb Staatsarbeiterverband. Dienstag. 25. März, 
abends 6 Uhr. bei Neimann. Füchmarkt 6, Vertrauens⸗ 
mwegein dus Erch Der wichtigen Tagesordmeng 

wede Das Ericheinen kämilicher Vertranensmefezgei 
18. 

Denlſcher Serkmeitter⸗Berband. Sprechſtunden jeden Don⸗ 
nerstaa., abenss 5—8 Uhr. Hevellnsplatz 1/2. Zimmer 44. 
Aufnahme von Mitaliedern. „1236⁰0 

Advokaten und dem Ueberfal' 
bindung beüebt. Der Mordveriad in nänilicßh., von den vei⸗ 
Len Baudiren nerübt worden! Man meint. baß es Polacken 
ünh Der Cbanffeur erzählt. däs Advokat Gade mn und 
Das beichädiate Automobil ungefähr um 12 Ubr verſieß. 
Die Rcparatnt nabm eine Stunde in Anſvruch. ſo daß d die 
Uhr annäbernd cins war, als er damit ſertia mar. Der 
Cbanifücur konnte indeßen nicht weiterfabren, weil das Autv 
hich kre Graben ſritgerannt batte. Er wollte gerade zu Fuß 

au bolen. als in ber Dunkel⸗ 
ukumcn. Er fand aleich. baß dde 

ne aber vor den 
D Is iteen blieben., ſprach 

Ser ßte dos an ns bat ſie ihm zu Eelfeik. Nachdem ßie einige 
Worie in einer ihm volllommen 'remben Sprache — 
borten „enie der eine don ibnen Saß ſſe ihm aur Hand ů 
aesen meilfen Mit vereinten Kräften gelaua es ihsen. 
ęnas Anis ans dem Graben zu beben Als der Chbanffeur 
am Steuei Blat nehmen wollte. richtele der eine Mann die 
as am üihm⸗ ů 

Ißn das Ants ietzt wieder klott?“ 
u. jeßt in es wieder fott— antwortete der Chanffeur. 
Docis wollen Sie Darnit?- fraate der Maun weiter. 
E is Babeort⸗ —* 

ů Fabren Sie nicht ach Sovenbanen mnas- 

eine der Wedben gurma krec Ben. Beunia: 
äimein:, ‚Aat fanke er.icß Jede. Daß 

eine lanae Tour da in.“ 
e 

öů Felba ener andert Bartdit 
———— —— ů 

gale Ete Und wrs 
Aüören ausgeseihbreten Brigen zu leilen. 

Skaufferer alaubte aniangs. arebes Schen anens, 
Ser Kans aber mirtlich zas Siener an dSrrben beaam⸗, 
Sedir er Bes enischiren vor gas Auto Ein. Der. Mars aas 
EüEun rirt Betehs in kerie ben upverttüändlichen Spruche und 
Tete Naum =iid end Süslib-: 
kEi c wideßte Sit⸗ nagern beisbigen- aber 

   



      

  

  

vVexbote 
Küsführ 

E* arden, 
getärbtem und bebrucklem Kalbsleder, zur BHer⸗ 

le Lebertüaren- uünd Möbelinduſtrie⸗ 

llan-Petersbn 

  
Dyppelzeutner (1): e, * 

0 Doppelzeniner (1); Birnen 837 nü 5 20 tabu kde⸗ 

bähnetes Oöſt: Aepfel ũ Aültran ür das Midolenbronah⸗Gebß 
5 92. 2 Aprikoſen üſw. 3147 — Die Regterung, von Neu⸗Süd-Wales hat eine Offerte de 

entner (88): Zipetſch ppelzentner (11140: Firma Pormat Long. & Cy. Did, in Middiesbronuigh kür 

ww. 386 Doppelßentner (71,. Der Wert dieſer Im! Lonſtrukteen der Nocch Sbare Wridae Uber den 0 

ö für einen Monat) beträgt et „5 Millionen Sydney akzeptl Di 

Goldmark. Die Südkruchteinfahr jat außerdem ſeit Jauuar- ſionen erhalten⸗ 
kedeul i Fobwohl' ſchon ein kleiner Bruchteil Sterling veranſchlägt. Der 

U wend tönnte. Diele ungedroffekte tionsarbeit gis ein Stablkontt 
liche etün dat der deuiſchen nur 50 000 Tons Le 

Wirkung — 

  

  

aſtröph ů 
ührung der Kali⸗Induſtrie in den 

3 Reiches, mindeſtens aber bie beichleuniate. 
eine3 Reichskalimpnonols. Die Eingabe wird 
lichem kattſtiſchen Mäterial über die kritiſche 2 

et nu⸗ 

olnifk Urd, wi ů BVe ikenden empfahlen, ergab eine Ab 
Die neue Polniſche Emiſſionsbank wird, wie aus Wor⸗ fehnung des Schteds 2 es mit der nach den Satzungen de 

inen berichset wirs, or dem ueſor walg ernee erien. Verkchrsbunder erſorderlichen Zweidrüitelmehrbeit Kach 

menen Kermin esüönnet verden' Dir Deßterune Za eiter. der Ablehüung um⸗ neuse Vermittlung eingeleitet, um 

Heſcsen wortereKeadetein, uut Wruns deſer die, au⸗z ühre die Parteien wteder au den Eerhandlungstiich zu bringen⸗ 

Tötigkeit ig erbiſwe⸗ Dast- WDis⸗ Der Halfe peit⸗ ent Vorlänfig geht der Kämpkfedoch verſchärſt weiteer. 

ür, ü,,ee u uftan ine fün ge⸗ den Betri e. raßenbahnen u⸗ muibuſſe b 

bullen Werſammimun von Kertretern der wlniſchen Keriit⸗ auls bis dcbin Keine ſte Pefriedigende Negelung ihrer For vaſſieren, daß i ꝛ 8 

Pererteume unt M 30 Hinduſtrie ſich b. it klärte, 87 „derungen erfolgt iſt. — Da die Werftarbeiter in Sputhamp⸗ omdali⸗ e SWagler Schwa⸗ 

ient der Attlen zu Aeichnen. „ erens ere, Vro⸗ kon den Streik ſorkletzen, drohen die Unternebmer mit einer häegt ſeinen; 

zent der Aktien zu zeichnen. — „vollſtändis UAsſperrund der enaliſchen und:d ů Lorgeben: Wian 

ver Beſeosliaas der Lo⸗ Ler:Sud ü Werftarbeiker , ů merte-l Aepek voa 

g; beſonders in d. 5 Die Arbeitszeit 'entſchen Banagm f 

ſeßte Hüatemanchomeßteſer vo⸗ 0 fträ gewerbe Tenlſchlandg ſt mit Wirkung Uigerbm 18 v 

lebend haben auch in dieſer volniſche Reglerungsaufträgeßer 19924 eine Neuregelung der Arbeitskett äuſtande gel⸗ 

gewirkt. Die Nachhraae den Fabriken iiſt mit einemmal oe, Arbeitsseit beträgk danach aus-⸗“ 

wieder etwas lebhafter Wobin die Waren aeben- iißſie Poni, en. Auf Auordnung deg Ge⸗ 

bleibt in ein gewiſſes Dunkel Ein erbeblicher Teil „ ſei lverkreter ſind innerhalb dret 

aeht zunächſt nach Lemberg und Rumänken. Die Belebung an Stiuuden Mehr arbelk ꝛu leiſten. wenn 

des Geſchäfts⸗kommt in erſter Linie den gewaltigen Lagern ů ů. aßtniche Wedit vorlieat. Die Entſcheidnna 

von Manutakturwaren znante. Mit ſolchen ſind nicht nur at beim Tarifamt. Auk Anordkauna des Ge⸗ 

die Riederläagen non Fabriken und Groſſiten annefüllt. jon⸗ſchäftsleiters aber. möglicht im Benehmen mit her Anae⸗ oder KKX 

dern gich zablloſe Urtvatwobnungen. Wannfarntrwar . ertretuns ünd in Ausnahßmefüllen Ueberſtunden an wit Süßlakelten geden 15Bt. wan 

in arößeren oder kleineren Poſten binzulegen, galt in den für welche ein Aweifnndertſtel des Monatsgebolis rehbmen und anf-die Wala achken 

leßfen Kabren als ſichercße Haritealsanlaae. Die zabriken mit 20., Prozent Anschlan. für Racht, und Sonniaasarbeit cbtei ecbät, Ranft wer are 
arbeiten jedoch mit wenigen Ausnahmen noch immer nurmft 50 Prozent Zuſchlag bezablt werden. ü — SScheſßeh. 

aum, unsaecanden che: Ene⸗ Amabt Heiweser in der Litem Arbeitskãmpfe in der Schweiz. Die Maler in Zürich ve⸗ nuna) hoch 

Internati Ansbeutung von Brones, änden ſich im Streik Die Unternchmer verweigerten iede von der⸗fich 

Mürternngſienale Linsentung Riez ändiec Kdier Verbändlung mit den Arbettern. Es blieb für die Maler: wienn: Meps 

Mirhden Aißltern wird eine gus Riederländiächrgndien koum. dann kein anderer Wea übdrig als Ser der Arbeirmeßer.iümn, In Laitenne 

mende Nachricht verötrentlicht monacß auf Sü⸗orres die legung. — Mit den Banmefſtern außen Unterband mrnen, ſosnein unde wütegeapee 
Errichtuna cines Hochoten- und Staßlwerker baaßmätiat weren der Arbeltsseit uad Lobnverkältniſe der Maurer mas einen masst cnse 8. W0 

wird, das zwar iur allcemeinen baländiichen Cerater und Handlanger ſiakt. Sie verkieſen reſuktomnos —, Ber. eed Ereide unden an, Sar 
er als Antereiterer auch Grerwen nts Dentick. anderen Berutsaruppen ſtehen Pevor, — nach Kus mulkat- Dehn aber 

— A½nS Sen- V. Stasken autmetien ef, A„ jatel. Sti.⸗Gaſten. 8 

merde. Namen werden merkwürdigerweiſe nicht aufaeführt, terkhur. Lusern und Berner Oberland iud. vwiſchen den 
aübwobf ähre Nennung für die Beurteiluna der aanen im Baufach beſchäftigten Gruppen und ibren Un ternehwern 

Transakiian von Beluna it. Man beabtßchtiae die Arbeiten im duamientteaeriin rupoe karbei Ma⸗ 

ſofort in Anariff au nehmen und ſie ſo in beſchlennigen. dusUnterbandlungen im Gange. Kein Bauardeier, ſei er Ma 

85 ß ů teinbauer vder Mourer, reiſe 
dns Horhpienwerklichvn im Kabre 1925 421 in Betrieh ac.lerdie Serpetz wüne lachtr S 
nommen werden könnte. Für die Koblenfraae ſei naß in die⸗ orker it Seſts et ug Kugwwelfes Eu Kein. mn haben. 

neuen Veriuchen über die Verkoknnosmöalichkeiten der auf obne vorber im Veſis eine En 

Borneo angetroktanen Kohle eine befriedtaende Siuna ae⸗ Gewerkſcherktliche Körderuna des eee 'anes. 2 

kenßen worden. Bie bekennt, iit dos eyſte Holändiiche Hockder Gpesnnänte doe, die geſekocberlichen Masnaßmen ank 

oßenwerk. das ſich im Mutterlande beßindet vornenmlichdem Gebiete der Wobnunaswirtſchart uninſänalich find⸗ 

unter techniſcher Mikwirkuna der dentſchen Schwerinduſtrie. haben der Allaemeine Deutiche Gernerkucsatlsbnud,. der, Xül⸗ ů‚ 

in erter Linie des Aßönir und der Gäutehofimncsentte die aemedne⸗ Freie Augeſtelltevöund nnd Ser Müägemeiste Deut⸗ Bestungen und Koll 

GErsahryngen Xtr Rerffauna fenten., exrichtet warden. ſche Bramienbund eine Reichswoßnunanflt⸗fsrat⸗Kkttenae⸗ ‚ Häuferblocks mitämt Latr 

Mit dem Mßsnir beueßt auch nuch von dort eine Auter⸗ ſellſchaft. aenant Merwoc mearündel. deren Aufaabt es Sein Herrichaktsfide. Rittergzüter. 

eiäſchat. inbem er einen Aröseren Teil des in Hel- zonl die⸗ wirtiſcsaftlißen Interefſen der rrichaftüchen Feden alten Ladetchnte⸗ 

der erhlaienen Robeiſens zu Fertiaſtahl verarbeitek. Mitkalieder auf dem Gebiete des Wobunnasweſenstt vere⸗ Eifenbaßnen Dampferdiele 

AEi. ů freren. Die neue Akfiengeſenlchaft a ois eine wirteharnie SWertpeviere und Deviſen, 

Schmieriak-izen ber lettiichen Knbunrien. In der Benor. Seutvornelle fämtlißer auf dem Wußen daßn Lemtenn. Seltneßekte Cierkäten.— 

Hebenden Siihlennna des Sihuner Oraßtmwerkes mird ausne. lichen Eicentums Gebenzen Bamtgeneeniteeſen Laßd eneg., Friſch entkeutfene Cattaih, 
fhrl. dieſes ſet eine Angelegenbiekt. dee allgemeine kantliche kunascefellſchetten gedacht, die narmehrtede die Walnunas- Menner ſeder Konfeiſſon 

Kebentung boburch gewfnne. daß ſie eine meitere Eianve auffürſorge der Beamfen. Kügeſtelltens Aend Krceter betreisen.... Eernſcheund -Hickler bas is Ichann 

dem Wege des drobenden Serfalls der keitkändiſchen Groß.Die -Rewoc- verfofat ſaßunacemäs außichkieRllch bentein, Kurs, ich nehmé ſeßen QAuar 

induſtrie bedentet. Auch die Großbetiriebe der Terxtil⸗[nütslae Awecke und bat zum Wenenſtans öie Förderung des Assgenommen deukiche Marki ů 

branche betßnden tich in keinesweas beneidenswerter Laae Woebmmasweſens durh Belöbaliung setander und wet- Diete meid ich Augen Stunes 

und ouch die Betriebe der Holzbearbeikungs⸗ ( mäßie eingeriehtger Biobniennen ſür atez Angeniellte Mäühtbeim⸗Rubtori, Hugs Skinne 

branche bätten aße Hriache au klagen. Es erelſe ſich⸗ ;f Und Arbeller⸗ Im beſunderen bat ſich die Rewaa, zur ——. Tüeod 

dieke Reirieße. die ibre Produktion im Inlande, deien Ans, Anfäaße aeſtellt: Die Körderung der Gem „ ů * 
    
  

  

   



28 Hewerber füür den Berliner Hürnermelfterpoſten. Der 
Berliuer Stadtverordnetengusſchuß bat einen Antras der 
Deniſchen Volksvartel auf Herabſezung der Zahl der befol⸗ 
beten Stadträte von 18 anfe8 mit allen Stimmen der Bür⸗ 
9270850 ſegen die der Sozialdemokraten angenommen. Bei 
ieſer Geie legenheit wurde auch noch befanntgegeben, daß bis⸗ 

Eer für ben durch den Tod des Gen. Ritter freigewordenen 
oſten ee, Bürgermeiſters z8 Bewerbungen einge⸗ 

Das Schachturnier in Nergork. Die dritte Runde des 
uetlonelen Schachturnters brachte Dr. Laßker einen 

ſchwer erkämpften Sieg über Alrchin. Alechin, der die 
meithen Steine führte, wäbite als Eröffnung das Damen⸗ 

das Sasker ablehnte. Nach beiderſeits hervorragen⸗ 
Dem Spiele mußte Alechin jedoch die Heberlegenbeit Laskers 

Aäwerkennen. lanca, der gegen Ednard Lasker ſpielte, 
Permochtt auch bieſe Partte nur remis zu geſtalten. G 
Kalls auf remis einigten ſich Keti und Mar⸗ 
Aünnte Bogoltubow über Marſball und Tariatower über 
Poieß ſiegen. 

Der Boykott gesen die bentſchen Artiſten. Bei dem inter⸗ 

walionalen Artiſtenkongreß, der in Paris ſtattfand, kam auch 
Stie Froge zur Syrache, ob der Bonkott gegen deutiche Arti⸗ 
ſten nufceboben werden ſoll. Der Vorſitzende der enali-⸗ 
Iqen Arkitervereimigung Soyce, ſprach für die Auf⸗ 

des Boykotts. Herr Bonce erklärte, dak er ron dem 
un des deutſchen Artiſtenbures, Konvrab, fried⸗ 

oufzunehmen, die in der Hauptverfammlung der enältichen 
Artiſten am 28. Märs beſprochen werden ſollen. Die Fran⸗ 
zoſen, die Jtalicener und die Belgier ſprachen für 
die Fortdauer des Boykotts. Schließlich wurde eint Refoln⸗ 

tion angenommen, die ſo etwas mit eine vermittelnde Lö⸗ 

ſung bedeutet: Ucber das Kerbot der deutſchen Variets⸗ 
nummern wird noch kein Beſchluß gejaßi. Frankreich und 

Velgier beſchließen, abzuwarten, bis der Generalfekretär der 

deutſchen Artiſtenioge auch Hreu Vereinigungen die gleichen 
Vorſchläg- macht, wie er ße an den engliſchen Verband ge⸗ 
langen liek“ Der Vertreter Ilaliens, Biſſi, erklärte, 
daß er dafür forgen würde, daß die Jabl der deutichen Rum⸗ 
mern auf den italleniſchen Barietsbühnen eingeſchränkt wer⸗ 

den ſoll. 

Scklafkrankbeit in — In Narva au der eitniſch⸗ 
ruifiſchen Grenze ſoll wie cſinüchc Blätter ſich melden 
laſſen, ein Fall von Schlafkraukbeit voraekommen ſein, Es 
handelt ſich um einen leichten Fall. denen genauere Vepbach⸗ 
gang und Feſtſtellung Srztlichen Sachversändigen übertragen 

Aerziliche Rabios Sprcchhunde für Schilfe. Bei den däni⸗ 
ichen Funfſtationen Baaroad und Konenbagen können ſeit 
einger Zeit Schiiſe auf See örztliche Beratung auf funken⸗ 
telcaraphiichem Seae Aunentgeltlich erßalten. Es aibt fa 
viele kleinere Schiffe. die keinen Arzi an Vord hoben. und 
bei plützlichen Krankheits, und Unalückskällen oft in aroßer 
Berlegenbeit find. Die Beratung exfolat koſtenlos und ohne 
Rückſichi auf die Nationalität des betreffenden Sthiffes. 
Die Antzagen mit kursem Krankbeitsbericht können in 
deutſcher. däniſcher. nor wegiſcher. Ichwediicher. engliſcher 
oder franzöfiſcher Sproche au die Funktellen gerichtet wer⸗     

den, die ſie unperzüglich an das Marinekrank 
Kovenhe n weitergeben. Dexen Aersie erleilen vass 
forderlichen Rat. der von der Funkſtelle ſokort dem an 
arnden Schlffe gefunkt wird. . 

Die Baronen⸗Fabrik. In Belaien werden jetzt ähr 
im Durchſchnitt fünfzia Barone geichaffen. Keder Irlia 
ktrielle, der es zu einem ordentlichen Reichtum brin al. dn. 
auf diele Weiſe Außſicht, in abſebbarer Kelt Varon aut 
werden. au 

Eine Gartenftadt um Veterbers. Peiersburg in 5. 
kanntlich von Sumpfaelände umgeben., auf dem die Staß, 

auf Befehl Peters des Großen angelcat worden iſt. G* 
wird nun jetzt der Plau erwogen. die Sümpfe um die Stad 
trockenzulegen und auf dem dadurch gewonnenen Terran, 
eine Gartenüadt großen Stils anzulegen, die wie ein Gur. 
tel Vetersburga umgeben ſoll. Ein Proiekt dieſer Art lan 
übrigens ſchon vor dem Weltkriege vor. 

Der 1.April⸗Löwe., Der Radſcha Sabib von Nawanagar 
bat dem Zvolvatſchen Garten in London aus ſeiner Privaf⸗ 
menagerie ein rätſelhaftes Wundertter, das balb Löwe. halb 
Tiger ijt, zum Geſchenk gemacht. Man weiß in London bid 
jetzt noch nichi, ob das nach ſeinem Beſtimmungsort unter⸗ 
wegs befindliche Tier Kopf und Mäbne eines Lowen und Min 
Leib eines Tigers, oder den flachen Kopk des Tigers 
einer Löwenmähne hat. Die enaliſchen Zovlogen jehen bea 
halb dem Eintreffen dieſes „Wundertiers“ mit Svannung 
eutgegen. 

Nur noch „Leningrad“. Amtlich wird aagg bingewie⸗ 
ſen, daß Poſt⸗ und Telegraphenſendungen nach dem frühe. 
ren St. Vetersburg ſeit dem 1. März d. Is. ausſchlicßlich 
unter dem neuen Namen „Leninarad“ befördert werden. Bese VBorſcläer erhalten babe und dafür ſel. dieſe Borſchläge 

RGFORUD 
Holzspeditions- und Lager- Gesellschaft 

m. K. M. Dunæig 
————— im Wa,hehmünde m-. Strohdeich 

Lagerung von Mölrern aller Art. 

  
—— — 

Internatlonale Syndikate,Holzindustriellen 
ů DE P II O. m. C „ Bank anzig Pommene en B.- M & CO. 

Drahtanschriit: Hohxsyndikat Danzit 
Langgasse Nr. 67 Hauptbüro: Denrig, Hansaplatr Nr. 3 

Telehon 3871, 6897 
Abt. Keiserhajen — Teleion 3133 

dition und Lagerung von Hölzern aller Art. 

Miammmunalux Vaxraabstüsc 
, 

Axktissgeuelitchaft 
Lratausch Danzig — Fernsprecher: Notamt Nr. 6860, 6861 

2. J Kohlen-Impori 

Bargstraße 14 15 Fernruf 243 

Spexialitãt: Ia obersckles. Kohlen and Koks ab Lager 

Wiührungskenten 

Suldenkonten 

Gümnstigete 

Verrinsurng 

für alle Anlagen 

Turnedo 
——————————— 

nehne un Ereschte 
vE Reriger Tas; Soboet Beferdar 

Otto iede, —— 

Handelshaus B. K RWGIER 
TZenimnberes: Werscban. Horterie 5 — EfEAI Dauag. I SAnhrüer 5i6 

Telehan Nr. 1318 

Telegramrue: 

  

Gesdstliche Rumdschan mit Dauertehplan 
Mnsterschutxl Ohne Sewähri 

Danziger Vorortuverkehr 

aw v5s, ſew. ge 

AEnes-SeeeisE A. Endee 
DAN216 
Töpfergasse 

E. 1⁵8 18. 4. 468, 1208., 597N 
Tae e: -ILDOLE. 

M W. Se. Oe, IIro, 
S. 2. 16. 
W. . S& W. 0%8. 
72L. Sis, 18, 10nt, 1118. 

    

Z. Webelmann, Danzig 
Kürschnergasse 2 ů 

Bankgeschäft 
Tel. 273.6278.6622 u. 6623., Telegr- Anschrift:-Webank⸗ 

Holzgroßfhandel Heynen 2 Co., Kommandit-Gelellich. 
FEE E 8211 DiS, Böhchergasse 28/27 Ferdsprecher 5111 und 6013 

SZägewerk :: Expori in Rundholz, Schnittmaterial, Sieepers und Schwellen⸗ü 

e
 

e
ü
S
e
 

ch. Lewin, Hobꝛgrofhrandlung 
OE EE V. & W. S& L 16e. 1228, 15i, 

Danzigzs KLeg- . 
—...'—— —:—2't.—¼—'.᷑J—— 7*²⁵ 

— — W. 7, S„ W. Hae, 10, T 116E, 12, 

Teirriu 75½9 heinische Maschinemleder- ie Suenrgibrit vom ft, Cobnem- Teuctestlorff & Co., 
———is; L fR 

its UüE i DaulbxEMMM Oepenhbn — NXV. 20 

DEAES.LEENAiE Lei 112. S Wei Altter-Cesellschaft 
FE SC e, 6 

Langgasse 48-49 

Teset--NEu: 

* Dere= EHiehe rngnredäie 

PANZIC-LANCTFUHR, HADPTSTIRASSE 
Teꝛepbhen- à8T SAb-349 2· TelekraE- Adresser Dapoholx Holz-Exp ort 

——— — biskupiet Mumoisweniegj. MherattutinſlIndenhufdi). Dsie(Olche). Sauemmühle ö 

Akliengeseilschait Telephon 730 

   



   
   

    
     

  

     

  

   

      

    

  

   

  

     

  

  

Alem im Eisterte. Die 
ů iüd. Kanp fill, oßne ein Lar ungsfhmn ů 

hanpfer Minto fuhr am B. Februar mii * 
gütern für Len im , und 18 85 von Umſterdam Los und 
lieferte Waren in Samburg ab. Da Eisgefabr gemeldel 

wurde, blieb der 2 Riie n Hamburg Liegen und ſebte erſt 
am 6. März ſeine Reiſe nach Danzig fort. Bel der Aus 
fahrt in die Kordſee fand der Dampfer ſtarkes Eis und 
geriet in bie Geſellſchaft von 15 Dampfern, die ſich alle mit 
bem Eiſe amuufrend Ein Dampfer fuhr voran und bahnte 
den Geg., während die fageße Damsſer in der gleichen 

Viſchn e im Gänſemarſch folgten. Pluto folgte dem ſchwe⸗ 
iſchen Dampfer Karl Gerhard. Plößzlich bt Lel ben⸗ 

Trara. krara, es ſtürmt und ſchueit Eiſe ſtecen und ſtand ſtill, ohne ein Warnnugsfignal 

Und Eis und raube Winde — 

ů 

Ich bol' die Pudelmütze raus, ů —— —— 
ñ —— —— — — 

— 

Den Schafsvelz ans dem Syinde. v Morgen. Eonnabend, 

—die Stube kalt, häll Genolle Eugetbert Graf in der Aula des 
Am geler ieine Koblen — Gymnaſiums am Winierpgs elnen 

Solch Frühlingsaufang ſoll fürwahr Vortraa mjit Lichtbildern 

Doch gleich der Kuckuck holen. über „Die Rultur der früheren Menlchhell“. 
Rudi vom Rähm. Beginn 6556P Uhr abends. — Eintritt 20 Pfennig. 

i D inch des Vortraßes iſt allgemei Len, 
Ueberſlüſfige Swißhandel. im Nargarine · beſonders Len Sraouen und der Iugend. ein zu emofebten 

—..—ꝛ.7222222.2‚2‚M-w&½2222 

gettenhandel. der überflüſſige Zwiſchenglieder ein⸗ em — — 

die dic Ware verteuern. iſt bekanntlich verboten. 
jů ů 558 8 ů geben. Als Pluto dies bemerkte, ließ der Kapitän ſpfort 

Her natürliche WSu erbranchek. Dedl Sßeidenn aicht immar amspf nückwärts geben und erließ drei Warnungsſignale 

vom Erzenner zum manche icn der Händler eiß mer [für die folgenden Schiffe. Ein Ausweichen war wegen der 

unmittelbar müiſchencl vimmen.! V treibenden Eisſchollen nicht möglich. Ein Zuſammenſtoß der 

natürliches S EvLage Vinto SlnRag watt nicht zu vermeiden. Dabei wurde dem 

immer int, Ser Lund“ x 8 uto eine Bugplatte am Steuerbord abgeriſfen, eine Büg⸗ 

ger ginte laämbenchenalied eraßee erechtianna rs Zwif platte an der Backbordſeite wurde ſchwer eingedrückt 

rachtieseiß, Aaer ieicht fur die andern als ein Zwang an zwei Spanten wüurden verbogen. Pinto mußte in dieſen 

gliedes iſt agerſheneted benn bDgewiſſermas⸗ Juſtande wieder nach Hamburg zurück fahren, um dle not⸗ 

daften, alle Swil,en ategnrten enJeßem Oeleilicten bleiht wendigſte Revaratur vornehmen zu laſſen. Am 8. März 

U wurde dann zum zweiten Mal die Fabrt nach Danzig ange⸗ 

treten. Auf der Geiterreiſe fingen die Koblen im Bunker 

an zu ſchwelen und das Feuer mußte gelöſcht werden. Mit 
einem Spantenbruch kam man ſchlietzlich in Danzig au. 

Straheureinianng und öffentliche Beleuchtung erfordecn 
nach dem ſtädtiſchen Haushattsplau für das Rechnunaskabr 
1924 einen Zuſchuß von 347 000 Gulden. Einer Einnahme 
von 87 %n Gulden ſtebt eine Ausaade von 134000 Gulden 
gegenüber. Von den Einnabmen bilden die Anliegerßei⸗ 
träge den Hauptpoſten. nämlich 58 000 Gulden; 11 000 Gul⸗ 

den hat die Straßenbahn zu entrichten. An Ausaaben ünd 

für Löhne und Gehälter ufw. 135 000 Gulden vorgeſchen. für 

allgemeine Berwaltunaskoſten 15 h½ Gulden. Die Unter⸗ 
haktung der 22 Pferde erfordert 14000 Gulden. Die Koſten 

Trara, trara, der Frühling kommt, 

Der tppige Verſchwender. 

Trara, trara, er iſt ſchon da, 

So ſteht es im Kalender. 

  

  

  

Rödtichen 

  

   
    

   

      

   

  

       

den Inſtanzenwea einzuhalten. 
25 überlaſten, die Inſtanzen zu 

mitielbarſten Geg au benuten. 
In einer Margarineſabrik wurde z. B. das Pfund Mar⸗ 

garlne für 60 Pia., abgegeben. Die Zwiſchenalieder verteuer⸗ 

ſen das Pfund anf 9) Pfg., die der Berbraucher zu zahlen 

bat. Hier iſt künitlich Kettenhandel eingeſchaltet worden. 

Zunächit lehbnte die Fabrik es ab. direkt an die Kleinhbändler 

des Ortes zu lieſern. Sie lieferte aber nicht einnsal an die 

Grohändler ihre Ware. ſondern batte innerhalb her Fabrik 

einen Großhändler, der die ganze Produktivn übernahm. 

Der Direktor hot eine zweite Geſellichaft gear udet. an die 

die Kabrik ihre Er⸗euaniiſe ahaibt. Dieſe nen eingeſchobene 

Geſellichakt erſt liefert die Maraarine zu einem erböhten 

überſpringen und den un⸗ 
   

  

   

        

   

      

La 800 CußderLn 

Früber hate 

gitätsrechnungen eine meschenhafte Hähe erre 

geſchäfts und bate bier einem Kunden ctipen 

—— 

U Serenchkung ſind ⸗ AWWö0ch Gubben 250 
von der LAllgeme iadeit getragen wer 

keis Koſhen Wütauſhödringen, war piei bßten — 2 'en. w. f namenilich, als in der Dulteaionszeh Die Gas, Anh 
ginen Heſchtus der Stadtüerordnetenerſammkung 
dann die Koſten der öffentlichen Belen Lauß die Si 
übernommen. — aus Die 

Betrud und Diebhahl im Bankgeſchäft. Der Kan 
Alſtes Schraber in Hanzig mer Mitlababer Liueß Ban⸗ 
5 Dollar zu wechleln. Der Kunde erhielt für Hesß Dollar 
einen Papierdollar und vier Gntſcheine de3, Bankgeſchäft 
Uber ſe einen Doklar. Es wurde erklärt, die Einzeidonlar 
ſelen augenblicklich ausgegangen und man werde ſokort durch 
einen Boten ſolche Scheine holen laſſen. Der Kunde kam 
an dem Tage mehrmals., um die Dollarnoten abzutßelen, doch 
immer wurde ihm erklärt, der Bote ſei noch uicht ſurkä. 

Beim leßzten Mal legte der Kunde die vier Gutſcheine auf 
den Tiſch. Durch ein Gelpräch wurde er veranlaßt. ſich um⸗ 

drehen. In dieſer Zei nabm Schrader unvermerkt 
ntſcheine an ſich und leugnete nachher, ſte genommen 

haben. Er wollte den Kunden um die vier Dollar betrüügen. 
Schrader ſtand nun vor dem Schöffengericht unb wut 

wegen Betruges und Diebſtahlz zu 25 Tagen Gefängnis ve 
urteilt, die in 100 Gulden Geldſtraſe verwandelt wurden. 

  

    

  

     

  

       

  

    
Wegen Wucher verurteilt. Der Hlet⸗ 

ſchermeiſter Waldemar Kvitner, Kranztusſtraße 11. iſt durch 

rechtskräftiges Urteil des Schölfengerichts wegen Preis⸗ 

wucher mit Räucherſpec mit 200 Galden Geldttrafe bectraft. 

Amtliche Börſennotierungen. 
ů PDanzig, 20. 3. 24 ů 

1 Dollar: 5,81 Danz'ger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 0,62 Danziger Gulden. 
1 Rentenmark 1.31 Gulden. 

1 Billion Reichsmark 130 Gulden. 
ů Berlin. 20. J. 24. 

1 Dollar 4,2 Bilionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Mi⸗ 

Danziger Getreidepreiſe vom 20. März. (Amtlich. 

In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11,40—11350 

Roggen 7,25— 7.00. Gerſte 7.20—7.30. Hafer 7.25—7.85. 

Zoppot. 

   

          

     

  

      

    

       
   

      
     

        

    

     
    

     
    

  

   

Nerantwortlich: für Politik Erun Looos. kUr Dangt, 

Nachrichten und bden ütbrigen Teil Fris Web    

  

  Preiſe an die Großbändler. Das iſt naturgaemäß ein unge⸗ 

ſunder Zuſtand. da dadurch ein überflüſſices Zwiſchenalied 

vorbanden iſt. welches die Ware nur u vertenuert. 

        

für Hilfsfuhren und Hilismannſchaften zur Schneeaba 
fuübr und Reinigung der öffentlichen Plätze ſind auf 60 000   für Inferate Ankon Kooken fämilich in Dan⸗ 

Druck und Verlaa von Gebl u. Eo. Danata. 

      

   
  

  

    

EINLAbuns“ 
zu dem am 

Sonnabend, 22.März, abds. S Dhir, im Caiẽ Derra 
stattfindenden 

L Miie Munniun 
Hlektromonteuré des D. M. V. 

      

   

   

kostume, Müntel, Kieiderstofte, hochwertige deutsche und 

eugliscte Erzeugnisse, in allen modernen Webarien und Farben 

F besonders billig.- 
     

    
    

     

     
   

  

Woeke Aues 

Total- Rus 
iganen-, Ugaretten- und Tabaksorten. 

Die Preise obiver Waren sind bis zu 300 

ermällig!, 

wird hierdurch Gelegenkeit gebosen, stch mi- 

gn“en Rauchwerer billie einxudecke 

     

     
    

      

    
     

  

  
Zigarrergeschhits 

  

   

      

     

     

MSrhanß men 
Verkauf, seenenſz⸗ 

Langgarten 24. 
Telephon 2406. 12210 

saàmilicher 12³³ 

Wiederverkzofern und Private: 
    

     
   

    

        
— ů — * —— Mrammesbons 

— Aus nieinen in allen Oualitäten reich sortierten Lagern nur einige EEELLE keu Es werden villig ansgeflhhe“ 

Mitwirkende: Beispiele meiner Preiswurdigkeit: TabakwWaren-Sropbhendtünd J. Prüfer, 

Hert Eritn Blumhort, Stadeihsstor prren. Nopaen b, Aurdge und Kostame- Schons, Muster. G75 neaeig. LTanggerten 74 x 

Arbeiter-Türn-Versin Vanziß fP 150 cm bret Meter 9.00, 7.80, 
Suche Nebenbeſchiktigumg 

  

  engl. Muster, gute Qualitäten 
Meter 18.50, 18.00, 18.50, 12. 00, 

Herren-Noppen 150 cm dreit 

Soerd à& Gutta, Tänzerpaar ü 97⁵ 

  

klerren-Stoiſe, 
    

  

— als Buchbinder. 
  

  

Daul Gehl, Lieder zur Laute 

Eintritt 2 Gulden 

Anfang 8 Uhr 

Der Festausschuss 

    
     

    

      
   

      

dewähkrte Fabrikate, 150 cm breit. 12³⁵³ 

Meter 22. OO, 19.80, Covercoat. 
Angezahite Waren reserviere dis üͤder 2 Monste,        

     

   
sgelbstverständiich ohne Prolserhöhurgz- I 

Dopriger 

Ende 727 

— E 

é Gäanz Danzi9 ů 

   

  

      

  

  

      

und Umgegend 

Staunt 
über meine 

enorm 

  

   

  

    

    
     

    

    

    
   

    

    

ů ů billigen Preise! 

uen ͤil 0996 
ee 19.22 
3 Rerreh-Rurüge in modernen 20 6 28 6 

. heiten u dunki Stotk. w. gut.Sitz 

ů Herren-Huzüge eg., od 03 und 

Fass. bes:. Stoᷣ. u. Futters. aoder 

Iuschen-Hmüdce 16“ 20 Ane⸗ 
in allen Größen n Farben U höher 

üssunps-Mmnüge 924 
in blau und schwarz- - von 

uummi- unt ächeedenmäile! 
elegante Verarbeitung u. modernste Fathen 

SresSches-, anchsstsr-, SA0HH- unι 

Uiet iinmwend Vüligen Freisen ö‚ u vublic stonnend düfigen Pre x it ů ů ü Jeden Freitag — ich verſchling s,.— 
Mlane Schlesseriacken 59• Brungt de⸗ Bote. Lachen links- 

aud Elatre Hoůsen — — ier brenseaant...    

   

  

   
    

  

Besicktcnunx ohune Kaunizwanz erbeten 

Telkrahiung met hechremer An- u. Abzahuns 

Stei ., 
A akergasse ½ 

Usterreichaeter 
ů „LACHEN LINKS“ 

17⁵⁰öessss 

Ablixürr in Mäpten 
8 Nernschlen und Atalistüleke 
ꝙ lertige Lederschäne in B.-oxCai!f 
usw. — Leder zu Molzp. 

La Schnarsenkel, Oummlabsstre, Schuhcreme- 

10 

   

     

  

Carl Fuhrmann 

        

   

         

    

      

   

  

    

    

    
   

  

   

  

    
   

bestellt hiermit durch diée Zeitungetrkgerin die Wochenschrät 

12 Seiten stark, wit vielen, aum Teil larbigen Bildern rum Preise von 35 Plennide pro Heii. 

   

    

Bücher zum bi 
werden angenommen. ( 

Kaminskl. 
Große Gaſle 1b. 

L Peätterin nimmt feine 
2 MWäiche zum — — 

2 Waſchen u. Plätten 
2 Lan. Angeb. u. U. 1905 u. die 

Balksſtr 4* RS ** 

Neue Böden 2 

in Tipfe und dergl. 
werden eingeſetzt. 

Winkis: 
ů Jodenmaafte 63. (T 

i 
anteffein- 

  

       

      
sowie Uie Außerst Hantarenn:- 6 

      

  

empfiehlt bihigsgt. 

  

    

     

            

K. Damm Nr. 6.       22 

Bei kleiner Anzahlung können Sie 

Sofort mitnehmenl 
Elegante 

IIL 

Weamädie 

       

    

   

  

   

         

    

  

    

   
Scpühadües 

— — 

        

   

  

      
   

    

  

  

E „AchtenSie bitte genan aniMamen u.Hausnummer
 

   

  

  
  

  

„Hautausichlag, Beinichäden — 0* 
tk San-Met Dr, STRAELes Miasesgh v cig re. Jahrrchnten be 

KiOSLEA Aee — 

Le Wdes: Dansis 
      
      

   

   

       

Als Drucks asche im Kavert (5 P Porto) dder &er Zeitnagstrae eria müvebeu- 

iuer Letüstous 
ů Olange brücke J    

      
 



ü Suubengt Leſlürbis guein   

Publinumverhehr g 
Danzig, den 19. März 1924. 

Der Seuat. 

Slubtiheater Danzig. 
Inlernidant: Nudelf Sceper. 

Seate, Fraätan. den a1. März. abends 7 MWyr: 
Danerharten Serie MI. 

Michael Kramer 

  

Sonn den 22. abends 6 Uhx. Dauer⸗ — 8e Wimigel. 

*—..... Ein Eanei Gesi 

Aectteſte Danziper Mubig 
Kaſfentag: Am Sonutag, den 23. März 192 

NRammbau 1, bel Prengel 3 * 

Entrichtung der Beiträge (in Gulden) 

M Uumwerdlung se. In Suld.-Verſich⸗ 
Aufnahme neuer Mitglieder 1221 

Kormrefferse bilfen Eürmaliger Sicherheitsverein, 
Sceikfstimmerdefenen 

Baplhene tiederzeit geöffnet): Bertsck. Hohe —.— 

Billige Kohlen 
5015 und Briketts 

hteis unter dem Tagesprtis *2 zu bezbeh/a 
und mü0 Ins Schan· Bolz· obanepad d 351 

    
  

effentlicher VBortrag! 

ö Enelbert Grar 
Vozent an der Waderie der Aubelt in Frarkfurt a. M. 

EPSErmes 

* 
— 

Piricht am Otenstag den 28. Müirg, nachm. & Mr in der 
* E Serele HenssPit böer bas Thema: 
— Die Soziologie der Jugend 
Ale intereſſterten Kreiße, iunbefondere die Lebrerichußt, ud 
Eemn ens e, Zer Dectung der Hahuſten wird ein 

  

nochmals 3 billige Einkaulstage! 
EuaN— —Sonnabend— 

Prima Schweine- uẽnd Kindfleisck 
X EÆ PIAEeA 

AEste SPEiSSRArAein re 

Montag 

Z 2. 

Die neit nimmet U ů Saden Ler Wur Pe-Aaſere PPreir. Sene, 

„uUm sieben Fage veriängert 
bis einschliesslich Donnerstag. den . Mäns! 

Regie: Fritz Lang 

. Film: 

SIEGFRIEUD 
vU Wigendse rage Uraufführung 

Heute 
und lolgende Tage 

Seschlossene Vorstellung 4.00, 6.18, 8. 30 Uhr 
Vorverkauf: 10—12 Uhr. Ehren-, Dauer-, Freikarten ungüllig. 

Jugendliche: 4 und 6 Uhr. 

Kapelle 15 Herren 

Musikalische Leitung: 

MFer Kspeihmstr. K. Rauhut, Berlin- :: 

125⁵⁸ 

V. S. Kapellmstr. W. Lubnau 
  
  

eie dinen um den Besuch der 4-Uhr-VorstellungS. 

Das cröbte 
Filmereignis 

S 1 weltstadtprogrammt Lder Woche! 

MHenanbübag- 
E SPEEILbe, Leidenschaft nad Wahn 

Grole TLrngece in 5 Akien nach den- 
Sbeickmer Roman von Scimhe Lageriöf 

Regie: MAamtr Siner 

Wern ie tin FE uageteshen Beüak eruten 
Vird. äasn unbechrgt dßeses Meisterwerk 

Von uribeschrrühbcher Schöabeit aus dem 
bühen Nener — Anhnahmen, Ge biaber 

iE E FIE gereigt vurden. 

55 Eemiem duntscuimen flas Eismoer 

Harcella Aibani 
die bildschöne temperamentvolle Sctau- 

spielerin in dem großa Monumentalwerk 

Das Spiel der Liebe 
Croßes ——— 

aund. Gee sich zuchen endl durch die Welt 
irren, bis sse sien Lecer. Eis Spiel des 
Sctücksals ESt eß, Wenn die Seeien-— kaum 
rereint—wieder mncins nder gerinsen werd. 

AuDDen Sle mchl. Shesen Pfm. 2u Sehen; 

ülvertft. Bietrich, Emans, 
Karthäufer Sir. 14b. 1250 

Eiferner Ofen 
ů ſt. Offert. 
ae, r O Erne. 

der Volksſftimme. (＋ 

— 2 
i 

auterleichterungg 
* 

12 2·Zimmer — 

— nDeDe eet Pientes Len- ————— ies Siabchtl Siem Oe Beaemg emige Belbestung der Bolksftüumme (215 
Oſßßert Iunger Mann ſucht 

kinf. Köbl. Zimmeti- 
—  



——— 

rein monatlich 25 Gulden. wöchenilich v.se Gulden, 

Lenllslend 2.00 Goldmark, durch die Poft 250 Guiden 

in Dina, Unelgen: die Lrcehn. Helle ceun Aalden, Re⸗ 

eüla 1,, Gulden, in Deuiſchland 0.80 u9d. 150 Gold⸗ 

onnements, und Infaratenaulträge in Polen 

noch dem Danzlaer Tagerkurz. 

— — — ——. — 

Die Strafanträge 

   

    

   

  

— 

Im Hitlerprozeß beantragte geſtern am Schluß der 

Piaidoyers der beiden Staatsanwälte der erſte Slastäan⸗ 

walt für Hitler 8 Jahre Feſtung weten eines Ver⸗ 

dbrechens des Hochverrats, gesen Kriebel, Pöhner und Her. 

Weber in Mittäterſchaft je ſechs Jahre Keſtungshaft, gegen 

General LVuüdendorff wegen Brihikfe bei dem Ber⸗ 

brechen des Hochverrats zwei Jahre Feſtungshaft, ebenſo 

zwei Jahre Feſtungshaft gegen Dr. Frick und Röhm wegen 

Beihilfe, gegen Brückuer And Wagner 1 Jahr 1 Monat 

Feſtungshaft wegen Beihilſe und gegen Oberleutnant 

Pernet ein Jahr 3 Monate Feſtungshaft wegen Beihilfe. 

Sämtlichen Angeklagten ſind mabernde Umſtände änzu⸗ 

billigen. Heute nachmittag 4 Uhr beginnen die Pläbovers 

der Verteidigung. ——* 

Das Plädoyer gegen Hitler und Ludendorff batte der 

Erſte Staatsanwalt Dr. Stenglein übernommen. Der Staats⸗ 

anwalt ſchickte voraus, daß er ſich jeder politiſchen Stellung⸗ 

nahme enthebe. Die Weimarer Verfaſſung bilde die Grund⸗ 

lage des Reiches. Die Gegnerſchaſt gegen dieße Verfaſſung 

dürfe niemals dazu führen, daß man verſuche, ſie mit Gewalt 

zu ändern oder zu beſeitigen. Freilich war das, was im No⸗ 

vember 1918 geſchah, Hochverrat. Allein damals iſt die neue 

Regierung in kurzer Zeit im ganzen Reiche vollſtändig 

durchgedrungen, und damit iſt der tatſächliche Zuſtand in 

einen rechtlichen umgewandelt worden. Die gleiche Straſbe⸗ 

ſtimmung, die bisher im mynarchiſchen Suſtem angewandt 

worden iſt, iſt nunmehr im unveränderter Geltung auf die 

republikaniſche Staatsform übergegangen. Dieſer Grund⸗ 

ſatz muß auch auf die Angeklagten angewendet werden. Ihre 

Tat iſt nicht gelungen und unterliegt daher der Straffällig⸗ 

keit. ů — 

Bei dem Verhalten der Herren Kahr und Loſſom dürſe 

nicht vergeſſen werden, daß dieſe ſich in einer furchtbaren 

Zwangslage deſanden. Das Verbalten Oitlers und feiner 

Leute beweiſe, daß ſie zum änßerſten entichloſſen waren. 

Die drei Herren hätten im Nebenäimmer ihre Erklärungen 

nur zum Teil abgegeben, nicht aus perſönlichen Gründen, 

ſondern zur Rettung des durch den Putſch anfs ſchwerſte ge⸗ 

ſchädigten Staates. Die Verantwortung für das Geſchehene 

und für die Folgen ruhe auf denen, die die Aktion unter⸗ 

nommen und die Zwangslage geichaffen baben. Die drei 

Herren erſtrebten nach ibrer Darſtellung auf Anregung 

norddeutſcher Politiker die Errichtung eines nationalen 

Reichsdirektoriums auf dem Wege der Reichsverfaffung, Aus 

dieſer Einſtellung heraus ſeien alle Maßnahmen der drei 

ais Borbereitung des Marjches nach Berlin gedeutet worden. 

Ein Direktorium jedoch mit dem Namen Hitler⸗Ludendorff 

war zwiſchen den Angeklagten und den drei nie vereinbart 

worden. In der Beſprechung am 6. November batten die 

drei unzweideutig angekündigt, daß ſie feit entirtoßen ſeien, 

jeder gewalticmen Umwälzung mit Wafkengewalt zu be⸗ 

grgnen. 

Hitler iſt aus einfachen Verhäliniſen der Begründer 

einer großen Partei geworden. Ueber ſeine Parteipolitit 

babe ich nicht zu urtrilen. Sein Beſtreben aber, in einem 

nnierdrückten Land das Nativonalgefühl su erwecken, 

bleibt ſein Verdienſt. So iſt er kein Demagoge im ſchlech⸗ 

ten Sinne des Wortes. Anfünglich hielt er ſich frei von p 

ſönlichem Streben nach Macht. Später aber, nter V. 

bimmelung gewiſſer Kreiſe. bat er ſich beſinnungslos 

jeinen zugewiefenen Kreis hinausreißen laßfen. 

Er hat ſich als Diktatur njgeſpielt, Aemter verteilt 

Und ſich die Leitung der Reichspolitik angemaßt. Er bat 

Geiſeln ſeſtgenommen und Kaſernen bejetzt. Er hat Gel⸗ 

der beſchlagnahmt, e- und Ludendorff gaben den Ars⸗ 

ſchlag zu dem bewaffneten Zug in die Stadt, der blutise 

Zufammenſtöße auslöſte. Der Zug war der letzte Ver⸗ 

ſuch, das Unternehmen zu balten. Hilter hat ſich dadurch 

des Hochverrats ſchuldig gemacht und ſchwere politiſche 

Folgen heraufbeſchworen. Verluſte an Menſcheuleben ſind 

entſtanden. 

Hitler iit hochbegabt und gibt ſcch ſeiner Idee bis zur Selbſi⸗ 

aufopferung hin. Ich glaube, das Eigennutz Ihm ßern lag. 

Auch bei der Tat gab echte Begeiſterung den Ausſchlag. Als 

Renſchen köunen wir Hitler unfere Hochachtung 

nicht verfagent!! —3* 

Nun àz General Ludendorff: 

Am 8. November haben wir Ludendorff ver en; i 

ſaßße meinen Eindruck ſo zuſammen: Ludendortf bat ſich auch 

da, wo er gegen das Geſes verſtieß. als gunzer deutſcher 

Mann erwiefen. Sein Feldherrnruhm bleibt underührt. Er 

ſtellte ſich an die Spitze des Zuget, um ſich den Kugeln zu⸗ 

ern auszuſetzen. Ein großer Mann: Aber das Geſetz hal auch 

er verletzt. Von der Abſicht des Putſches will Ludendorff 

nichts gewußt haben, und das kann ihm nicht widerlest 

werden. 

Aber Ludendorff bat vorher deutlich eu erkennen ge⸗ 

geben, daß er eine völkiſche Erhebung mitmache, und er 
Wutste, Das es ſich um eine Gewalttat haudelte. Ex ſtellte 

  

  

  

          

  

      

Hitler 8 Jahre Feſtung — Ludendorff 2 Jahre Feſtung. 

Ausſchlaggebend iſt ſeine Willensrichtung. Er 

     

im Hitlerprozeß. 
nalen Armee. Lubendorff wußte um die Feſtnahme der 

Miniſter. Bei der Infanterieſchule wurde offenbar mit 

Lubendorffs Name Mißbrauch getrieben, aber er hat 

die Offtziere daun doch verwandt. Er gab Befehl zur Be⸗ 

ſetzung des Wehrkreiskommandos. 

Willer Lrat nicht in 
die neue Regierung ein, ſondern er wollie nur die Armee 

befehligen. Er hat ſich alſo der Beihtlfe ſchuldis ge⸗ 

macht. Demgegenüber ſteht die Reinheit ſeines Wollens und 

die. Daukesſchuld des Baterlandes, gegen den 

großen Feldherrn. 
— * 

Die kleinen Hitlerprozeſſe. 

Am Dienstag begannen vor dem Volksgericht in der Au 

die ſogenaunten kleinen Hitlerprozeſſe, d. h. Kburteilungen 

der Vergehen und Verbrechen, die im Anſchluß an die Ko⸗ 

mödie im Bürgerbräukeller von einem Teile der Gefolgs⸗ 

leute Hitlers verüht wurden. Einige Leute vom Bund 

Oberland, Kaufmann Weingzierl und der Poliziſt Tröger, 

drangen mit Gewehr und Piſtole bewaffnet in die Wohnung 
eines Direktors ein, um Deviſen zu beſchlagnahmen. Wein⸗ 

zterl erhielt drei Monate Gelänanis. Tröger 100 Mark 

Geldſtrafe. In einer weiteren Verhandlung hatte ſich der 

Bankbeamte Hübner zu verantworten, der in jener Nacht 

in öffentlichen Lokalen nach Juden ſuchte und ichlielich auch 

den Genoſſen Auer in ſeiner Wohnung verlaften wollte. 

Hübner und der ihm angeſchloſſene Trupp von Haken⸗ 

kreuzlern hatten ſich in Auers Wobnung im allagemeinen 

korrekt benommen, nachdem ſie geieben hatien, daß bereits 

vor ihnen ein Tr..)p Geſinnunasfreunde geradeut vanda⸗ 

liſch gehauſt hatte. Dieſer erſte Trupp war angeführt von 

den berüchtigten Hakenkreuslern Maurice und Bertbold, 

die ſeitdem flüchtig ſind. Der Trupp des Bankbeamten 

Hübner drang übrigens in der aleicen Nackt auch bei einem 
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unb audere Wertſachen mitgehen. Die Angeklagten ſuch-⸗ 
ten ſich daräuf binauszureden., daß ſie auf ben Befehl 

Führers gebandelt hätten, der aber nicht ausfindin 
machen war, ſo daß der Staatsanwalt mit Recht bemerkte 

daß ſich die Herren Fübrer in der Inkanterieſchule auch i 
dieſer Beatebung von der Verantwortung drückten. Häb⸗ 

ner erbielt 7 Monate Gefängnis, ſein Hauptmita 

ein Kaufmann Beiß, 3 Monate. 

  

Masdonalds Friedenspolitik ““*“** 

Vene Byrichläge an Poincars. 

Zwiſchen Macbonald und Poincars hat ein neuer Brie 
wechſel ſtattgefunden. Hierzu verlantet in eingeweihten 

Kreiſen, Macdonald habe an Poincars ein Schreiben gerichtel, 

in dem er Vorſchläge nach den nachſtehenden Geſichtspunkts 

entwickeli: Frankreich habe das Recht, eine Regelung der 

Frage der Sicherheit zu fordern, da es lebt in der Luft 

hänge, nachdem Großbritannien und Amerika das Siche 

heitsabkommen verworfen habe, das ſeinerzeit von Wilſvn 

unterzeichnett wurde. Ferner entwickelte Macdonald d 

Anſicht, die dentſche Geſahr möge für Frankveich in derſelb: uU 

Weiſe beſtehen, wie die ſranzöſiſche Gefabr für Deutſch 

nach 1870 beſtand, und daher müſſe man gegen dieſe Gefahr 

Workehrungen treffen. Sodonn legt Macdvnald Einſpruch 

gegen Militärverträge der Vorkriegsart ein, weil er glaube 

dieie erzengen neue Kriege, und er ſchlägt daber vor, da 

Dentſchland in den Völkerhund aufhenommen werde, damik 

es ſowohl wie Frankreich durch den Völkerbund die glei 

Verſicherungsdeckung findet. Wenn dies geſchehen iſt⸗ 

er eine britiſche Garantie vor, in der Großbritännien zuſagt 

alle ſeine Streitkräfte zu Lande, zur See und in der Luft 

gegen das Land auszuwenden, das einen Konflikt 

vozlert, ohne den Streitfall zuerſt dem Völkerbunde unter 

breiiet zu haben. Die weiteren Vorſchläge Macdonalds be⸗ 

ziehen ſich auf die endgültige Regelung ber Reparations 

    „ N 

biederen Schneidermeiſter ein und lies eine avldene Uhr 

Wegen dieles Artikels, der in der Berliner 

„Welt am Montag“ am 10. d. erichien, wegen 

dieſes Artükels voll reinſtem Patriotismus. ii 

ſſor Ouidde, eine Zierde der dentichen 

Swelt, wegen Landesverrais verhaftet wor⸗ 

Daß die Verhaftung in München erſolgte. 

macht die Schmach, die da dem deutſchen Namen 

zugefügt wird, nicht wett. 

deniſche Politik ſtebt vor einer ungeheuren Geſahr. 

egkernden ſcheinen ſie nicht zu ſehen. Deshalb iſt es 

larm zu ſchlagen. 

hin man auch in kommt, kundauf, kandab. bört 

man Vtenſchen davon „wie ſchon ſeit Monaten zahl⸗ 
ſch ausgebildet würden. Die reiche iunge Leute militi 2 ů 

einen ſprechen duvon beg „voll Hoffnungen auf die Ver⸗ 
die auderen entſetzt, vo werturg der neuen Webrkraf, 

gen um die wahnſinnigen. Abenteuer, in die man uns ein⸗ 

führen möchte. Manterzählt von der Ausbildung für wilde. 

geſetzwidrige Formationen ader auch von der Unterſtützung 

durch9 ebrangebsrige oder gar von 

1b der hswehr: man ſpricht ſogar in 
en, die der Oeffentlichkeit übergeben wer⸗ 

eiwilligen“ oder ron „Beurlaubungen zu 

nebungen“. Man führt angebliche Tatſachen an, und wo Tat⸗ 

ſachen feblen, ſtellen Gerüchte ſich ein, eines toller als das 

andere. Gelegentlich ſchläst auch einmal eine Zeiiung Lärm 

Und berichtet Einzelbeiten, die voraekommen ſein ſollen. Dem 

wird aber nicht ſonderliche Beachtung geſchenkt. Man bat 

ſich an dieſes Treiben ſchon gewöhbnt. K 
An maßgebender Stelle beſtreitet man auk das entichie⸗ 

denſte, daß irgendwelche Eeſetzes⸗ und Vertragsverletzungen 

mit Billigung der Reichswebrleitung Kattfänden, und ver⸗ 

ſichert, daß Kiebertretungen, wenn ſie zur Anzeige gebracht 

würden ſereng beitraft würden. 

Wir wollen anneßmen. daß das bis aufs letzte richtig iſt. 

daß die höberen Stellen der Reichsmehr ganz ſrei von jeder 

Schuld ſind, daß ſie lich viekmehr bemüden, dem Serirag und 

dem Geſeß Achiuns m ver Wir wollen dann weiter 

alles abſtreichen, was an Uebertretungen und unkontrollier- 

baren Gerüichten mit unterläuft, ebenſo alles, was balbwegs 

harmlos ausgelegt werden, kann. Wir wullen auch darauf 

verzichten. feitzuſtellen, was dann an beweisbaren Tatiachen 

noch übrig bleiben mag. die, ach wenn ſie gegen den erklär⸗ 

ten Willen der Regierung ſtatifinden doch eiue Verletzung 

des Verſailler Vertragaes wie der deutſchen Gefete darſtellen 

würden. Denn ſolche Feßtſtellang iſt ohne freie öffentlice 

Diskufſion nicht möglich, und dieße Diskuſſion iſt aus be⸗ 

greiflichen Gründen ausgeſchloſſen. 
Angenommen ſelbſt, es wäre alles, was die Leute erzäb⸗ 

len, nur Kuſbauichura und unverantwortiiches Gerede. und 

es handelte ſich in den ſcheinhar kompromittierenden Schriſt⸗ 

ſtücken nur um Ungeſchicklichkeiten des Ausdrucks, ſo gibi es 

fedenfalls Leute, die daran nicht glauben, und das ſiud vor 

allem die Franzofen oder. genauer geſaat dir Organe der 

franzöfiſchen Regierung. mii denen wir es zu kan baßben. 

MHeber all ich bei uns ereignet, was 

5 geſchwäsk wirb, weſfen Siefe 
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FDtrd,   ſich ſofort anf Hirlers Seite und redete K. 0» 

Seißer zu. und übernahm das Amt als Führer der natio⸗ 
  

Lank der ausge! 
  

* AAinn — 
Die Gefahr der Stunde. ö‚ 

Von Profeſſor Dr. L. Quidde. 

— HGüänrt 

dehnten Svionage, genan Beſcheid, beffer als 

   

    

    

   

  

     
      

      

      

   

  

      
      
    

fragen. 

  

befter wabridbeinlich als auch Herr v. Secd 
Uu bnen zugt wir Deutſchen, 
nülber dem, wasß il Wieweit ſie imſtande ſind, gese 

tragen wird, Kritik zu üben weiß ich nicht. Im al 

werden ſie nicht viel guten Willen dafür mitbrin 

werden das, was ihnen wahr zu ſein ſcheint, 

wollend ausdeuten, ſie werden überzeugt ſein, wie ſie es 

legentlich auch ausiprechen, daß in Deutſchland; militäriſch ge⸗ 

rüſtet und der Berfailler Vertrag in dieſem Punkte andau⸗ 

ernd übertreten wird. Sie werden uns auc nicht glanven. 
daß das ohne Wiſſen und Willen der hoben militüriichen 

Stellen und der Reichs regierung geſchiebt. K 

Das Merkwürdigſte in: trotzdem die fransöſiſche Regie⸗ 

rung ſicherlich ſo denkt, und trobdem ſie zweifellss für Uhre⸗ 

Aunffaſſung „Beweiſe“ zu baben glaubt (ich weiß zufällig⸗ 

wenn auch indirekt, doch durchaus zuverlaſſig, daß ßch ei 

Riejenmaterial“ in franßöſiſchen Händen befindei, 

ſchweigt ſie. Gelegentiich besegnet man wohl in der Preſiſe 

einer Anſpielung. gelegentlich ſpricht Marſchan-Forh von 

einer vertragswidrigen Vermehrung der Reichswebr, Le⸗ 

legentlich ſchleudert auch Poincoré in einer ſeiner Sonntag 

reden eine Anſpielnng daraui in die Welt dinaus, aber von 

rücklic, hurchgeführten Anklage fon das 

e“ Deutſchland. womit man doch onſt io 

nd iſt, iſt nicht die Rede. 
ch iſt dieſes Schweigen Wie iſt es zn deuten? 

franzöſiſche Kegterung den tiickiichen 
Sicherbei: zu wiegen und 

zu Unvorſichtigkeiten zu verlocken. tſelbaft aber 

ſcheint es mir, daß ſie ſich ihr Maie⸗ 

einem beſonders gevigneten Augenblick zu verwerten. 

Wir baben jetzt endlich, endlich einiae zu einer 

balbwegs erträglichen Regelung dar ſchweberden Fragen ön 

gelangen. Von den Sa verſtändigenaustchüſſen darf man 

auch bei vorjichtiger Einjchätzung ibrer Ergebniſſe, immerhin 

einiges erwarten. Der Regierungswechſel in, England bat 

die Legc für uns zweifellos gebeſſert. Der Rüanang Ses 

ür ſchen Franken und andere Momente der inne 

litik baben Poincares Stellung and⸗ die des mas 

Blocks unſicherer als bisber gemacht. Es iſt vielleich ber 

Augenblick nahbe, in dem eine franszöſßſche Regiei — 

der Einwirkung all dieſer Umiände ſich weſenlichen, ür 

lebenswichtigen Zugeſtändniſſen nur ſehr ſchwer Ru * 

ziehen können. In dieſem enticheidenden Moment ſt Hen 

fürchten, daß ſie die Welt, unter Heibringunn 

Belaſtungsmaterials mit der Erkläruns überra utz e⸗ 

„So ſiebt dieſes Deutſchland aus, dem ibe tselhen,g 2 

ſeit langer Zeit fortgeſest vertragsbrüchig ArnůKet 

ieg“ Da einen Kries füb 

Vene woltern b aber Tauſende und ober 2. 

unde von Deutſch en ja dieſe Abſicht kacgtaäglich in 

Welt binaus, und wir können nicht ermartes⸗ Daß eriel⸗ ů 

ſiſche Regierung dieſe Narrheit nicht für ſich Unöeren 

piel Glauben tie für ihre Anklage bes deuend, 
jünden würde. i er i . 

Beſchuldigung nehn wfert kipd 5 klar widerlegen 

niemand uns d 
nicht ſofort klipp un 

ecken, niemand nus 

icEt- mübliem ge i 
kvren ſein. 

  

     

  

          

        

  

      

      

    

   

     

           

       

      

   

              

     

       

      
      
        

Unbeimli 
Ich weiß nicht, ob die 
Hintergedanken begt, Deutſche iun 

E 

wonnen iſt,    



Leftindi Was Etrdet geſt ſein; 
Micht zngeicheen machen, Aber die Reaie⸗ 

. Eunitande ſein, nachzuweiſen, datßz ſte ibre Pflicht ge⸗ 
ian dat. Sie muß endlich die Kraft unb bie Mittel E muß 
um allem lichtſcheuen Treiben ein Ende zu ſeyhen. Wie 

ellernen; Beſen Kebrauk machen. eun Voincars die 
Rechneng präſentiert. muß die Regi nachweiſen können 
daß dieſe Rechnuna falſche Hoſten enthält, und daß minde⸗ 
itenßs von einem beittmmten Tage an auch nicht die kleinſte 
Vertragsverleszung mehr vorgekommen ſſt. oder, wenn ſie 
vorlam, ibre Sühne lic wen at. 

Bisber ſcheint freilich wenig Auszſicht vorhanden, daß die 
Reßierung den Ernſ der Laac beartffe. Herr v. Seeckt bat 
eine Einaabe des Deutſchen Frindenskartells, in der die hier 
berührten Fragen unter Eingehen auf Einzelheiten bebau⸗ 
delt waren, mis der Drobung beantwortel. er werde im Falle 
der Vrröffentlichung ſogleich von allen Mitteln des Ans⸗ 
Kahmezutandes Gebrauch machen, vorbehaltiich der Anklage 
rs Ahadesverrats. Das begreifc ich noch. Schlimmer ader 

ilt: er beſitzt ſo wenia Berſtündnis Ar das deutiche Intereſſe 
üun hem Willen zur Wabrnuß unbedingter Bertragstreue, 
aüt er in der Eingabe nur das Verlangen lab, der Bertrag 
'olle, im Interesſe ber ffranzoſen“ burchgefübrt werden. 
Troſtlos! 

Biellelcht Vaden, ſche Druck jetzt von 
ühnen genommen I5i. die zivilen Mitglteder der Reichsreste⸗ 
ung ſoch etwas mebr politiſches Berſtändnis. Was der 
ſeloskanster auf jene Eingabe antworten lies, war freilich 

Wauch nicht viel Heſfer als das beichämende Schreiben des 
Herrn u. Seeckt. 

— Hat Sie Regierung nicht Berſtändnis und Initiative oe⸗ 
nug, ſo muß der Keichstaa ſchlruniglt eingreifen. Dazu 
braucht es nicht den Toeaterdonner einer „aroßen 
Sttzung“ 

* 

ů nätrlich jeden 
der sbliaatoriſchen Päar⸗ 
Aud 'e Frau“, bie an 
erſcheint, feſttell⸗ x 

Wberſcriben Die Miiel 
Monat aunmibernd aul ber 
teivrgane, FPem „Soglalbemokre 
Stelle ber ⸗Arbeiterisgen-Zel len. Die 
190008 w5en Soßialdemokraien, beteng im Mynai Wö 
18⁰ Se. Wa 3 bie Anflage der „Krau“ in Wien 75 
Exemplare. Da die Berech der beiden Marteiorgane 
jehr genau erfelgt unb mit der entferechenden Zabl der 
erceßen z. Vartelimitellebermarken Üereinſtimmen muß, ſo 
ergeben die Auflagezablen die iatfächliche Se8. der Meitolieh⸗ 
ſchakt. Gleichzeitig mit dem Wachätum der Parteiorgan 
ſation ſtieg aber auch die Auflage der „Arbeiter⸗Zeitung“. 
Der Varteitagsbericht wies eine iäcliche Auflane von 102 000 
Erempiaren auf, Seitber iſ die Auflage der „Arbeiter⸗ 
Zeitung auf 118 000 geſtiegen. Ein erfreulicher Auffrieg, der 
unſere Kröſte anſpornen ſoilte. noch mebr zu leiſten! — Die 
Bedeutung dieler ſozialdemakratiſchen Erfolge und Zablen 
in Wien wird erſt recht offenbar, wenn man bedenkt, daß die 
Groß⸗Berliner Varteiorganilation noch nicht einmal 50 000 
Mitglieder zäßlt. 
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Ein Pelzmantel im Zeigner⸗Prozeß. 
Im Zeiauerprozeß wurde in der geürigen Nachmittags N 

ſitzuna der Kall des nkrataiſtden Staatsangebörisgen Echmer⸗ 
ler erörtert. dem Zeigner bei einem Geinch um Erteilung 
der ihm zuerſt vnerweigenten Aufentbaltsgenebmiqung Hillfe 
geleiſüet bhat. Schmerler bai ſich durch Serande eines Pelz⸗ 
jutters und eines Sealpelzes, mit deren Iteberbringuna Mö⸗ 
bius betrout worden war. erkenutlich geseigt. 100 00-% Mark. 
die Möbins von Schmerler erbalten bat. kollten nicht für 
Zeigner beßimmt ſein, ſondern von Möbius beim Fellein⸗ 
kauf verdient worden ſein. Angeklagter Zeiener bebauptet, 
er babe das Pelziutter in Katen bezablt und den Sealpels zu⸗ 
rückgegeben. Zeigner bietet Beweismaterial dafür an, daß 
derartige Interventtonen zugunten von Geinchheftern in 
Miniſterien eft vorkämen. Ein Antreg der Berteidigung. 
den früberen fächtichen Innerminiſter, Säpinski. ais Zeugen 
au vernehßmen., wird von der Staatsanwaltſchaft für uner⸗ 
beblich gehalten, da Lipinski nur bis Jamar 1928 Miniſter 
geweien ſei, wäbrend es ſich hier un Vorgänge aus Mai 

bandele. 

  

nachdem der mili! 

Deraleichen macht man beißer und nachdrücklicher 
in aller Stille ab. In einer o veraweifelten Lagt wöre es 
auch Sacht des Reichspräſidenten nach dem Rechten zu ſeben! 
Macht die Regierung gegenaber den Leuten, die in ibrer 
fanatiſchen Kerblenduns Deutſchland ins Unglück treiben 
enblich ernſt, jo mittſen nicst nur alle verfaüünngs- und ver⸗ 
Traastrenen Varteien. ſondern überbaurt alle, die Deutich⸗ 

Wüs erge ans riclleicht leßte ernüthafte Chance vicht ver⸗ 
— derben laſſen wollen, ibr Ssrgesen MEmiertäsen. Noch ſiſt 

es Zeit. Binnen lurzem wird es zu fpät ſein. 

       

     

    

  

Deutſchnationale Verleumdung Eberts. 
In etuer Polemik gegen Miuiner Severindg bebaudpiete 

die „Dentſche Tageszeitung“ die Sozialdemokratie habe au 
die Soitze des Reiches einen der Organilatoren des verderb⸗ 

    

Der deutſche Reichsbaus“ altsplan. 
lichen und wabnmitigen Munttionsarbeiterſtreiks von 1918 
geſtellt. Mit anderen Sorten wird alfo wiederum vofitiv 

Die Berliner Preiſe veröffentlicht eine vorlärfige Ueber⸗ 
iicht über den Reichsbaushalt für das Kechnungsiahr 1924, 

    
erklärt. der Reichevräſident babe es 1818 durch Entfeſfelung 

des Munitionsarbeiterſtreits nerbindert. das die dentſchr ů 
Axtter mtt der nötigen Munition veriprgt wurde. 

Der Reicßsvröſident bat ſofort nach Ericheinen des Ar⸗ 
tikels gegen den Verfalfer Strafantrag wegen böswilliger 

—Berleumdung geitellt und damit einer Venbelebung dieſer 
Kamranne au Waßblaweden rinen Riegel vorgeichdben. Die 
Art der Verlenmdung is ka nicht meir gaus Ren. Schon im 
Juui 1122 bat in München ein gewilfer Dr. GSanßer Pefaunt⸗ 

158 die gieiche veritumderiiche Beß aufgeitellt. Der 
Brich präßdent ellte auch bier fofort vor dem Wünchener 
Arttsgertcßt Strafantrag. Die Ausſagen aller Zengen baben 

ergeden, dan Her Kesichävräfident nii der Borbereituna und 

geringſte zu bertte anfsumlicher Seigerung 
ſchlieklich kn Senfelben einangreiſen 55 
eu verbüten und ihn müalichi ſübnell Peizulegn. Sir wahl 
Ke Aecenbet b 3——— 2 Mürchener an aaf er: die 
Kegrleczen à zwei Xabre. Seum an Ser- 

ſänlichen Beruczmuna des Neichswräſidenten zu beſtehen. die 
aatürlich für Mütnthen lediglich ein Sandi bilden fonltr. Der 

Keichspröndeut zug Faranibim jeinen Streiantrag Zuräüc CEs 
iit aber von ihm in mebreren andern ähen. u. c. graen 

Lie Deuiſehr ., Strefentrag errtben Rorden. 
Die Gerichtsverfußren 5bfriten jetzz endgültig AxESLärang 
Darüber geben. zit welchen Mittein der Verleumdrtag die 
Deutichnattomalen Sähler zu gewinnen iriben. 

die allerdings die Siederberftellung der SWiriſchaftseinheit 
and der Vermaltungs- und Steuerbobeit des Reiches und der 
beteiligten Sänder im bejesten Gebiet zur Borausſetzung bai. 
Dier Geiamteinnahmen des Reiches betragen demnach 5,7l. die 

SGcſamtansgaben 537 Millionen Gelbmark. Im ordent⸗ 
lichen Hausbalt werden die Einnabmen mit 5144 Millionen 
Golemarf vercnichlagt. denen faſt cheuin Eohe Ansgaben 
Segensberüächen. Im außererdentlicken Sausbalt werben 
13n Kißtoren Marf un Einnahmen erwariei. denen Ans⸗ 
gaben für verichiebdene Zwecke. ſo zur Beſeitięung von Kriegs⸗ 
ſulgen. für öffentliche Banten nüw. gegenüberüehen. Für 
Ansfükrung des Friedensvertrages fiest der Entwurf 640 
Millipnen Mark vor. Dabei bandelt es ſich in erüer Linie 
um die Beſatzunaskofen, die 360 Milficnen in Anipruch neh⸗ 
men. während für des geiamte deutiche Heer- und Marine⸗ 
weien nur 130 Millinnen in bem gejamten Eniwurf vor⸗ 
geie ben fird. 

        
   

  

Borktes genen den gpreußiſchen Haubelswiniker. Im 
Saadꝛansichns des prentüchen Lanbtags grißsen die Abge⸗ 
Sröneten n. Enrern iDeniiche S-PF.,, und Lirz 3 den 
Handelkminiaer Gen. Siering wegen der Art Ser Beletzung 
Her Stelle des Sæiters her Rantlichen Parzellanmanufaftur an. 
Durch die Arr Ler GSeichäitsführnng des iestéçen Direktars 

SSrEE Werse dat Sunnnincan Serabge⸗ 
Suß ein Mistrenensvetum der 

Len Handelsminiser vor. Der Kus⸗ 
ESirtichränfang. — Die semelder wird, 

ien die Argekegenbeil in den Ferien al Zeichlosen werden. 

—
—
 

      

    
      

    

   

      

     
    

  

Vorbildliche Dortetorganffatfon. 
Des Sastun dser Sierer Fertrirraenäfaiiun Die 

„„tienrr Arbetterzeitung grelder- Seit bem APschiumß des 
Vablkameles faub der Srsinlden: atricden Sertei in Aien 

Besirten Ianstn in das Biener Sekreiarinat uur em Eude 
xes ein. Art 50. Auni 11 Lie Semnach 
die Sorlolberpfreräiche Rartei in Kien 199 115 Müalicber. 

    

  KLarsrie in Sarten. Wie Ler Küßfſchen Telegzapben⸗ 
Agenter cuns Arßgera gerreldei wird. Har bie Revslferung des 
aen Ler türkffcben Grenze gclegenen ſyriichen Dezirks Soßft 

  

anfrrlrgte erbäßte Stener en die 

  

  

äbſiſchen Bebörden zir enirichten. Gis ſet &t Birfäamm awiſchen der dewaffrweten Bevörkseung und Franohſiät, 
Truppen gekommen, bei denen 100 frangöſiſche Solbaten en 
* Offlstere getstet worden ſeien. Aus Ungſt vor Repreſhs 
Ren flüchteten die Sorier auf türkiſches Gebiet. ⸗·     

  

Die tote Kompagnie. 
Bor kurzem ging folgende Meldung durch die 3 

Sei den Vafrhenrangsarheiten am Tuten Wank: 
ber Höbe, die aus den Kämpfen um Verdun bekannt 
itt baben Arbeiter bei Aufdeckung einer verſchütteten . ů 
vorne eine arauenhafte Stetn Mapn g, Eine Kompa⸗ 

nie deutſcher Soldaten, über 100. Mann ſtanden und ſaßen 
da, aue bis an die Züpne bewaffnet — verttetnert. Eian 
vernichtende Paswenſe bot die Seldaten Her exeilt, die ſie 
erſtickte und ihre Körver ſofort konſervierte, denn an den Leichnamen ilt nicht die geringſte Spur der Verweſung 8eft⸗ 
zuftellen.“ — Die krieasbegeiſterten kavitalißſſchen Blätte, 
nahmen dieſe Nachricht auf, ohne daß vielleicht deren L. den Sapali riahe auf ſick wirken lleßen. Aber felbſt die mirfüblendſten Mütter und Frauen des Proletariat. die 
dieſe erichütternden Zellen hier leſen, können ſich kaum an⸗ 
näbernd rine Vörtreßung von der Beaebenheit ſelpſt machen. Nur wer das unſagbare Grauen des Krieges ſelbſt 
miterlebt bat, weiß. was in dieſen knappen Worten ent⸗ 
palten iſt, Ueber hundert blühende Männer werden auf ſo 
kleinem Raum erſtickt, über bundert Eltern verlieren in 
wenigen Sekunden an dieler einen Stelle ihre Kinder. 
und lautlos wird ihr Sein brutal vernicbtet — und kein 
Menſch weiß davon Nach acht Jabren findet man ſie. Man 
wird, vielleicht ihre Namen feſtſtehhen. das troſtloſe „ber⸗ 
mißt“ wird den Angehörigen in die arauſiae Gewißheit 
umgewattdelt. Wie bald iſt die Jeltungsnotiz im Taaeslan 
vergeſſen. Eine ganze Komvanie durch eine einzige Gas⸗ 

Und wie viele Unbekannte fanden wir draußen ſo 
Im Walde von Moreuil, wo die Darmfesen und 

Schäde kfolltter einer kanadiſchen Reiterbriaade in den ae⸗ 
ſplitterten Bäumen maſſenweiſe binaen, da ſaßen 50 Fran⸗ 
zoſen mit gelben Geſichtern und veralaſten Augen. Das 
deutſche Gelbkreusgas hatte ſte erſtickt. Ein Grauen 
ding von dieſem Orte aus, kein Soldat wollte bingehen. die 
Leiwenkommandos wurden durch Feuerüberfäule der Fran⸗ 
zoſen iebdesmal zeriprengt. So ſaßen fie noch immer da als 
die Schlußoffenſive 19is neue Tauſende zerſtampfte. Ihr 
Innarn. die thr dies leſt. vräat es euch ein. und traat die 
Aunde davon tiek in Hers und Veritand eurer Brüder und 
Schweſtern. Ser für den Krieag jſt. erkauft dem inter⸗ 
natianalen Kavpitalismus neue Nusbeutervorteile durch 
ſeinen und ſeiner Kinder Tod. 

   

Der Gexeral als PNaaifiſt. Die Frage „Warum ich 
Paziiiit bin?“ beantwortet der franzöſtiche General Percin 
im „I'Orbre Naturel“ wie folgt: Ich wurde als glühender 
Militaritt. um nicht zu ſanen als Nationaliſt erzosen und 
trat im Jahre 1865 in das Heer ein. Ich wurde im Kriege 
1870 zmeimal verwundet. und wäbrend der nächſten 10 Jahre 
haßte ich die Deutſchen und bereitete mit Begeiſterung einen 
Rachekrieg vor. Jetzt mit 77 Jabren bin ich bedingungsloſer 
Vazifiſt, eifriger Internationaliſt und ein ſtarker Anhänger 
einer deutſch⸗franzöſſchen Berſtändigung geworden. Der 
Krieg von 1914—1918 bat mir gezeigt, was für ein Irr⸗ 
glauben es iſt. den Krieg als ein unvermeidliches Uebel an⸗ 
zuſeben und für die einzige Methode zu balten, um inter⸗ 
nationale Streitiakeiten zu ſchlichten. Der Sieg iſt nicht 
mehr die Belobnung der Tapferkeit oder der Begeiſterung 
für eine gerechte Sache, ſondern nur noch das teilweiſe Er⸗ 
nebnis der Ueberlegenbeit in techniſchen Hilfsmitteln und 
zum anderen Teile die Folge von Zwangsverhältniſſen, ſo⸗ 
Tas das ſchuldige Land ebenſoviel Ausſicht auf den Sieg bat 
wie das unſchuldige. Der Krieg iſt nicht nur eine vernich⸗ 
tende. barbariſche und unmenſchliche Methbode, internattonale 
Streitigkeiten zu ſchlichten, ſondern auch eine ſehr törichte 
Art und Wetie, dir durch eine wirklich vernünftige und wirk⸗ 
ſame Methode erſest werden uns“-- 

8Y ungariſche Zollbeamte ſtrafentlaſſen. Nach der Auk⸗ 
drckung der arosen Lollunterſchleiſe von Siein am Anger 
bat der nngariſche Finanzm eine allgemeine Revilion 
der Zollämter angeordnet. Die Unterfuchung führte zur 
Einleituns eines Verfahrens gegen 80 Beamte, die von der 
Unierſuchungskommiſſion ſofort ihres Amtes enthboben 
mwurden. Die Geſamtjahl der ungariſchen Zollbeamten be⸗ 
trägt 250 Die im Amie verbliebenen Beamten verſehen 
ihre Arbeit änßerit langſam und wieien darauf bin, daß ſie 
ibrerſeits, da man mit ibnen ſo ſtreng vorgehe, die Dienſt⸗ 
vorſchriften „beſonders peinlich“ bandhaben müßten. Es 
icheine ſich bier um paſſive Reiinenz als Antwort auf die 
Maßregelungen der Kollegen zu bandeln. 
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SEmEE Rem Kürſtler ein begcisertes Brars zngernien 
Mearde. gämd Poscaelrt Ammain ichem in bedentend gebubenerer 
Stirunmme am kem keiten Teil feings PWGranms heran 

Seskemeie Amatn Aig cEer aüt ar füf sen Berlixer 
SImkunE — er feng el gGater Sattr vor aEEEE — für jeinen 
SSn. Men Srrfamgsgrrät des denticken Keniuls in Mai⸗ 
Ler bes Aessurte- Sie Sieiteeten Saut aäunse Ser,ers. 

àNumstumnßa. Die MägIXKreit, sswe weibene Verberei⸗ 
EEL. „ Nes xxrüchirdene Telepserserrw eine Serbin⸗ 
Kang Ea-Aien mnüen, Vir eismal laset, cürrel nicht Hannt, 

Dieſes cricheint heeg. i„ aber Dach richnz. Es riADEL RMG 
Sämlich nicht jede Stimme Fär ben Senber nd arEWri⸗ 
iche Störragen. där man bentr arch rict berwinden Fanz. 
Können das ibrige Nazn beirrchen, Des Seinxg wenReLaä: 
5„ SESalEn nus Keine verar Firnde für hen ErssWPer gaß⸗ 
Larmner zet Ef, Veieri 1 's des mäittierrß fräftrn 

Kexingt Denn 7 es r Feide Trelr — S5 
Taxris 

  

Um es Sae SSraunssanrbhen — Des Exrrzüishea- DM 3 — E „ mitelsmn. Man fies en Raiäcnacher ————— nder Senden us Aeere Euret feimen Stesert eivrn rein per- 

  

Stledef aaikren An archen Cryer Süar Rer Seüeng Har 
and deuilich ud in er Schhünbert I hören, u Er:eE WeE 
Aur memid zu rrrEEEEDEA Eubd am anerrs Wicber Bes L Koie 

itunbe berriaue en Desn frogliächen ASend wicth rrinze U⸗ 
Pennetg. SArde es giüren. Wärbr es michl gIBSr“ 
kmrmte zurzt in den S SSSEAür geürdtt. Toetſer DE 

SRIASen Gamg æns Ler Ferne ſender I EEIEEEEE 

Irurs ˙ Xirelrs. Des HambRTSer Stabrißenter 
Uunt cue Crer E. E X. SpffSanA Senser⸗ 
SeemS, EenamseEEI. . Die InKisen Eufifan⸗ 
1.. ani cimen Ttzr ven Clemtut BrreEU ErEEDmüent 

AMUEE D 18HE „ aüiben Eämriägeffiührt.— Berlin huu wirder 
it, See eies Seirivüeleridenter erbeltes. Deniche Schmt Seces Pie ven naßtn eindrängenden Seräntchr werdärg 5 i SMEE EE mit ciner 

V* Sorbeängzen mnd Rctn Teprichen SrAAUEi2, ————————— Mrenk? „Syfernacht“ eröff⸗ 
‚ gacke Aumm lerm Türter KAestentl Seit cin Sar, is— Iu Ler Hreuffäbrana der Seumtestanäre „Der 

vaeaimen, einen ingrl. eikigt Kasrngänbez. cin Veer Stäkir 2, nor Kacert Schen Bien. lam eE u Starcherter 
aeis Sammarsernarg Rat Merrpses af. in de Wer ist Ses Sea 2 Etcnasisagcfer Wmnt Susg Bertteis SeEarr v Pises t, ber Ssarcber Ernernsämegen Men rees Aeergt Scben LesenSalüiel werrsen, Sas, Skusbel. uas, Eü gr bene Emmem ind wunetiind urt czen Beßärrn men erren Lerereipen Erskana au, We bür SveAeänau — 1* ‚ verirben. Kr artt ch SeSeneie Asie Ver ai Aeiserer eärsg ceEeüSer Kanden EEber. Schew ü Demsfrat n5 Aars icrn as an Het verneben karz. tigige Münazen AERN- 
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Der 
*E KELESEE SäREE LEMAM SEE. Trri Fimsgerr 
ärrarten car 12. Kärz mit Mem Erüem Sßiel SerrtsrräH. 
nm ‚ie rech Scasele as KänseE ESen, Eizä wätrræn Flirge- 
SLSD MS - MESE. Der Beleilag. dehes Denrr 
räen MrxRAg Screrhren Büe— es Saß Veus aeeüir e Käle⸗ 

2 werden faken. geßr Wer AlAsöea Mads 
E. E err LE Tiämg, SAASHAi, 

ů r. er 
Däne, Ne   

Hongkeng, Saigon, Indo⸗Cbinn, Bangkok, Rangun und Kal⸗ 
kExtta. Von Kalkutia führt bie Ronte ‚ber Delhi durch Per⸗ 
ffen nach Bagdad, von dort nach San Stehans über Belgrad 
nach Wien. Strasbrug, Paris, London: von London über die 
Orknen⸗ und Farver⸗Inſeln nach Island, Grönland, La⸗ 
brador, nach Quebec. Waſhington und von dort über den 
nerdamerifaniſchen Komtinent nach Los Angelos. 

Palitit im kinblichen Spiel. Absählungen ſind beim 
Fungiviel unen:behritch. In Süddeutichland iſt jetz' folgen⸗ 
ber Rers fehr belicbt: 

„Lofow. Kahr und Seißer 
änd die größten Sch 
Was um 8 Uhr ſagt der Kohr, 
iet um 11 Uhr nicht mehr wahr.“ 

Ber mag wohl der unbekannte Poert ſein, dem dieſer poli⸗ 
kiſche MAüsählrers zu danken in? Sicher ein ſchroerverletztes 
Ikiictes Gemüt, das auf dieſe Weiſe ſeinem bedrängten 
Herzen Enſt gemacht hat. Es berührt aber trotzdem ſehr 
eigenartig, ans Kinbermund zu bören, was ſich zweifcllos 
giel Ermachſene in Gedanken ſchon ſelbſt geſagt haben. Da⸗ 
mit in Ldie Politik des Münchener Bürgerbräukellers end⸗ 
Seltis azum findlichen Spiel geßempelt, ein Ausgang der 
gaug gewiß nicht unverdient iſt. 

Ein nener Fla D. Der Flieger Laporte iß, wie ans 
Varks gerrelset rirs, mii cinem Dafßerilagzeng das mit 2% Lilngremm belaſtet war. 325 Meter boch geſtiegen und Eat kamntt den bhisteriaen Beltreford geichlagen. 

Eime Kant⸗KFeier im Nundjunk. Anläßlich des 200. Todes⸗ 
tages Les areßben Kökissberger Philsſopben Kaut, wird am yril Errfeſſor Friedrich Jacob Schmidt, ordentlicher 
Fraſeflur der Bhiloirpbie an der Bertiner Univerſität. eine 
— Ker Todestage Kants im Kadiofunkdienn 

  

— Lerrachimna an Berliner Kbratern. Drei Berliner 
Kerter, das Kieine Theater, das Trianon⸗Theater und das 
Sücfiden-Ekrater werden für den kommenden Sommer 
Sfrenslic ivr VSerpachtung ausgeichrieben. 

Daser. Ein engliſcher Geiſtlicher war bei einem reichen 
Sbekrlesten cingrleden, einen Neureichen, der ſich ihm 
detzenkder ieiser Erſelae rüämte- Ala ich nach Sanden karn. Eattr iaß richt einen Centi is zteinet Taiche, ſaate er. -AXherdtgas, certeiberte der Geiſtliche ruhig. Aber ei gad 
Endbre Seics⸗«   

  
  

 



    

Die Wettfahrt. 
Von Cbarles Scalsſield. 

gerade Ame. Uör nachmittags, auf der Helen 

als wir⸗ Gres, 0 die Wolfsinſeln im Müc 

ocdens des Eiyfinſſes das⸗ biv in den Miſfiſſipi. Iii 

ei einer andern, Wettſahrtz, aufacflogen. die arme 

regor“, gerade bei Neumadrid, hat ein halbes 

e S M S. bei der k eL dn, wir 

e- Shultech⸗ den „Lyuisville“ und noch 

iſe einholten.- Saß jüſt hirtter ber Da⸗ 
üte mit Miß Warren und ihrem alten Vater⸗Gentle⸗ 

imetentbeide eintilbig (r de dietz zerr tleß eSpere 
n“ kommt! Ich ſpringe auf, reüne auf das Ober⸗ 

richtig, da kommt er. — einhergeßogen 

d Pracht, Trarara, Traxdra! Und ſauſend und 

nd feuerſpeiend. Prächtig war er anzuſchauen, 

ge“, war mitten unter, den fünf Dampfern, der 

Huntret“ und den ſibrigen — hatte ſie bereiis 

n da und ſchanten. alle, die, wir auf der 

echregor“ waren, und ſage. Euch, das Herz ſchlug 

ärker und ſtärker; ſabet allen Die. 

6 rief zur Mittas⸗ i 

„wir dürfen den George, u. 

men nicht mit Ehhren zurliäbleiben“ 

r müffen zeigen, daß wir [eiüſſipptmännes Rudl“ 

Kiſter Dougbon,, ſaate er⸗ „es iſt der George Waſbing⸗ 

Ipn⸗ Zwelkundertundzwanzis Pferdekraft!“ — „Und das 

andere iſt Mlünze,“ ſagte ich, „hat keine, äweihundertzwanzig 

Aferdekraft! Saßt es nur, um dem Wettrennen zu entgeden; 

Und hätte der aite „George“ dreihundert Wenerent müßt 

e Steiabügel kürtzen, und eurem Renner dei 

wurde es heiß, wie ich ſo ſagte. ſal es ibm 

ine. igen ſtarr an dem feindlichen Schifle. das 

ünf anderen bereits ünrückgelaſſen hatte, und nun an 

kam. Als der Käxitän ſo nach dem „George“ bin⸗ 

ch rot und blau und grün, wechſelte, wie 

deꝛ⸗ Farben, ſeine Zabne knizſchten, und er 

biß ſch in die Liopen. Der „Waſbinaton“ brauſte ſtärker 

heran. „Kapitän“ ſchrie, ich, „der „Waſfäiudton“ kommt vor. 

mit der Ehre der „Helen MeGregor⸗ iſt es vorbei!“ Der 

Kapitän ſtand wie⸗ mit Kalk übergoſſen, der:Anaſtichweis 

ſand auf feiner Stirn, das Blui ſchoß ihm in dis 

„Kapitän“ rief ich nochmals. „wollt ihr euch 

Feide ſchlagen laſſen, ohne das Weiße im Auge gezeigt zu 

baben? Die „Helen McGregor⸗ iſt ein neues Schiff, laßt 

auikrachen!“ Da rannte er hinab und ſchrie: „Leat an, legt 

an: Hoch Dampf!“ 

„Feuert Jungens,“ ſchrie ich, „feuert darauf losl. Und 

die Jungen ſeuerten und fenerten, dan ihnen der Schweiß 

heradliei wie Waſſertoſen. Wir jühren gerade in den Ohio 

ein. der „Waihington“ war uns beinahe zur e, da kam 

der alte Warren ſeine Tochter, meine zukünſtige Braut, 

die mich ewia nicht will, auf das Werdeck heraufgerannt und 

ichrien: „Miſter Dougbby, um Himmelswillen! Miiter 

Doughby. Kapitän, um Himmels willen! Wollern Sie Ihre 

Mitdürger ins Verderben bringen? Wollen Sie weitrennen 

mit dem „Geyrge Waſhinaton“?“ x 

Um Simmels willen, Miſter Donghbyl“ ſchrie 

ter Dongobn!“ ſchrie der alte Gentteman,„ich 

auf, Ihren Einfluß anzuwenden. daß der K 

Settrennen abſteht!“ — „Paßb,“ jagte ich, wollen nicht weit⸗ 

rennen mit dem „George Waſbington“ —, wollen bloß ſeben. 

welthes Schiff ſchneller geht.“ — Das barf nicht fein, ich 

proteſtiere, die Sicherbeit unſerer Mitbürger, Unſere eigene 

— wenn der Keſfel ſpringt?!“ „Sicherheit ünſere it⸗ 

bürger.“ ſagie ich, „unfere, bürger ſind in Sicherbeit. 

Vollen kein Bettrennen, Miſter Warren, wollen bloß einen 

Augenblick Jehen, welches Schiff ſchneller ceät“, —. „Miner 

Donabbu.“ ſchrie ſie autßer ſich. und wark ſich in meine Arme. 

bängte ſich an mich, zerrte, mich, wollte mich zur Maſchine 

hinab haben, bat. lehte: „Miſter Dongbbv. weun Sie mich 

nur im gerinaſten lieben, achten, wollte ich ſagen! ſo gebrau⸗ 

chen Sie Ihren Einfluß, verüindern Ste! — dann reitt ſie 

üb Ir Ranb läuft auf den Kavitän zu, der neben dem Inge⸗ 

'enr D p 

eig 
1ougbben⸗ 
r Dampſſchi 

to 

rie ich 

Dn War ie bDn E IN rter ‚. 

ten war jetzt ſchon dicht hinier kus. „Safßꝛngton ů 

MeGregor“, halte dich!“ ſchrie ich — „ole aus. 

n, Burſchen! Zebn Dollars, ſo ihr brar⸗ fenert!“ — 

„Hurrai“ ſchrien die bundert Paffagiere. Hurra! der 

„Sufbinginn“ ver Er bleidi jurück! Der Kaßitän 

ichunte, konnte kein Wort bernorbringen. ſeine. Lipven wa⸗ 

ren zitjammengepreßt, als wären ſie aneinandergenagelt: 

fand wie eine Bildfäule. Wir gingen ſetzt zwanzia Knoten. 

und mußten num aushalten. interdrein in den 

Troß der geſcklagenen Huntreße des ⸗Mlunbbu“ und der 
anderen Kiſten. Der Wald von Jrinitn. flog uns entgegen. 

jort ging es. das Ruber krachte, die Leute beulten: um. vor 

uns. neben Uns. hinter uns: „Hurra! Hurra!“ öů‚ 

Trinitn, das giel war ſchun vor uns! Ant einmal ſchrte 
der Kariten „Er kommet aus ror! Daun ſchaute er ſtier 
und erfaßt ſtarr das Geländer, und bis ſich die Lippen 

blutia zuſäümmen! — Kavitän,“ ſagte ich. „er⸗ in nicht vox.- 

— „Schaut. Meſter Douabbn. ſaate er. . 
Wemter: Es wurde mir ſchwirr vor den Augen. Grißf wun⸗ 

derbar aus. dieſer Georae Waſpington Sabe Er würdt 
uns in zwei Minuten beim Schos baben. Dauerte nicht 

Minnten! — 

Der gavitän mußte ſich an das Verdeckgeländer balten. 

Suſt, wäre er zufammengefunken. Half nichts. „Georae 

Daßhingtons“ Spiegelbild war in gleicher Linie mit unſe⸗ 

rem Stern. zehn Sekrenden ſräter mar ein Drittel ſerner / 

Srbsislane⸗ mit der unfrigen in aleicher Linie. — zebn Se⸗ 

unden ſpäter, in weniger denn einer Minnte fliegt er fola 

vor Uns ber. und Erütie uns ſein Vurra SSSins in dir 

Sbren. und die fänf Dampfer binter aus ienen mie die 
denfel ein. mir körten nichts als Hurras und Harras gegen 

uns! Taufend Dollars bätte ich im Aigenbiie aeceben. 

wenn wir Trinits eber erreicht bärten)).: 

teß l cimmal ſchrüe es von uuten berauf: -Der Dampf⸗ 

eßel iprinntt der Darmtteſſel ävrimatd,. Und ein Gekrache. 
Ne aleich Faraut eine Geiauſe und Gebraufe. „Glückliche 

eite in die Ewigkeit!“ ſchrie ich und dachte: iest komrat das 

Peter Bad! *Der Schrei kam Som verweich⸗ 
üich Warren und dem anderen Seiber⸗ 

volk in der Krauen⸗-Kabme. Baren binad zum Angenieur 

Luchrt. Baiten ihn gebeten, beſchworen und dem Mtarn den 

vpf ſo beiß gemacht, daß er nachaab nud die Vestile 

  

— 2 

zwer 

ntile öffnete. 

83 wir waren nur noch eine balbe Mrike vor Trinitn: — 

tte der Böfewicht das nicht getan. wir bätten mit dem 
„Baibengton aleichen Lauf gedalten denn er kam keine 

ke Minuten vor uns ank — dch fiel übe den Anaenieut 
ber. ar zu ioll: wäken Der Kavitän und Iis Warren nicht 

geweſen, Bölte ibn zur Stelle geleder, Mid bollte Es mich 
uſend Srͤiar gekeſtet baben, der Ebrleie Verödiente es! 

E-Krlnlta, Hatten d Jaxen ka fünf Meilen in weniaer als 

der Winuen zurütgelehnt: 
ralte Gentlewan.Later bitterböſe und keil, eine Neuer⸗   

＋ 

Rücken batten, 

mit aller 

Sporn; 

er 

e. 

geht über alles“ 
„Ibr t lollkühn.“ 
„Tollrühn? Xohüsd 

dem Eyitele Keßt? 
„„Und das Lebe⸗ 

aren außer 
der Melen Menſchen?⸗ 

den Weibern, 

was Draus é Wacht bästen⸗ 
Ur- de: W0 1 i afhington“ ii 

  

Hymnus. 
Bon Kal Henckell. 

das wonnige Leben. nic Werd ich es müd'! 
Ich lanſche den; Möntsenen ner r 
die klaugvoll am ewigen Ulſer zerichelli. 
Ich weide das Aua am 
das funkekt in Aunker-Muendlichkeit. 
der atme dex Freiheit Sirtemwind. 

der die Rue Iüttert zuarund. 
Dich küiſte der Wangen 
mit aitternden wünd- 

——— 
*— 

  

Ich 
Und mahle den. 

und winde der 
Adener Si 

üäößende Köoſehäkärn 
Jih 0 

beliat 

Sklaua meine Seele 
Solange der Geilt ů 

das wonnige Seben, wicht werd ich es müd 

ů‚ der Banm meiner 

* 

—Bon Alfred Polgar. 

Im Wadde von staſchtoc, 
ſtand das 
ſtrengſter 

mir, vor⸗den 
iet keine 

0 Ein 2 Meter bober maſſiver Stachelzaun 

Scharfe Hunde hbielten vor Paulinens 

in der Portierloge ſchlief der Kaſtellan mit der 

Flinte im Arm. ů 

Im nüchſten Städtchen. zwei. 

Schloß entfernt, wohnte der Adiunkt Mergen 

Pauline lieble und von ihr Wiedergeliebt wurde⸗ 

war jede Zuiammsukunft ausgeſchlofen: der alt 

ließ ſeine Tochter nicht au 
ſeiner Tochter. 

Abgeſchiedenheit, lebte 
Berfüthrungen der 

Stunden mutzte der Adjunkt 
nächtlichen Wald zum⸗Schboß aelangte. 

an dem Stachelzaun die Hoſen, obawar er, tü 

boſen trug. 
ſich anzupürſchen, um den Hunden n 
unsd und den leichten SWlaf der Kühnen 

meiſters aus Wien) nicht zu ſtören. Vor⸗ alles 

glückt. daun öffnete Pauline ihr Feuſter, 

dicht an die Mauer heran, und ſo bauchten die 

einander zärkliche Worte 
wehmütige Blicke. Nur 

uvm Heimüntommen. und u 
Blättern klebria war, auch vier. 

beu. durch die ſteilen Kadergräben die 

Kreuzottern find, — ſo könnteſt du. 

länger bei mir bleiben. 

Selbſtverſtändlich gins or, 

gräßen, nur zog er jetzt 

Die Welt erfubr von dem 

ſaate Pfui! Was für eine 
Franenzimmer! Wegen. zehn, 
Zwieiprache den Mann, 
bereuben, ihn in Sebensgefahr zu brina- 

Kleidern, Zeit. Schuben nud Rervenkre 

ſowas nennt die Frau: Siebe! 
Später 

im Städtchen. in einer 
des Adfunkten Amt enriernt war⸗ 
Stiaßbendahn fnür man ſechs Minuten. 

Weißt du.“ ſaate Pauline. 

das Mittageſſen ins Amt bolen 

vöon Run ab durch 

Niederträchtigkeit 
Minnten einer 

Hauſe. das eine 
Mit der 

  

läst. Willn dn 

lagen Weg mas Stunde. 
ſammen ſein könnteſt? Wegen ciner Stunde?! 

ziebt es in der Tramwap, 
bin wie aus Seidenravier. 
verbrauchſt du mebt an 18 

nen. ſeit Bava Konkurs aemacht bat. 

Wenn du aber au 

foraende und liebevolle Gattiu ſein würde.“ 

bin Bipla Kamour! 

jieitiner Abneiaung. 

Wilhelm von Humboldt: 

Frenndſchaft und 

der Be⸗tranlichkeiten. 

Es aibt 
Erate gebendeit eines weiblichen     

aber Min Waärren war üpir- 

Das 
Gade dee Schickſals 
muß es ſich, wenn 
käümufen- ů Sacht 

1 iE 
icht ſchonende X. 

auch bet entbehrender. ̃ 

Denken und Wißen follten darrrer ateicken 
. Eü. Stifariſt ot und 0⸗ 

ul Konnte Win nicht belßen: Eöre 

wenn die Ebre eines Schiſtes aul 

den Warren zugerechneh, 
nicht drei unter den hundertgwanzig Voſſacieren⸗ die ſi⸗ 

obgebrüht zu werden, wenn fi 
Triniin eingelanat wären!“ 

Solang meine Seele noch lendhiet und blütht, 

„der raüſchenden Welt. 

Geichmeide der Zeit. 

räcztet Bus ttäß⸗ jienestet uns trößt, 
2 Frende, nicht ſei er zerſäat! — 

Seizen mit vläſcherndem Rad. 

Iſth. küre die ichönſten Sebanken äut X. ů 

wiade be, Baseheit den ſcchweilenden Kranz. 

noch Lenchtet und bläb., 
ir noch fruchtet nud trägt. 

Freude, nicht ſei er zerſäat! 

2 ᷣiiieeteeeeeeeeeeeeeee
e 

—Die Liebe höret⸗ immer auf. 

dort wo er am dunkelſten iſt. 

Schloß des Herrn Kaſchmir. und dort auch, in 
räulein Pauline Kaſch⸗ 

ů „Jünglinge ſicher. 
Eiſenbahn. kein Fahrweg fübrte sum 

Feuſter Bache, und 

aute Gebſtunden vom 

das war eine recht umſtändliche und riskante S⸗ 
marſchieren, bis er durch den 

ichtige Sport⸗ 

Dann galt es, mit äuserſter Vorſicht und Liſt 
icht die Naſe aut reizen 

dSeEN eicten Schlaf Ses Saſtellans [Ses Ffrükeren Haus⸗ 

der Adiunkt trat 

zu und tauichten ichwärmeriſch⸗ 

ein vaar Minuten lana. denn der 

Adiunkt. Batte ia wieder drei Stunden Wegas zurückzukegen. 

x Waldboden von 

„Wenn du den kürseren Wea nimmſt“ ſaate Venlin- 
freilich voll 

vielleicht fünf Minnten 

Denke doch: fünf Minntent!“ 

immer zwei Paar Sporihyfen an. 

romantiſchen Handel und 

Nacht für Nacht ſeines Schlafes zu 
SWas er nur an 
verbrancht! Und 

heiratete der Adfunkt! Panline. und ſie wohnten 
Biertelſtunde von 

‚es iſt beffer, wenn der dir 

üchben, weger einer Stunde. die du mit mir au⸗ 

und deine Bronchien 

Etieſeln, als wir uns keiſten kön⸗ 

Die Leute im Städtchen waren beichämt. Newergd“ 

jagken ſie. „Gätte geglaubt daß dieſe Frau. die als Mädchen 

eine ſo rückſichtsloſe, kolte Eapißtin war, eine ſo änaſtlich⸗ 

Der Redakteur des ſtädtiſchen Wochenblatrs warf leich 

Dte Scheidung erſolgte wegen unüberwindlicher aeaen⸗ 

Liebe bedüürſen des Vertrauens. 

tiefſten und eigentlichten, aber bei arobartigen Seelen nie 

nichts Bealückenderes ſüe einen Mann. als die 

cklichtei ſick iunerther alüückties Hüßten. it eine ES unertet ad en. Kt. ein 

Schickials und keannak nicht von ausen. Wan 
es dauernd lein Aoll. imnler ſelßn er⸗ 

im Leben. kaß. wenn men mar 
londern nut an Ar 

2 ü, das Glück ſick von ſelbü 
oker Lebensweiſe. einpellt. 

Schriit balten. 

„ 
* 

Keine 

umgab es. 

geladenen 

der 
Tage 

heim. 
Bei 

'e Kaſchmir 

s dem Schloß und niemanden zu 

Aber nachts ſaben ſich die Liebenden: und 
ache. Drei 

ſoweft ge⸗ 

Liebenden 

feuchten 

die Kader⸗ 

von dem 
aebauchten 

elyktriſchen 

ü 
täalich den 

Außferdem 
Lind obne⸗ 
Iuns achit. 

des 

KRrenge. 

verlangt in einem Aukſas- die ⸗Geſetze der⸗ 

wifſen, und der Staat müßte für⸗ re Bekolgung 

dbann gainge ndie Sinie des Volkslebenß wieder 

wöhrend.l 
Ste wichtigſten Geſet 
viel Unglück durch 

— kri⸗ 
nen g 

Klonde Hannoveranerin, 

als befonders beieißigend empfunden, viel 

ü Qei Sunterricht in der Schule. 
ö Von Homv., 

Es iſt kein Schersz. Ein gelebrter Neüger Aie Franch 
ieb“ müßten 

in allen Schülen gelebrt werden ſedeh Brautvaar müßte Hie 
„ ſorgen, 

* „* miwärtls. 

'e jebt ſteil abwärts ſtehe. Die Menſ⸗ 
e der Welt nicht. ſonſt gäbt 

—Was verſtebt R. Braus 

kannten 
Ees nicht lo 

unter den „Gelezen der Hiebe“? 

Er verſtehl darunter die von Gregor Mendel enkdeckten 

Regeln, die beute ieder Tierzüchter kennt, die aber takſürh- 

lich noch ſehr vielen. 
ſind, obwoßl. 
wiſſenſchaft Aberzeugt habe, ſeit 
gelebrt werden. Die Mendelſche 

Annahme; aber von allen 

ſonſt bochgebildeten Leuten unbel 
ich mich in. Schulbüchern der Katutr⸗ 

einiger Zeit in den Schule 
Lehre iſt eine Kheorie, elne 

naturwlifenſchaftlicheß Theorten 

kommt ſie vielleicht der Gewißheit am nächſten. Sie gilt kür 

alle Lebeweſen. — — 

Benn eine ſchwarge Stalhäſin von einem weißen Haſen 

dann ſind dieſe nicht eiwa grau, ſondern ie 

weiß, ganz ſchwarz und geſcheckt ſein. Dasſelbe 

Geles zeigt ſich bei der Kreuzung verſchiedenartiger Blumen, 

etwa weiher und roter Rofen. Auch der Menſch unterſteht 

Len Mendelſchen eln. Heiratet ein ſchwarzbaariser Ita⸗ 

eine ſe In. kaun ma 

assen 1 wetten, d Ktuder a 
Hetratet aber der ſchwarzhbacrige⸗ Iali 

ſcheckt, ſondern Suteiltond Kund u⸗ t h war. el 
eckt, eEn Dytt uUnd une warz. Heiratet 

nun der Enecht ſcharshaarlae Sohn, der Gen⸗ 1 robaarig 

Beht, ein unecht ſchwurzbaariges Mädchen ſe korn aarlae 

echt ichrogrübnarige, echt blundhaarige, Unechtiſchwarsbaarige 

oder auch., dukkelbloude, ja rothaarise Kinder bekommen. 

Die Sache verhält ſich ſo 
des männlichen Beſens zerfallen in zwei Sorten. Die eine 

Sorte hat nur die Eigenſchaft des Batkrs, die andere nur 

die der Mutter geerbt. Durch mikrofkopiſche Beobachtungen 

der Zellenteilung iſt das ſitr alle Lebewefen jeſtgeſteit. 

Waren alſo Bater und Mutter echt ſchwarzbaarig, in baben 

beide Samenfädenſorten des männlichen Weſens ſchwarz⸗ 

haarige Eigenſchaft. War dagegen der Vater ſ warzbaarig 

und die Mutter blond, ſo bat der Sohn ſchwarzbaariae und 

blonde Samenfäben. Er kann deſſenuengeagtet Lecbft ſSwar⸗ 
zes Haar. Haben. Wie beim Mann die Samenfäden, ſe ſind 

beim Weibs die Eier zweiſortig. Die eine Sorte bat nur 
die andere nur die der Mukter 

ſie, wie 

*die Eigenſchaften des Baters. 

geerbt. Die Tocht i 
einer blonden Mutter 
und Eier mit nur blonder, Eigenſchaft. ur 

Samenfaden befruchtet das Ei Es kann alſo, wenn 

eiht ſchwarzhaarige Mann richt echt ſchwarzhaurigr⸗ 

chen heiratet, ein ſchwarzer Samenſaden ein ichwar, Ees G. 

ein blonder Samenſaden ein blondes Ei“ ein lender 

Samenjaden ein ſchwarzes Ei und ein ſchwarser Samen⸗ 

ſaden ein blondes Ei befruchten. Die blondichwarzen und 

ſchwarz⸗blonden Kinder können dunkelblond. aber auch 

ſchwarzhaarig ſein, da Schwarz über Blond die Dominante 

hat, di DWwarzhaarigen. uber unter ſolchen Umſtänden 

Hicht echt ichwarzbaarig. haben ſichwarze und dlonde 

Samenfäden oder Eier. Die Haarfarbe der au erwartenden 

Kinder dürſte allerdings die Gattenwahl kaum becinkluſſen⸗ 

Aber der eine Samenſade 

Anlage ſämtliche, 8 
Boters, der andere ſämtl, 
lo zwiefach geartet die Ei 

Der Vater des Kindes⸗ 
Vaters oder die ſeiner v 2* eige: 

Pater hatte die auf den Sohn übertragenen Eigenſchamen 

auch vom Vater oder von der Mintter ererbt. Das gleiche 

iſt beim Weibe der Fall. Die Eltern vererben alſo eigent. 

lich großelterliche Eigenſchaften, ja, geuau genommen, die 

Sinderiten ibnen verfünlich unbekaunter Aünen onf die 

'er. — 

R. Francé hal allo d aus vrecht, wenn er darauf hin⸗ 

Ww daß das in uns w kende Leben in den Kindern nicht 

blon die ſüße Aumut der Geliebten, den bohen Sinn und 

Mut des Vaters, ſeine geichickte Hand nim, wieder aufleben 

läßt, jondern auch die ganze dunkle Geſchlechterkatte ror. 

ihnen, die Trunkſucht des Großvaters, den. beſchränkten Sinn 

der Gryßmutter, den irren Geiſt irgendeiner Baterſchweſter 

oder die Anlage zur Lungenissindiacht. die L. Brudey der 

Mutter beſaß. Geſpenſtlich miſcht ſich nach R. Francé 

ganze Verwandtſchaft hinein in die verſchwiegenen Küſſe dar 

Hochzeitsnacht, und Karr⸗ 
und brohend, ſteht eine lan 
jungen Paar, und drängt ſich nach, wenn ſich die 

Brautgemaches ſchließt. ‚ ů 

ü alles wilfenſchaftlich unveſtreitbar. 

Krancé hant doch daneben, wenn er der heiratskuſtigen 

Jugend zuruft: „Kümmere dich um die Herkunſt deines 

Lebensgenoſſen! Denke daran, das das Foriyflanzen eine 

Büchſe der Vandora (eine Büchſe mit Uebein] fein lann. 

Erforſche die Krankheits⸗ und Familfengeſchichte bei dir und 

deiner zukünftigen Frau und erinnere dich, daß deine Kinder 

G18 85 Eltern und Saswienereltern mehr aleichen werden 

als dir.“ 
ů 

Neihe von Ahuen binter iedem 
Tür- des 

Schön geſagt. Aber Lirbende, wirklich Verliebte, fragen 

ob ſich das Herä zum Herzen Eindet. ud kümmern ſicn 

beiderſeitige Familiengeſchichte, gans abgeſehen · 
Leute ihre Kamilkengcichichte 

N1 
nicht unt die 
davon, das beute die meiſten 
überbaupt nicht kennen. 

ů 

Liebe bliüd macht. werden Nach⸗ 
Gerade weil die wahre, 

ſorſchungen nach ksrverlicher oder heeniſcher Keicheſenwe 

ſei es der eigenen Perſon. ſet es der Familienangebs 
weniger Erkna⸗ 

digungen nach den wirtfchaftlichen und geßeilseiicheßn Lat⸗ 

bältniſſen. die immerbin nur der Mantel der Perionlichicit 

die nackte Periönlichkeit ſelbñ ſind. 

erörtert werden. würde man intimechrku⸗ ů 

perlicher und ſeeliſcher Beſchaffenbeit bis zurüc ins dritte 

und vierte Glied anſtökta finden. Eie werden nur gans 

gebeimen betrieben, wenn ſie überhaupt betriehen werden⸗ 

Selbat wenn die „Geſetze der Siebe“, das beißt die Mendel⸗ 

ichen Regeln, in allen Schulen gelehrt wmürden. kauften Hen⸗ 

noch die Liebespgare meiflens die Kotze im Sack und müßten 

lich anf den Inſtintt der⸗ Liebe verlaſſen. 

ſchenzüchtung noach den Mendelſchen Regeln 

weit enifernt. Spaar die Stammbänme⸗ des 

keinen Aufichluß über die natürliche Vererbt 

Dos ändert aber nichis an der⸗ osfacbe, daß 

der Siebe“ beſtehen und das das Berhänanis 

und Bererbung die Trauerteicle nach der     —3 E reicher macht, als die Trasödien de 

Die einzelligen Samenfäden 

mit verbülltem Antlitz, ſegnend = 

  Der Dhärääää



om 2. Jull 1875 in der durch⸗ das 
vom 28. März 1918 abge⸗ 

i ſung der Fluchtlinienplan: 
für die Straßen am braufenden Waſſer, 

d) für das Gelünde zwiſchen Labesweg u. 
Telegraphenhalerne, 

Whes Lchrerlentner, Wcstelernen kotAHερ won Montag, 24. bis Sonnabend, 29. März 
ch für die Ecke St. Michaelsweg⸗Heldſtrahe öů ic ic der 

von 5 nach Anhörung — —— ů vewahre in 

eeee e letzten Wuoche meines fläumungs-Ausverkauis 
a) H. Pekanntma Aun 25. September 1923, 
der Plan b). 0) üd) Ht. Bekanntmachung 
vom u Febrnar 1924 whem 4 Wochen oße,;! — gechen he unnd Chmoenbunhen aegen ie, nicht auf sämtliche tertige Herten-, Unglinga- und Kaahen-, Pelx-, Aut und 

„haben wir dieſen Pi. 3 Leder-Kleidun 
aetehes ürnuig eßweſeit 0 Geles 

3—— n unlen (Cesciluneit 8—1 und 2—6 Uur) 
Siedlungsamt, Ralbaus Pfeſferßodt, Zimmer 55. 
während der Dienſiſtunden zu jedermanns Ein⸗ 
licht aus. 

NJ Rosenbaum 
Breitnesse 138/9 — ö 

Cröktes Speräuhan färHerren- -belx- Luto- u. ———— — 

        
        

  

    

  

   

    

       

     

  

    
       

  

  

    Si u Vilkem der Esce: Sprechen on 

i. Mud Süur Winst Pohudorädte 
SeUH AEEAEOU. Kint HUALr, Len . LSübur b Pel vm dem aen absten Aub0r — Junges MNadchen als 

j SieEs PSbüus geieckt in weren Aufwärterin ＋ 
Sieben Aahre Fech trachle d0 2 as Ran taufgabe, Lecen — Gn — Mers 

Crotesk-Kompdre Anen Destenf — SSen ůe· ſe ia 

Srehbet , h us 9.24 KelkiisBen nüen- .— 

Max Linder- E S—————— ü 
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Rortnſher der Welt 

öů vrSSten Ten ane Urmache Aus kneee Wir eUerUO FIMEeE Aeier Ennes schlechten [iehisses ahen Sd I Hi- MI M — Erstklassige Husführung vem xhersürte ute, — ů Berrctsicktignng, 4atgs dhE Gehisse ngeneim leicht sind. Repata- 

Se, 22½ WEe Ili 

Frauen 
iuren, Umarheiungen in cinen Tage. ZAIDI Bestehung- 

ED. Eotsses, Lemmes und Senbeen in ündn Gudeses 

in Kürer — 
Ad Dienstag- 

und junge Mädchen) 
Stiträhve vaw. — 2151 ů 

———— 2. veß. 

    

  

    

  

(Erwerbsloſe, Invaliden, 

    

  

    

    
     

      

      

Plombieren ————— Kabe 2 0 2 Jeden — gegen 

Schmerzluses Zahnziehen betreend wird sperien 8i v. 200l on d Epel guten Lohn 
2 — Der Molksüimme. (12300 

— ——Jͤöͤöeſucht. Meldung Montag 

——— — ·2 Bfulden 
vormittags 8 Uhr 

in Sen-Am E. SIkAhm' Aassesns SE — —— Am Spendhaus 6. Hof⸗ 
Seit EIureDten bDekaautes imd Wädes LEE- Eeerten Srrt ainchet as ciss —— ————— ² ¹ ¼½¹¹ 
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HE 

Minchn 0 
Sewertüchaifls ich⸗Genoſſen · 
Ae, Berſicherungs · 

Anutiengeſellichaft 

en a Bolleenntrſal. 
Günnhiar Tartſe kür 
Erwachlene und Kinder⸗ 
— — in den Bureaus 

— 
und von ber 

Leihmisekt is Liuniit 

broßer Schürzen-U 
ü , Hausschürze ... 2.9570 
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       Hamxiger Nadfirichten 

Der Achtſtundentag im Volkstag. 
Deuiſchloslaler Vorſtoß auf Arbeitszeitverlängerung. 

Sozialen Ausſchuß des Volkstaas kam der kommu⸗ 

Geſetzentwurf über dte Regelung der Arbeitszeit 

erblicher Arbeiter erneut zur Borhandlung. Der Ge⸗ 
gegentwmxf perlangt, daß die regelmäßlar tägliche Arbelts⸗ 

i einſchlleßlich der Pauſen auf 3 Siunden geſetzlich feſt⸗ 
beiegt, wirb. Zugleich wurde die LAufbebung der geſamten 

U mobilmochunas beſtimmungen gefordert. Der kommu⸗ 

nülche Gekebentwurf wurde im Ausſchuß gegen die Stim⸗ 

men der Kommuniſten abgelehnt. Es wurde in der Aus⸗ 

prache bekont, daß die Aufhebung der, geſomten Demobil⸗ 

hachungsbeſtimmmngen eine ſchwere Schädigung der Ar⸗ 

hellerſchaft pedeuten würde. Nur aus mangelnder Geſetzes⸗ 

Eennlnis könne eine derartige Forderung erhboben werden. 

In gleicher Sttung wurde auch über die Eingabe der 

Spibengewerkſchaften über die Regelung der Ar⸗ 

beitsßelt beraten, worin folgende Vorſchläge gemacht wur⸗ 

den Der geſesliche achtſtündige Arbeitstag 

bleist Beſtehen. 

V 
nitiiche, 

  

Soweit die Fertigſtellung von A. Jubu⸗ 

krie und Handelsbetrieben die Leiſtung ſtunden 

  

ingt, wird die Anzabl derſelben, unter Berückſichtigung 

her vorhendenen Arbeitsloſigkeit zwiſchen dem Arbeitneber 

und den zuſtändigen Gewerkichaften, unter Hinzuziehung 

des Krbeiter⸗ reiv⸗ Angeſtelltenausſchniſes der betr. Betriebe, 

ſeßeleßt. Entlaſſungen von Arbeitnehmern . Um ů; 
bei ichlechtem Geſchäftsgange zu vermeiden, ſetzen die unter 

9 genannten Anſtanzen die Arbeitszett auf das erforderliche 

Maß berab. Der um dieſen Prosentſas verminderte Lohn 

wird aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge⸗ gedeckt. 

„. Für alle Streitfragen, die üich aus vorſtehender Rege⸗ 

lung ergeben. wird ein Ausſchuß eingeſetzt, der ſich zu 

gleichen Teilen aus Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerver⸗ 

tretern der beiderſeitigen Organiſationen zuſammenſetzt, 

und dem ein unpartetiſcher Vorfitzender vorſteht. 

Der Ausſchuß beſchloß einſtimmig, bei Stimmenthaltung 

des deutſchnationalen Abg. Habel, dieſe Vorſchläge dem 

Senat zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Was durch die Vorlegung des kommuniſtiſchen Arbeits⸗ 

zeitgeſetzentwurfes befürchtet wurde, iſt leider eingetreten. 

Der kommuniſtiſche Antrag gab dem deutſchſoztalen Abg. 

Hohnfeldt Gelegenheit, einen Geſetzentwurf vorzulegen, 

in welchem die achtſtündige Arbeitszeit anerkannt werden 

ſollte aber eine Durchbrechung und Verlängerung 

der ÄArbeitszeit auf Hund 10 Stundenermög⸗ 

licht werden ſollte. Es waren im allgemeinen die in 

Deutſchland auf Grund des Ermächtigungsgeſfetzes 

laſenen Beßimmungen. Typiſch iſt es. daß ein ſolche 

entwurf von einer Fraktion vorgelegt wurde, die ſich d 

ſozial nennt. wo doch ſelbſt die Arbeitgeber in den bürger⸗ 

lichen Parteien bei der Beratung des kommuniſtiſchen An⸗ 

trages zeigteun, daß ſie einer Beibehaltung der bisberigen Be⸗ 

ſtimmunger nichtis einzuwenden hatten. Schliełplich war der 

ſonſt ſo ſchlaue Abg. Hohnſeldt wieder einmal ſehr unwiſſend. 

Er brachte ſeinen Geſetzentwurf nicht bei der Einzelberatung 

ein, ſondern glaubte, daß nach Fallen des kommuniſtiſchen Ge⸗ 

ſetzentwurfes der deutſchſoziale Geſetzentwurf zur Beratung 

käme. Das iſt aber geſchäftsordnungsmäßig nicht zuläſſig 

und ſo kam der deutſchjostale Geſetzentwurß nicht zur Ve⸗ 

ratung. 

   

  

  

Die Aufwertung der Hyvotheken. 

„Die Gläubigerverbände der Freien Stadt Danzig batten 

ihre Mitglieder zu einer Verſammlung eingeladen. die 

geſtern abend im Friedrich⸗Wi S 5 

Der große Saal war bis nuf de 
Vorſitzeude, Oberlehrer Wilm 
Ausführungen über 
über die der Hupotheken. Er wi 
recht der dritten Steuernotveror 
und konnte auf Ernnd eing 
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ichreiende Un⸗ 
entiichland hin 

ichten      

            

beraufbeſchworene Beunrubis 
keinen Fall nun hier in Tanzig durch eine gleiche oder 

ähnliche Regelung hervorgeruſen werden. Sie wideripreche 

auch dem Artikel 110 unſerer Verfaffung. Er ging dann 

die beſonderen Gründe durch, die Danzig davon uübhalten 
mäßten, ein folches Unrecht mitzumachen. Wenn einꝛ 
jezliche Regelung dieſer Franxen nicht weiter hbina 

ichoben werden könne., ſo mu doch ſo beichaffen 
daß die Folgen der Anflationgleichm 2 
äGläubiger und Schuldner verteilt werden. u⸗ 

gehöre, das wobl allgemein gejießlich feſtgelegt werder. 

(önne, daß ein für allemal Aufwertung ſtattzufinden babe, 

daß aber die Höhe dieſer Aufwertung ſich von Fall zu Fall 

nach dem beliehenen Objekt und der Deiſtungsföhigteit 
Scßuldners zu richten habe. 

Rektor Dienerowitz behandelte in ſeinen Ausführun⸗ 

sen das Thema: Künbigung der Danziger Stadt⸗ 

anleihen. Er wies darauf bin, daß ſich die Inhaber der 

gekündigten Stadtanleiben unter keinen Umjitanden mit dem 

Argebot von 10 Prozent (125 Gulden für 1000 Mart Nenn⸗ 
wert) zufrieden geben. Mit dem gedorgten Gelde ſind 
jeinerzrit große Liegenſchafien erworben, Grundſtücke ge⸗ 

Kanft und werbende Anlagen (Gasanſtalt, Etektrizttätswerk, 

Schiachthof nim.] geichaffen, die Leute einen kohen Wert dar⸗ 

itetlen. Die Stadt babe es nicht nötig. die Anleihen zu 

kündigen. Es käme böchens ein Moratorium in Frage. —. 

„Als dritter Redner ſprach Lehrer Fuhlbrügse als 

Vorzsende des Schutverbandes der Sparkaſſen⸗BVank und 
ähnlicher Gläubiner. Tür ihn gist es in der Freien Stadt 

keine Aufwertungsfrage mebr, ſondern nur noch eine Um⸗ 

   

    

    

  

    

   

       

  

        

  

      

  

    

   
wertungsfrage. Erſtere ſei im beioahenden Sinne in der 

Freien Stadt durch Wähkrun reits gelöst. Die 
        Umwertung könne nur noch be und Art be⸗ 

    
        

    

  

ziehen. Sie ſei möalich in finenieller und teckniſcher Be⸗ 

kiedung. 
An der Ausſprache de die Bilduns einer Auf⸗ 

mertunasbehörde edsgericht! empioblen. Ci 

  

e En angenomm.⸗ 
e, hinter 
ſteht. er⸗ 

eneluna in 
2 

  tinmia wurde d 
Die am 2f. A 
denen eine nach L ühh 
deben gegen eine aleiche oder ährl 
der Kufwerin rage. wie ſie Deutſ 

einieltis die Schuldnekintercfen vor 
verordnung vorgenommen bar, ent 

vom moraliſchen, rechtlichen und letzten Endes auch 
Wr Merr geiusmnt, iit es notwendig, daß bei     

    

   

           
  

ſolchen Regelung die Folgen der Inflalion a 
Gläubiger und Schuldner, verteilt werden. Ogierem achr, 
daß ein Aukwertungsanſpruch zwar allgemein geſetzlich feit⸗ 
gelegt werden kaun, daß aber die Höhe dieſer lmwertung 
ſich nach dem im Verbälinis zum Frieden ſiehenden Wert des 
belithenen Obiekts und der Leiſtungsfähigkeit des Schuld⸗ 
ners richten muß. Eine ſtarre Feſtlegung diefer Gronze iſt 
darum geſetzlich nicht möglich, vielmehr wird es, Aufgabe 
einer zu dieſem Zweck einzurichtenden Einigungsitelle ſein 
müſſen, die Anſprüche auf dieier Baſis feſtzuſezen. Die 
obigen Berbände als die Vertreter der von dieier Regelung 
inſonderbeit betroffenen Kreiſe bedanern aufs lebhafteſte, 
daß ſie bei den bisberigen vorbereitenden Beſprechungen in 
dieſer Sache nicht gebört worden ſind, und erwarten. 
ihnen vor dem Zuſtandekommen eines diesbezüglichen Ge⸗ 
ſetzentwurfes hierzn biureichend Gelegebeit gegeben wird.“ 

—— 

Jonglierkunſtſtücke. 
Schlichtunasausſchuß und Tenerunasaahl 

Der Schlichtungsausſckuß hat es bekanntlich verſtanden.⸗ 
ſich in der Lehnitreitſache der Gemeinde⸗ und Staatsarbeeter 
gegen den Senat in ciner geradezu wundervollen Entſchei⸗ 
dung um die Berücküchtiguna ber Teuerungszabl herumzu⸗ 
drücken. Da dieier Entſcheidung über den Einzelſall hinaus 
Bedeutung zukommt., iſt es notwendig, nachdem die ſchrift⸗ 
liche Begründung vorliegt. darauf voch etwas näher einzu⸗ 
gehen. Es beißt u. a. darin, daß weder das Exiſtenzmini⸗ 
mum noch die Indexzifier, noch beide zuſammen Linen ſichern 
Grund für den Lohnaufbau bieten. Der Begriff des 
Exiſtenzminimums ſei ſehr ſchwankend und ändere ſich mit 

dem Maße der Aulpruche auf kulturelem Gebiete. Der 
Inderziffer könnie eine ausſchlaggabende Bedeutuns ſchon 
deshäld nicht zugemutet werden, weil ſie eine automatiſche 

Lohnregelung nach ſich ziehen würde. welche die wirtſchaft⸗ 
lichen Berhältniſſe der Betriebe ganz außer Acht laſſe. Der 
Maßſtab der Lohnböhe muß nach Anſicht des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes in der wirtſchaftlichen Leiſtunasfähiakett des 
Vetriebes geiucht werden. In der Begründung wird nun 

zwar geſagt, daß bei einem behördlichen Betriebe dieſer 

Umſtand wohl weniger in Anſaß kommen brauche, da die 

Betriebe lediglich aus den Mitteln der Steuerzabler unter⸗ 

halten werden, Loch müßte die Rückwirkuna der Löhne anf 
die Privatinduſtrie in Betracht gezogen werden. Es würde 
zu unhaltbaren Zuſtänden führen, — jo beißt es dann wört. 

lich in der Entſcheidung —, wenn der Staat namentlich auf 

einem ſo kleinen Wirtſchaftsgebiet wie Danzia die Privat⸗ 

induſtrie in erbeblichem Umfange unter⸗ oder überbieten 

und ſeine Lohnpolitik unabhängig und ohne Rückſichtnahme 

auf die Privatbetriebe verfolgen wolte.“ 
Dieſe Auslaſſungen des Schlichtungsausſchußes ſind 

geiſtige Akrobatik in vollendeter Furm. Bisber ſtützten ſich 

Sennt und Schlichtungsausſchuß ſtets auf die Teuerunas⸗ 

zahlen des Statiſtiſchen Amtes, vor allen Dingen dann⸗ 

wenn es galt. die Forderungen der Arbeiter zu drücken. 

Die Gerechtigteit der Teuerungszahl wurde dann in allen 

Tonarten geprieſen. Auch bei der Veratung der Beamten⸗ 

beſoldung wurden die Teuerunaszahten angezvgen. als es 

galt, die hohen Gehälter der oberen Beamten und der Sena⸗ 

koren zu bewilligen. Alſo wie es gerade vaßte ſind die 

Teuerungszahlen maßarbend oder nicht. Der Oberſchlich⸗ 

tunazausſchuß bat ſich die ſonderbare Begründung des 

Herrn Dormener aherdings nicht zu eigen gentacht bat., ſon⸗ 

dern einen Beſchluß gefaßt, welcher annähernd der geitiege⸗ 

nen Lebenshaltung gerecht wird. 

  

  

Bürgerlicher „Schutz“ des Gewerbes. 

Bei der jetzt im Haupiausſchuß des Volkstages ſtattge⸗ 

ſundenen Beratung des Juſtizetats kam auch die. Frate der 

Gefängnisdruderei zur Debatte. Der zur Anſthaffung einer 

Setzmaſchine eing e Beträg von 30 000 Gulden gab dazu 

Beranlaſſung. Wäbrend ſich im Einaabenausſchuß die 

Deuiichnationalen zum Teil gegen die Gefänanisdruckerei 

ausſprachen. bielten ſie es im 5 zuß für nicht der 

Mülſe wert, ſich an der Debatte über dieie Frage zu be⸗ 

teiligen. 
Von den Gen. Gehl und Gebauer wurde die— Unſinniakeit 

der Auiſtellung einer Setzmaſchine dargelegt. Es murde be⸗ 

zweifelt, daß Arbeit eine Setzmaſchine vorhanden würe 

und daß dieſe meiſtens ſtilliegen würde. Der Senatsverire⸗ 

ter Dr. Draeger erklärte. das das Danziger Geictblakt und 

Ser „Sunatsanzeiger“ in der Se bergeſtellt 

merden ſollen, und dahn bedürſe chine. Es 

kam aber noch zum Vorſchein, daß der Senat den Druck 

noaraphiſchen Berichte des Volkst wliert. 

Krage laaen Ei 

der Danziger Buchdruckerne! 

alle Sinweiſe fruchteten nichts. Gegen die Stimmen der 

Vertreter der Sozialdemokratiſchen. der⸗ Kommuniſtiſchen 

und der Deutſchen Partei wurde der—⸗ fozialdemalrafiſche Air⸗ 

trag auf Streichung des Betrages für die Sesmaſchine ab⸗ 

grlehnt. 
Dieſer 

merbefreundlichteit der Teutit⸗ 

  

       

    

   

  

      

  

   

  

   

        

  

      
       

  

nd 

Beſchluß seiat die ſonenannte Ärbeiter⸗ und Ge⸗ 
nationalen Volksvartei. des    

  

   

  

    

  

  

   

Zentr der Deutſcß⸗Danziger Volkspartei nund der 

Deuti— alen Parte'. wür die Sozialdemokratiiche Par⸗ 

tei nur das Beſtreben vorbanden. der AUrbeitsloügkeit 

im Buchdruckaewerbe zu debeben reip. zu bebindern 

Die büraerlichen Fraktionen ftehen aber bekaunt & aut 

Siundpunkt der privattavikaliſtiſchen Kairiſch ꝛeiie. 

        

   

ch ihre Gewerbeſreundlichkeit im beſon⸗ 

e Angeleaenbeit wird im Plenum noch ein⸗ 

Beratung des Etats zur Ausſprache 

  

Dic Joll ablnngen in Dollar. Auf uujere Notiz üder 

ug von Zöllen in Doliar anſtelle in efjiektiven 

wird uns voun Zuſtändiger Stelle miiacteilt, 

8 Dnur um eine volriiche Verordnuna bandelt., mo⸗ 

nuch die Sicherſtellung der Zollgebübren für 

Waren, für die der Joll in effektivem Gelde zu entrichten 

iit, in den Fällen, die im §Iider Berordnung vom 8. De⸗ 

zember 1923 ansnabmsweiſe in Schweizer Franken oder 

Dollar erfolgen kann künftia lebialich aut Kokkor be⸗ 

ſchränkt wird. Die neuerdkngs für die Zahluna von 

Zäſlen in Gold, setreſfene Regrlung wird dadurch nicht ge⸗ 

ändert. 
Der Verkebr im Haſen geſtaltete ſich nach der Befeiri⸗ 

aung der Ei ichwieriakeiten wieder lebbaiter. [EsS lirien in 

der lesten Woche zwar nur 30 Schiffe (Vorwochen ss und 

1) ein. orch licat das an dem aänlichen Stilllegen der 

Häfen von Breb.en und Hamburg. Es licken ein-: 3 Tänen⸗ 

3 Dansiaer. 17 Deutiche. 2 Engländer, t Fransoſe Nor⸗ 

weoer. Die Laduna beſtand bei 4 aus Vaſſaieren. bei 2 aus 

Paßaaieren u. Gütern. Gütern, bei 3 aus Heringen. bei 2 

bei 1 aus Mehl, bei 2 aus Kohien. bei 1 aus 

ei ! aus Eijen, leer 9 füe. Barwoche 14.) 

Die Jaßl der a rsgelauſenen Schiffe beteug s Vor⸗ 

wochen 33 und daron waren 1 Dänen. 3 Darsiger⸗ 

2 Enaländer,: Franzofe. 2 Holländer. 4 Seitlän 
orweger, 1. Pole, 2 Schweden. Die⸗ 

recht bedeuiend. „Es lieſen ! 
Zucker und Stückgut. Bei den Völsver⸗ 

iſt urch immer kein Anuwachſen sur alten Höbe 

    

   

   

   
    

   

    

          
Weiser Püe Kkies 

Zucker aus. 12 mit 
ſchiffunnen   

  

zu bemerken. 1 Schitf batie Hols geladen 
und Stückgut 5 [Vorwoche ); 
dungen ausgelührt: 1 Scill I Whost 
Soba, & Schlfſe mii Getreide. Ohne L. 
(0 muthe 120 00, 2 
Vorwoche 125)], im Ausgang 168 Köpfe 

Dieſe Zifſern vertetlen ſi 
Iäfen: Es kamen von And 0ů b0 
nemünde 55 (60), 

Zoll⸗ 

Erhöhung der Gütertarife um 

nahmen zu decken 
für Haudbel und In jüſftrie 

hospha 

erwägen wird, um die Bewirtſchoftunaskoſten durc 
—, In der Sitszung d 

     

  

    
      

Vorwoche 3/, Or 
rden lobdeue 

t. 1 Schiſt m 
adung Ii 2 D Der Perſonenverkehr Veßeng 150 Acgle 

  (Vorwoche 2 War 70 
aui die et 

      

     

nacth Ptiin 
Libau 0 (80), Lonkon 22 100. Memel O 18). 

Warſchan, wüird Hoemeldei Hedaßbörsez Drgeend, ů W „daß der ilansſchuß dess 
lichen Eiſenbahnrates im ſeiner Sibnng am 8 8 

8 ttaat⸗ 
2. d. Mis. die 
bis W Prozent 

te. Ein⸗ 
Seima 

rde bir Erböhung des 361. 
für Druückvapier von 20 auf 40 Prozent der norm 
Höbe genehmigt und beſchloſſen, die Regieruna Auuer, 
dern, diee Zölle künftlahin nicht mebr zu erhöhen. 

Seine Tochter fatzrlälſig getötet. De 
Foth in Quadendorf ſtand ſchwer geb 
fengericht unter der Anklage der fahrläſſgen 2 

Sofbeſtrer Richard 
m Schöſ⸗ 
una uns 

Uebertretung der Verordnung über die Schutvorrichlungen 
an landwirtſchaktlichen Maſchinen. In 
Faih wurde mit einer Dreſchmaſchine 
half ſeine einzige Tochter. 
einer freilaufenden Welle ꝛrariffen und 

  

der Wirtichaft des 
agedroſchen. Dabe! 

Plötzlich wurde ihr Kleid von 
die Tochter wurde 

mehreremal mit der Welle umhergeichlaaen. wobei ihr Kor 

      
ſtei8 auf den Zementkußboden anfichlua. 
ſprangen binzu und befreiten ſie aus 
Lage. Sie wurde in die Wobnuna get 
einer Stunde i D 
Unſall 
Eetie. 

ſeiner 

TU 
Er bat um ein, 
Tocbter bereits ſehr ichwer beſtra 

Gericht trug dieſem Umſtande Rechnung 
wegen fahrläſſiger Tötun⸗ 

Gefängnis. Gegen Zahlung einer 
wurde ihm 

Die Juvali 

a‚. Ibre Ac. 
ibrer unalücklicher 
ragen, wo ſie nach 

er nnalü liche Vater bate an d 
1S er bie Welle unbedeckt gelaßen 

milde Straſe, da er durch den Tod 
ft worden ſei. Dos- 

und erkaunte 
und Uebertretuna auf drei Mo⸗ 

Buße von 500 Gul⸗ 
jedoch Stratansfetzung aewährt. 

ſſierung der ebemaligen Reichs⸗ nuah Staats⸗ 
arbeiter. In unſerer, Rotiz in Nr. 65 der „Volksſtimme“, in 

welcher wir die in ehemaligen Reichs⸗ und Staatsbetrieben 

beſchäftigten Arbeiter aufforderten, zwe 

ſich an die Penſivnsregelungsſtelle S 
cks Invalidiſieruna 

amtgaſſe 6—7 zu wen⸗ 
den, bemerken wir, daß für die Arbeiter der Danziger Werſi, 

welche ſich in die beim Arbeitsamt aufliegenden Hiſte, ein⸗ 

tragen haben laſſen, eine Anmeldung 

regeln elle nicht mehr nötig iſt. 
rat de 

        

   

  

   

  

    

    

  

   

  

   

        

   
   

    

        

   
        

   

    

   
   
   

      

Die Freie religiöſe Gemeinde bält     
Der Nibelungen⸗Film wird inſolge des ſtarken Andran⸗ 

„ſowahl in den U.T.⸗Lichtſvielen wie im Ufa⸗Theater 

  

   

  

    

   

    

weitere Woche gezeigt. Alle. 
t hatten. 

ten Genun zu verſchaffen. muns 

Erwärtunden ihre volle Erfüllu 
tkres Ende. 

wurde ihmornens der Invalide, 

Hermann Neubert erhängi aufgefunden. 

59. Lrbe 
beider 8 
zmweiflungstat geweſen iſt. 

Al3 vermutlich geſtoblen ſind von ber. Kriminalvolizei 

angehalten: 1 Reſfinakrane für Gas. 1 

mit Donblékette. Intere ſenten können 

fidinm. Zimmer 20. melden. 
  

Polizeibericht vom 22. März. 
22 Perionen. 

1 wegen 
eſtgenommen;: 

2 wegen Betruges, 

    

aung. 1 wegen Obdachloſiak 

erſonen obdachlos. 
  

Danziger Standesamt vom 2“. März. 

Todesfallke: Invalide Walter Kleim, 
Si, Aßſhae Ordomski 

Arbrider Michäck Ordomsee, 

Maria Formella, 729 J. 10 M. 

2• J. 3 M. — S. d. Arbeiters 

Maurers Willy Wegner, 6 M. 

— 

  

V. 

    

Danzig. 21. 3. 24 

1 Dollar: 5,81 Danziger Gulden. 
Mark: 0,62 Danziger 

1 Rentenmark 1,31 Gulden. 
1 Million poln. 

1 Billion Reichsmark 1,30 

Berlin, 21. 3. 24. 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Nk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 21. 

In Danziger Gulden per 50 Kg. 

Roggen 7,25—7.00. Gerſte 7.20—7,S80. 

Waſſerſtandsnachrichten am 22. 

20. 3. 21. 3. Kurzebrak . 2.40 2 2.8, 

Juwichorſt .1.96 130 Montauerſpitze 1.81 ＋ 

— 20. 3. 21.3. Pieckei... 4 1.86 . 1.21 

Barſchen ...52.43 A. 2,35 00 ＋2³0 — 

25. 3 21. Emn ＋ 2.20 

Plo.... 1.89 ,, 1.81 P2.60 T 2,0 

21.3. 22. 3. Nogat: 

Thorn..... 4.2% ＋ 2.03 SchSnan O. P., . 666 1＋.560 

Kordon .... .57 ＋. 1.42 Hoigenberg . P.. 700 f.200 

Erim... . 2.58 3.45 Neuhorſterbuich. = 2.⁰⁰ L 2. 

Grandenz.2.49 ＋ 2,34 Auwachs „*＋ 

Eisbericht vom 22. März 1924. 

ichie Schi i 8 isſtaud. 
Weichſel. Von Schillno bis Klm. 31 (Graske) Eisi 

von uer bis Klm. 112 (1I Kl. oberhalb ber, Grandcenzer 

  

Brücke) eisfrei mit Unterbrechuna 

Unterhalb Kli. 112 
Brucheistreiben. 

Eisbrechdampfer: „ 

und Koblendampfer „Welie“ Itegen in 

„Schwarzwaffer“ im Culmer Hafen,-Kin 

waſſermünduns. „Siſa“ bunkert u 

„Montan“ arbeitet an den Siuicke. 
L &G enzer — 

itom. Lbekgts, — Wit l ſtromauf. 

   

  

  

Dreweng'; 
  

  

   
  

in Einlage. 

Da, 10 Uhr vorm., ihre Erbauungsſtunde in der Pekri⸗ 

dieſes grandioſe Werk künſtleriſcher 
auf ſich wirken zu laſien, baben. nunmehe Gele⸗ 

ch einen wirklich tiefen, erlebnisreichen und frim⸗ 
Wobl ſelten bat ein 

mio eindrucksvolle Bilder von ſtarker künitleriſcher Ge⸗ 

viſenheit vermitlelt, wie die Nibelungen“, ſo da 

In ſeiner Wohnung, 
ehemalige Maſchiniſt 

wegen Zuckerkraukheit die Urfache der Ver⸗ 

a. 5 wegen Trunkenbeit, S in Polizeibaſt. 1 wecen 
Haftbe⸗ 

— Kanfmann Lyib. 
Julius Klatt. 1 V 

ä—.—.— 

Amtliche Börſennotierungen. 

Weizen 11.40—11,50. 

  

von Eisvesſetzungen. 

S zur Münduna ichwuches Juna⸗ und 

Eisabtrieb in See aut. 

der⸗ 
gat in der Schworz⸗ 

bei der Y 
Die bei dem Arbe 

Danziger Werfſt aufliegende Liite wird nämlich der 

Penſivnsregelungsſtelle zur weiteren Erledigung zugeſandt. 

      

am Sonutag, den 

r Andere in 

die bisber nicht die 

ů iüßdie 
ngen finden. 

Engl. Damm 8⸗ 

N. ſtand im 

r. Es iſt anzunebmen, daß die Amputation 

goldene Herrenubr 
hich im Volizeivrã 

darunter 3 wegen 
Beitelns. i wegen 

eit, ! laut 

      

  

11 L. 

Gulden. 
Sülden. 

Gulden. 

März. (Amllich.) 

Hafer 7,25—7,35. 

Mörz 1921. 

Brahc“, „Ferle“ 
Brabemündung. 

Graudens Koblen. 
bei 112 Kilom. ( 
„Wrobna. verſient 

P a“ liegt     
 



    

   

  

     

     
         

      

   
        

         

  

der eitenefuäs Bartan Diebitabts ge⸗ J Junglägtalikengrxunde., Srumc Ig, v 

ſucht wird. Reubamm würde Lem GertäätscescEmrih üute- iags W6. Uhr: Vortras Enz berß-Ssaf „Das rvblem 
führt. — — der Jugend“, im Heim bei Naturireunde“ Siockturm. [f 

— Freylladt. WGegen Preiswuchers verurteilte bie Arbetter⸗Ungendband Danzia. Sonntag, den 283. März. vo 

sberg. Ueberdie Aufwertung der ſtäbeiſchen Rofenberger Straſtammer die Kanfmannskran Aieserfeld mittags 950 Ubr. im Heim der „Naturfreunde,, Stod. 

der unterhielt man ſich in der letzten Stadtverord, (zu einer Woche Gefänantis und 800 Mark. Frau B. etrieh turm: Vorixaa des Gen. Engelbert Graf „Das MProblem 

rang. Suniel Mrram ein uung ae * erew mrde. ein den in 0 am, Geiait Vreile verlas And Berbit 102 der Jugend“. Nur für Funktionäre. U2 

rans. Soviel der adtkämmerer auch getreten wurde,]Pwurden, rem x retie verlanat und genommen. in Arbeiter⸗Angend naia. Sonntag. den 23 ; 

nnie er doch nichts veriprechen als batz eine. daß mündel⸗ die ſelbtt bei der darrallgen Geldentwertung keine Bearin⸗ Vewends 7 Uhr: Dieerahens im Oeim. g. ben 23. Märe. 

kchere Sparaeldrer wahrſcheinlich aufgewertet werden. Die Nung mehr knden konmten. Kran Bieberfeld nütte die ů — * 

Auberen kleinen Sparer werden ihren Veriuſt verichmeezen Oeldentmertura in nnerhörter Seie gus. ſo daß die BeustGemeiuichaft arbeitender Augend., Sorsnaß, Den 2n; Mär; 

Mub unſanaen müßſen, auis neue müßlam Blennia kür Vfeu. kerung jchlieslich in Len Setannten Kramallen Laria un, vorm Kie Uibr. Lorlrag Engelber Sral,Das Problem 

Deriiezer ber Inaber —— Wiopmuug aut. M. traten 205 Aiovve— Airn, Miabte 5l. muüchte. Als Ducg n vunn der Jucend“. im Heim der „Naturfreunde“ Stockturm. (E 

Wertreler der Inbaber aroßer Wobnuna auf, Man veras Kloppen kam. ſandte die G. Gelöbeträge zu , Am die ů. 3 

re Tränen über ungerechte Belaſtungen durch die Woh⸗ wurde wollzeitih eidioften Daß Geichäft der Bieberkeld Gawenkie uhr: Archeßder⸗ bobe in der Piits chule delliae. 
x — wurde volize arſcbloſſen. Geiſi⸗Gaſſe 111. 65 

Aünigbberg. Eingebrocken. Kuf dem Grundſtück Sabuitz Eigenartige Urſache einer Blulver⸗ S Der Leichtathleti ů üi 

uitrahe 16 befindel ſich auf der Mitte des Hofes ein giftung Die Sochter es Hotelbesrers Man u Apüre Achent won D. Mäürz bis S iptitin ber Türaheen 

überer Eteinbanfen, auf dem ſch elne Anzohl von Kin. bam zu Sal und zos iich eine Kerke Abichärnag derſinten Lit den Sullef Neuschntanor uiitee zund beainm 
ern durch Serumfpringen veranügen. Flößtlich, als ein Armes su. Da ſie der Verletzung wenig Aremerkſamkeit] Sonntag, pünktlich um 8 Ubr vormiktaas. 112818 

Sicwa 12 Jahre alter Knabe lich auf der Spite deß Haujens ſchenkte und nicht verbunden wurde. trat in der Nacht durch ů ——68 

Sefand, gah es einen Krach und der Lnade verſant mitſamt den karbigen Stvaibes Kleides eme ſchwere, Blut⸗ Larafußrer Männergelangverein von, Münit Kenntaa, den 

den Augen der en undbtriticben⸗vergifiung ein. Die Berunglückte mußte ins Krankenhauns. 23, März, 11 Ubr: Geſanasſtunde. Montag fällt aus. 

kicgenden ke G iarmierten ſolr! Die wo ſie öpffnungslos darniederlirgt. *Scif Kamerer Kaüt uns. Branchenverſammlung der 

egenden Häuſer alarmierte ofor b ü 15 X 3 Schikfsaimmerer fänt aus. „(1233 

le, eücſente voe eitna ii, eißen cicre ein, ig Me, vottgei auf bis Seut Seter Meni Glen bannſer Dn.S. Die Vorträne des gogcgen Enaetsert Ounton 
Lei Keler tieien Brnnnenichacht banbdelte. deſſen Decke im labisluns Maliawko verkaufte im vorigen Früblin büin Moniog, dben 24. und Donnerstag. den 27. März. Hun 

Bauſe der Jabre ntorich geworden aud durchgebrochen war. Eingehen einer Wweiten Ebe ſ⸗ igen 7 Jahre alten Soßs für ökfentlich. Tbema: Stinnes und die Konzentrativn N55 

inter Beuutzung zou Wanaleinen ſtiean ein Mann in die509 Mbl. 1 Paar Schnit Rie 1 nd Pa 8 Hoſen ＋ Kavitals. Einselvorkraa 5/ Pfa. 112371 

Tieide, dis eientalts nacbrullürgen und- en nben band. M. Heiiosta, Lesierer vertontte ben Knaßen mit Sewiun See. Boltstagsiroktion. Sienstqa den 2. März. abends 

ichen änaden zu ericlogen brobie. anzstbeilen und zu enk, ant Ki Pierdinicd Uirsor dein ungewöhnlichen Kandel wurde 630,ibr. Sis, na ii Netkstaasael inde. 
rine Unterfuchung eingeleitet. Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverbaud. Dienstag, 35. Mäarz. 

De 3 i 1ei au. lt und der 
'a0 

Ernen. Dann wurden die Sieine berausgehe — abends 6 Uhr, dei Reimann. Fiſchmarkt 6. Bertrauens⸗ 
Knabe, der zwar cinige Hlutende Verletzungen am Lonfe 

chm 

5 e. ader Knochenbrücke nicht erliiten männerverfammlung, Der wichtigen Tagesordnun 

In bahen Glen,eas Leiner en 0 0 — ů‚ wegen iſt das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner 

Den mee == eh 2 E 

S SEe ee 
Denrehe M AEDEeie. 

      
   

   

      

    

  

  

    

   

  

   

    

   

    
    

       

      
        

       

      
     
        

   
    

    

   

  

      
   

      

    

       

  

     

  

         

      

   

aus ſeiner wenig angenehmen Laße bekreit. nolwendig 12341 

b ů ber. ů ů 2 

Seen is Saenteten befann b5Dün der Macht Qranken⸗ u. Sterbekalſe der Metallarbeiter. Vom 22. März 

nach ů 1924 an ftadet unſer Jahlabend ieden Sonnabend von 7 

— bis 8 Uhr, in der Maurerherberge. Schüſtieldamm, bei 

    

b ie! . murde ihr von einem iun 8.S. D. 2. Weüäctk. Sonnabend. den 28. Wära. abends ů Beuſter., ſtatt. Aufnahmen neuer Mitalieder auch daſelbit. 

äbre lederne Haudtaiche uuit einem Welsbetsande nund einer 7 Übr- Borkanbafitzung beim Gen. Bebrend. Betersbagen 1235⁵0 Die Ortsverwaltuna der Zanlftene Dansia. 

  

  Micrkreen Helzfette geraubt. die ke neben ſick leaen Fatie. bint. d. Kirche Nr. g. „* 

ſorand aus dem Auge und entfam. In Allenſtein D.K.. Oeſfentlicher noturwigenickehtlicther Vortraa. „Verantwortlich, kür Wolittt Eruß Loovs kür Tansiaer 

eldeie ſie den Diebſtahl der Kertminalabreilund. Es gelana. Sonnabenb. den 23. 3. 6e Uür abendz. in der Aula Nachrickten und den fübrigen Teik“ Fris Weber. 

den Täter in Kllenftein ehaumnehmen. Es Handelt ſich um am Binterrlas, hema: Kultur der fräberen Meucc,] für Inferate Anton Fpoken ſämtlich in Tansia 

Deu in Elbina geborenen Vaul Neudamm der auch noch von beit. (Lichtbild.) (1270 Drud und Verlaa, non X& Gehiäu CEs Danala 
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Ham beilentende Hensingünge Inchwelier Früähiahrs-KaniekHIon, dle jede BDame beslehtigen 8 lleil 

Zur bevorstehenden 

Konfürmation Damen-u. Kinder-Bekleiduns 
Unsere Konfekfions-Abteilungen zeigen jeßt eine grobartige Auwahl in ellen 

apartesien Früfjehrs- Neuheiten, eine riesige Fülle sowohl in Modellen er- 

lesensten Geschmacks, ak auch in einfacher Konfektion gediegenster Qualitäten 

Kostüme Kleider 
Sr die S.rrhe. a. Burberry. Rys, Marcctis t. Gæbyrdine 158⁰ tür Strabe und Gesellschaft, aus Tafet. Crepe de chine, 36⁰⁰ 

Sparte Verardeigen vud as,e Modes-ben- 25 G Crepe. Marocæin u. Seide trikot, elepaut verarb., ab G 
E 2 — 1.. 

4* aghemden und Beinkleider ter Swaße vad Sport. a neness-en eagt Nohpens ObE= 68⁰ aus Chevio., Rips. Popeline, Cabardine v. Musseline in 29⁵⁰ 

allen mod. Farben u. einl. u. eleganter Avslühruug. ah G 

Stickerei- und Prinze5-Rõͤcke — Treces, aresee Mocekonnes Ene faiden. d 
7 22 ů niel Blusen 

Untertaillen / Reform-Mieder ars Tock NBBX. MACSiA. Gab. 23. Elendes, Velasts 38⁰⁰ aus Crepe de chine, Seidentrko, Wole, in entzück. 12²⁵ 

ů — — 1 — — Sarkerei EES EC- Od. 2 EeisAr. WIckesrE. ab G Mas ern und den verschied. moderu. Macharten, ab G 

Schlupf Beinkleider, Reizende zeE Siraße mos Rese. ens e fl. Nosges, Laxercon 20³⁰ aus Waschseide, Voile, Zephir uad anderen leichten 8⁵³⁰ 

Taschentücher Mit Spitzen und vnd CWeriol, Gäxtel nd SchüpPfrIOE,n. 2b G Stoßfen in vielerlei Fomen. ab G 

    

   

     baben ir e Anahl preiswerter 

Wäschestichre fär hange Plädchenhersus 
gebenctt. Wir emtüeblen als bæeshders 

vorteilhaft r Konlirwandisnen- 

   
      

  

   

  2 — Läntel Slusenrücke 
Stickerei, Schwarze U. weige ier Pesse — EE — Covercoss é in Hotten, ei larbigen. Sheeaen, und karierten S4ie. 

2 — — LeErr G- Loden ener: EUd CDans iälls,e Px ꝛen- und Wickellormen, für jedweden Ge. 

Kleiderstoffe in Crepe. Popeline und BaiDDar, Cen re Cape- 2. Spferirrrer, 80 C2 48⁰⁰ Schmscs in reichhaiüi ·er Auswall.. ab G 9²⁸ 

Voñe in allen Preislagen. 

pPenſions-Wäſche-Ausſtatiungen 
kär inntge Mädcben ir jecder Predterge 

PEKBSCh Sengesteh 

   
    

  

S
e
i
e
 Potrykus «Fuchs 

IESes: Säriiien Peierhen, Sühhens Jepengehe 68, Sroße Scharmachergaſſe 5—9, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 14—16 

   

          

      
      
     
          

             
           

       
    
       

   

        

       

      

  

       

  

    

  

daß die keiden Bamktürz micst ent der Kähre aren 1 Trinacti Das wollten ſie dort. und warum hatten ſie 

Aus Rorföär raumbe telesruphiert- die kühne Kundfiahrt ins Wert geietzt? ů 

Dir Witteilung chó Kiel, daß Lir Serßbzecher micht ens Nun die Geſchichte dieſen Punkt der Entwicklunga exreicht 

Ler Abre urw. üt Süirr grot Errerme berssrk. Man kal. beginnen Asbiärn Kraas Aufzeichnungen ſowobl aus⸗ 

aAlnutt. dus kiär geitridcben Barduen ſich moes Eier enf⸗ üEhrkecher wie rätselhafter zu werden. Waſt bat es den An⸗ 

Dolten. Aub Rir Senbbenslferuna ber Ulxverbmue Et jehr be⸗ Sein. als od gerade dieier unbeſtinmmbare Zuſtand ihn am 

DTie Dalisei emmickelt cire arrlrie Tariatein. meisen intereütert hat — als ob er gerade bier die Erkla⸗ 

AsSsrE Srans Arirnstaten SSüSen rrit einem der zätielhaften Umſtande zu finden boffte. 

Hier vermenhen S= Anexiet ans Wer TausLreeng „Lotttüfr, der cüntae Es danerte noch longe, bevor die däniſche Volizei von 

mit Bedimmtben an. Das. MArir Nuis ArSEAEHAAEA Dage öten ertüden. Der Artüfri träat ße Heberichrift⸗ der MReiſe der beiden Verbrecher vor Lorſör bis aum Holel 

Fodren iit au dar kir SenParn Pich in ken SEirrewänlein ;erden dis Sendänen ind und inen i. Temrasere. Trinacris Bitterung befam. Aber zwei Menſchen gaß ea 
ö‚ 2 Seürese Kusnr. Tar Aus Rieiem riärel Cius Eervor. daß däe Seiiwei eine Sache die Ur iunt um Taac nach der Ader Vostserkeuan u elmer- 

Rutakr. Auß! .. i— ar, ent Feir TeasrSer Asne Scnetk Batzt., aEE Süe KerkRant Dapon nsten — der eine war der Pokiseileutnant Helmer⸗ 
Makiarz. Aub Ler Arsi Der Rär — — ore is aenrrtjer. Und man wirb veriteben. wer der andere war. wenn 

* — 

Die Zwei und die Dame. 
17⁵ KTrSùn vσn Sven Siurtan 

Der Korreirrubent „5D1r in Frinzi BSerics irzi- An Nes 
Autometfüpurtn auf en 

SrRianNit acinbreen . An Aus has Arm rait garhez 
Lann e& Demi X* ASSS naD Eiürrös LerPIR. 

en mii anberen. Arr RiEL 

    

     

    

     
    
   
       

   

  

   

des Bekackeneäerarlt 1n 
   

    

   
   

          

   

            

   ———— 3 S. EEEM S enaet Seitteaug Ee Ra 
AEEAg. W Tehrz. Sem eE i E EE. Die Lei SeEE Rarum Der 8 

—— — — — Eas es RNen Wersruchern gralsckt dei. ies Ans 8ů mah erfäbrt. daß der Vafizeilentuant. zwei Taae nach dem 

Steter can Lin Ke AE ArsAer Serr AxffL= Suikrunen. SäüuVer üider Süaseutboser nber — 22 Mordveritech, Krau Seuſe und den Mann mit dem blan⸗ 

  

Ferden Aark- en & Laer 
r Der Aürisr Mrnben. 
AERaR. Nen ErerE ins 
hlirie Serxnbe 

Dir Aeitmme Lerrärürke — nub die Aäder 8r Serrerkersen'ienen balstuch ier Webrüch antkcf. 

EAEAArüAEE EEES- Eofseitente. — den zWer Vertie⸗ Seii derr jonberbaren Auftritt in der Nacht nach dem 

SER KE AüSE Aeefesen ie hie Eeiben Sirviche Eruteſen bette Frau Soufa jich nicht ieben laffen. Der 

SSE bAAA iolamer in eimer Lihehrrskerten Reacnd ver- Foliseilenmari war am nächten Taa zum Früßffück ge⸗ 

Eeraen EXMEM. Lus eiger etres Wätrren Keimmnrtz! orrmer., Patte es aber mit dem Advokaten allein nebmen 

erEr Eerver, Naß Lie Aullsei re Arbein ais brenbent be⸗ müben und ö'eie- war jo wortkara und faſt abweiſend ge⸗ 

Seien. das der Golizeilentnant ſich nicht ermutiat tühlie, 

Im kren. Merfmürbüs it darum die i feiren Seinc n wieterbolen. Als er aina. unterblieb einc 

2 it deñ̃⸗ nzkerie der vott--Lent⸗ 
an& kud inm Walde, von 
übriaens in elendeſter 

      

         

      

      

    

  

    

    Wier Seabri. EED rs WE LIfiE cnchen Rette. hie Feüsrm Ver⸗ 

en ber Bärrt t 2; 

rkEAiii 
             

   

          

    
    

  

      

       

    D Laa das Meer ſchwer und fill da. Lein 

e Die Lurt war eiſia und darum fom &“ 

Len einer eiaenartiarn Luſt ac⸗ 
mals an vercc--Tieen 

er 

Ser Feidrn Seubremer eieviächnt Fuiie- 
Werkäiümiers märi üKleer. ris en armeen Hacte, S5 
Sesrn Serzime? EE Earibr geeien macßdens Ee Wers den 
Derääh mracße Mrtiem. Dehs MEEEEEII O eer, „α ů 
Im KSorſün Datzen fir den flemem Tris 

ae Määerr P5e M Si Welfrci 
En. Die WSAM EEen M 7 Hör matß Kürüin cefeden 

Anen. Sasdsen Lie Stahs r- Eüit cinem ansencs nasg nar 
üit Mirder rcuntem, E 2 Mäm. Hia cranr 

Eeu WE Tauem üin Aytenbemren Lasat — 
De OSeerss. Ul E1 Hü- abaren 

Meees EDSED 
Se Lint Saine Stende focrrr 

Mend wers tie cdern in düc. 

  
  

Drirr Teicsrame Eur mn 1 
ASeeichät. Die cüotren Sa, 
Warirtr NrIEAEA ½ι iel ci 

* * * 

       
    

           

        

        

      
        

     

  

   
   

  

   

    

den 5ns⸗klen Waid. 2 
begeanet war. In é 

„inmaf die rrknirkiaeh ,reiariße dic⸗ 

er war er densnaen. Hiter batie er die 
SPienun! 

   

  

      

   

  

      
. Dort bei de⸗ 

»enertreten. Krer 
Krau Saniaßs kte ihr ſchenes, 

et Der Einbruch in dir 2 

      
      



    

Draaniſation der ruſſichen Indußtrie. 
. Tarl.⸗Dienſt“ wird geſchrieben: Die kommu⸗ 

Ahe Sog. be in Deutſchland weif immer auf Ruß⸗ 
abiiet, den Hort wahrer kommuniſtiſcher und ſoztaliſtlicher 

hans chahtevolielk bin. Nichts in falſcbor als das. Die ruiſ. 
Hitiſch Kommuniſten haben ohne Zweifel in den erſten 
ſicher. nach der ruſſiſchen Revolutlon einen gigantiſchen 
Ii ch unternommen, gewiſie kommuniſtiſche Prinztwien 

Beriach dalt auf die ruſhiche Wirtſchaft zu übertragen, aller 
mit Einſchränkungen. da 3. B. die ruſſiſche Laudreform 

enig mit ſoßlaliſtiſchen Wirtſchaftsgrundſätzen zu tun 

Dleles Erveriment bezablten ſte aber mit einer wel⸗ 
Schwächung und Desorganiſterung der Wirtſchaft da 

ſch nach gand kurzer Zeit aiſich daß die Entwicklung in der 
Wiriichaft nicht, wie die ruſſiſchen Kommuniſten es wollten 
ans irilwelſe taten⸗, übers Knie, gebrochen werden kann. 
unt ſangtlch war das Ziel der bolſßchemiſliſchen Wirtſchafts⸗ 

tik. die geſamte Volkswirtſchaft zentraliſtiſch zu ortzani⸗ 

ſeren und nach einbeitlichen Geſichtspunkten zu verwalten. 

Dles iel glaubte man durch die Bilduns einer Oberſten 
Wirlſchafisbebörde, des Oberſten Wirtſchaftsrates, errelchen 

zu können. Iuhm gegenäber waren die einzelnen Volkskom⸗ 

uillertate (Sandiwiriſchaft. Ptnanzen, Onduſir'e Audendandeſ, 
Arbeit und Verpflegung uſw.]) alß Unterabteilungen gedacht. 

An ihnen ſcheiterte aber der urſprüngliche Plan, denn die 

Uwergsteilungen verüanden es, ich teibtändig zu macken. 
jodaß der Oberſte Rat zu einem den anderen Kommifiariaten 

gleichſtebenden Volkskommiſſariat für Induſtrie herabſank. 

Die Entwicklung war unvermeidlich Setiner Struktur 

nach zerfiel der Oberſte Wirtſchaftsrat in mehrere Produk⸗ 

konsabteilungen (3. B. Bergban, Metalle. Brenuſtokfe uiw.), 
denen gleichberechtigte Abtetlungen, für Statiſtik, Organi⸗ 

ſalion. Erüfuna des Budaets uſw. zur. Seite ſtanden. Die⸗ 

ſes zentraliſterte Suſtem, welches auf aßminiſtrativem Zwang 
und Verſorgung auch der Lokalbebürden durch die oberſten 

Organe baſierte. mußte ſich als zu ſchwerkällig erweiſen. ſo⸗ 

daß die Broklamicrung der neuen Wirtichaftspolitik (NEP.), 

zurch die vor allen Dingen ein beweglicheres Wixiſchafts⸗ 
jpſtem geſchaffen werden ſollte, in dem der Einfluß der wirt⸗ 

ſchartlichen Kräfte des freien Marktes entſprechend zur Gel⸗ 
tung kommen mußte, unbedinate Notwendiakeit wurde. Der 

Uebergang zu dem neuen Suyſtem vollzog ſich im⸗Sinne einer 

allmählichen Umseſtallung der ſtarren⸗ abminiſtrativen For⸗ 

men in eine neue kapitaliſtiiche Organiſation. Die oberſte 

Indnitrielettung ging vor allem allmählich an die Ravon⸗ 
und Gpunernementsverwaltungen über. In dieſen vereini 

ten ſich Betriebe desſelben Produktionszweiges zu Truſts, 

aus deren Svitzenorganiſationen anſtelle der früberen Haupt⸗ 

perwaltung, zuerſt zwangsweiſe und nachber freiwillis Smm⸗ 

dilate eingerichtet wurden. Gleichzeitig wurden den Truſts 

und den Fabrikverwaltungen die reinen Verwaltungsfunk⸗ 
tionen übertragen. Dieſe Umwandlung führte naturgem, 

zu einer immer mehr zunehmenden kommerziellen und wirt⸗ 

ſchaſtlichen Selbſtändigkeit der einzelnen Unternehmungen 

und ihrer Vereinigungen. Bis heute iſt der Uebergangs⸗ 
proßeß von ber früheren ſtraffen Zenkraliſation zu einer 
relativen Dezentraliſation, ſoweit die Spitzenorganiſattonen 

der einzelnen Induſtriezweige in Frage kommen, noch nichi 

abgeſchloſſen. Aber der Bruch mit dem alten Experiment 
ſteht feſt und iſt nicht mehr ungeſcheben zu machen. 

Diefer Bruch bedeutet aber nichts anderes als eine Rück⸗ 
repidlerung, die die Aukkaſſung der weſtenropäiſchen Sozia⸗ 

liten von der Unmögalichkeit. einer noch nicht ausgelebten 
kavitalfätiſchen Wittſchakt ein ſozialtſtiſches Reis auſzupfror⸗ 

fen, beſtätigt: denn wo die ruſſiſche Induſtrie Erfolge er⸗ 

reichte. geichah das auf Grund der neuen Wirtichaftspolttik und 

von Konzeſſionen an den Kapitalismus, der nicht. auch ſelbſt 

nicht mit Gewalt. in einer einzelnen Bolkswirtſchaft. ſondern 

nur zurch die Geßamibeit der ſozialiſtiſch durchſetzten Volks⸗ 

wirtlchaften allmählich und auf dem Eniwicklungswege über⸗ 
wunden werden kann. 

      

Die Bank von Enaland., die in ibrer Kinau⸗führuna üür 
die Newertunga des enaliſchen Vfundes und damit auch des 
mit ihm verbundenen Danziger Guldens moßaebend iſt. 
verörkentricht ißren neueſten Wochenausweis Dieſer eraibt 
lin 00 Pfund Sterlinad: Geſamtreſerve 22 95% (Zun. 14al. 

Vo'egnmfanf 194achs (Abn. 1972. Barvorrat 128 105 (Qun. Jl. 
Bechſelhestand 76 748 (Aun. 4500 Gutl⸗hen der Vrivaten 
185 705 (Zun. 198). des Staates 2 997 (Zun. 47260, Noten⸗ 
rrßerve 21 1%½%0 (Ann. 187). Regierunasſicherbeiten 48357 

   

uE 5 Zun. 1 raentperbältuis det. Reterven zu; 
Guſtden Vet iſch anf 17 gegen 18.26 gefenkl. Aißt eU ſt 

Litanten ſöll bie Gewichtsverzollung in emigen Wochen auch 
für Konſektion ünd Manuſakturwaren eingeführt werden. 
Die Zollſfätze bedcuten eine große Vertenerung. Um elne 
Spernlatton zu verhindern, wird der Einführungstermin 
vorher nicht bekanntgegeben: das Inkrafttreien dürfte je⸗ 
doch in zirka 2 bis 3 Wochen erfolgen. —— 

Steigender Abſatz ruſſiſcher Ausſuhrwaren in Deutſchlaub. 
Die Berliner Hazbesvertretung der Sowfelrepubliken bat 
im Lanſe des Fepruar ihre gelamten Vorräte an Roßſtoffen, 
8is berells in Deutſchland lagerten, verkaufen können. 
Ausbau der Fabrik iſt, wie mitgeteilt wird, ins Auge gefaßt, 
in Rußland beftndliche Ausfuhrware getätigt. Insgeſamt 
wurden im Februar durch die Exportabteilung der Berliner 
Handelsvertretung Waren für 1820 000 Goldrubel verkanft. 

Neue Ausbehnnns des Lehrer⸗u. Sirmens⸗Konzerns. Die 
Lehrer⸗v. Siemens VereinigteBauſtvflinduſtrien K. G. in 
Berlin hat die Akttenmajorität der Veltener Porzellanfabrik 

KAkt.⸗Geſ. erworben. Das Werk iſt neuszeitlich eingerichtet und 
ſtellt in erſter Linie lechniſche Porzellane her. Ein welterer 
Ausbau der Fabrik iſt, wie mitgetilt wird, ins Auge gefaßt, 
deägleichen die Aufnahme der Fakrikation neuer Arttikel. 

Die Bewäſſerung Armenlens. Die armeniſche Somjei⸗ 
regierung iſt mit dem Bau von zwei Kanälen beichäktiat, 
von denen der Enbſchilar⸗Kaual zur Bewäſſerung von 

1560 Deßjatinen und der Schirak⸗Kanal zur Bewüfferun⸗ 
von 6hll Deatinen dienen Soll⸗ ů 

Gemerftscffuftltceffes 11. Foslules 

Der Metallarbeiterſtreik in Leipzig iit nach ſiebenwöchiger 
Dauer beendigt. Die Abſtimmung über den Schiedsſpruch er⸗ 
gab keine Mehrheit für den Streik. Der Verband der Metall⸗ 
induſtriellen bat den Schiedsſpruch ebenſfalls angenommen. 
Mit der Wiederaufnahme der Arbeit wird am Montas früh 
gerechnet. 

Der Streik der Rotterdamer Haſenarbeiter hat, wie aus 
Rotterdam gedrahtet wird, weiter an Ausdehnung gewonnen. 

Insgeſamt ſtreiken 4000 Mann. 36 Schiffe warten auf 
Löſchung. 

Noch Teilſtreik ber Schneiber in Berlin. Während zwi⸗ 
ichen Inbabern der Herrenmaßſchneidergeſchäfte in Berlin 
und den freigewerkſchaftlichen, jſowie den chrißtlichen und 
Hirich⸗Dunckerſchen Organtſationen eine Einigung erzielt 

worden iſt, ſtreiken die kommuniſtiſchen Schneider weiter 
Verſchiedene Geſchäfte ſind deshalb noch ſtillgelegt. 

Ende des Küchenſtreiks im Hotel Adloun. Der Streik der 
Köche im Hotel Adlon in Berlin iſt durch eine gütliche Ver⸗ 
einbarung beendet worden. In fünfſtündiger VBerbandlung 
iſt es zwiſchen den Köchen und der Hoteldirektion zu einer 

Einigung gekommen. die für beide Teile annehmbar war. 

  

        
           

   

  

   

    
          

      

  

   

  

  

   

    

Roch immer deuiſche Kriegsgeſfangene in Rußland? In 

Tilſit iſt der deutſche Kriessgefangene Reiff aus Nürnberg 

eingetroffen, dem es gelungen iſt, in mühevoller Fuswande⸗ 

rung aus der ruſſſchen Gefangenſchaft zu entweichen. Er 

berichtet, daß in Grtowitzky noch weitere 17 deutſche Kriegs⸗ 

gefangene geweſen feien, als er den Ort verlies. Ein ehe⸗ 

maliger Kriegsgefangener aus dem Kreiſe Wehlau ſagte bei 

ſeiner Vernehmung aus, daß in Samara km Lazarett ſich eine 

große Anzaht krießsbeſchädigter deutſcher Kriegsgefangener 

befindet. 

Lawinenſturz im Schmarzwald. Unmittelbar nach ſchwe⸗ 
rem Schueeſturm und einſetzendem Föhn ſind im vördlichen 
Schwarzwald zwei größere Lawinen niebergeaangen, was 

ſeit vielen Fahren in dieſem Gebiet nicht mehr vorgekom⸗ 
men iſt. Beide Lawinen aingen am ſoaenannten Ochſen⸗ 
ſtall. unweit der Akademiſchen Skihütte zu. ab und vorſchüt⸗ 
teten zwei dort übende Skiläufer. Wäbrend der eine ſich 
bald aus den Schneemaſſen befreite und Hilie berheirief 

Rene Einfubrzzlle in Vilemen und dem Memelgebiet- In 

   

Kelrage, ů 
Fahreszett noc Ungederre Döchn üſte ert 
Durchitbnitt eine Höbe von Aber 7 Mater. ind aber Aan Pr⸗ 
Nordhbängen und wächten der Hornigsarinde bra 3 
hoch aunewekt. Die Schucefülle waren aul ber Sößent 
8025 Freiburg— Donaueſchingen 10 ſtark, duk ein mit d. 
Lokomotlven belrannter Perlonenzua im Schüre 
blieb Und erſt nach ſtunde uianger Arbeit von mehreren bi 
konn: Bewohnern der benachbarten Orte äreigemacht werdei 

E. 

Eölldweſt in Berlin. Abends geger 6˙2 Uhr dranget 
etwa 20 Vurſchen in einen Schlächterladen in der Marlantten, 
itraße ein, plünderten den Laden und lieſen mil der Beu⸗ 
dapoön. Ein Bramter der Poltzetiuſpektlon Treptowm vor⸗ 
folgte die Burſchen und gab, da die Plünderer trotz wieder⸗ 
holter Haltruje nicht ſtehen blieben, einen Schuß ab, wodurch, 
einer der Burſchen am linken Arm verletzt wurde. Als der 
Beamte mit dem Feſtgenommenen nach dem nächſten Nolize 
revier zehen wollte, wurde er durch den Pöbel, der ſich in⸗ 
zwiſchen angeſammelt hatte, derart bedrängt, das der Siſtiert 
wieder entkommen konute. Schließlich erhielt der Wacht⸗ 
meiſter Unterſtüssung, mit deren Hilfe es ihm gealng, zwei. 

der Burſchen feſtzunehmen und adzuführen. öů 

Todesurteil übe einen Gattenmörder. Die Darmſtäd 
ter Strafkammer verurteilte den 30jährigen Händler Ho 
mann, der beſchuldigt iſt, gemeinſam mit dem Kriminal⸗ 
inſpektor Weber, der ſich in der Unterſuchungshaft erhüngt. 
hat. ſeine Frau aus der Polizeihaft mit einem Auiv in den 
Wald bei Rohrbrunn im Speſſart gebracht und dort erwürgt 

zu haben anf Grund eines Indiszienbeweiſes zum Tode. 

Kriegsopier im Frieben. Nach einer Rentermeldung aus 
Saſebo wird angenommen, daß von der Mannſchaft des ge⸗ 
ſunkenen javaniſchen Unterſeebootes niemand meür am 
Leden tſt, da die Telephonſiarale nicht mehr beantwortet 
werden. — 

Keine Hoffnung mehr. Nach Neuyorker Meldungen iit 

jetzt alle Hoffnung aufgegeben, die 185 Bergleute, dle, wie 
berichiet, in der breunenden Kohlengrube von Caſtle Gete 

in den Vereinigten Staaten eingeſchlolfen ſind, zu retten. 

Gauscinſturz bei Liſſabon. Nach einer Havas⸗Melbuns 
aus Lifabon iſt in Camrolide, unweit der Hauptſtadt, ein 
vierſtöckiges Mietsbaus eingeſtürzt. Unter den Trümmern 

wurden bisber 15 Tote hervorgeholt. 30 Perſonen konnten 
noch nicht geborgen werden. 

Ein Fenerkampf mit Räubern ſpielie ſich bei Pelersbojen 

(Hultſchiner Ländchen) ab, woſelsſt der Kaſſierer und ein 

Wächrer der Grubenverwalkung beim Transvort von Lohn⸗ 
geldern überfallen und um 120 600 Tſchꝛchenkronen berausdt 
wurden. Einer der Banditen ſchlug den ſich zur Wehr fetzen⸗ 
den Wächter durch einen Hieb auf den Kopf zu Boden. Bier 
den Ueberfallenen zu Hilfe etlende Bergleute wurden von 

den Banditen durch Kopf⸗, Bruſt- und Armſchüſſe ſchwer ver⸗ 
letzt, worauf die Räuber mit kbrer Beute in der Dunkelhei 
unerkannt entkammen. 

Ein eſtländiſches Flugzt im Eife. Ein Fl ung 

„Aeronant“ mit zwet Fabrachten und dem Letier ger G 
ſtation an Bord, das von Reval nach Helſingkors aufge⸗ 
ſtiegen war, mußte infolge Motorſchadens in der Nähe der 
Inſel Kok⸗Skär im Finniſchen Meerhulen eine Notlandung 
vornehmen. Die Bergung der Flugzeuginſalſen geſtaltete 

ſich ſchwierig, da es ſich als unmöslich erwies, Kok⸗Skär 
mit einem Eisbrecher zu erreichen. Ein Militärflugzeug 
bat in der Nähe des Seuchtturms ein Paket mit LVebens⸗ 
mitteln für die Reiſenden abgeworfen. Ein großer fiun⸗ 
ländiſcher Eisbrecher ſoll nunmehr die Beraung ausführen. 

Ein ſeufationeller Giftmorbprozeh. Nach viertänlger 
Verbandlung verurtente die Strafkammer in Trier die 
Ebefran Dar aus Biermühle (Eifell wenen Tötung ü 
Cörmannes zur Todedflrafe, Der mitangeklaate iähpriae 
Gehilfe Schmitt aus Oberkatl wurde, der Mittäterkgaft 
zwar dringend verbächtia, mangels Beweifek freicefuroches. 
Trotz eines faßt lückenloſen Indislenbeweiſes batte die Ber⸗ 
urteilte bis zum lesten Tage es eneralich abaelenanet. EEren 
Mann durch Gikt aetötet zu Haben. Erſt am letzten Ber⸗ 
kandlunastacae aab ſie. völlig fammenaebrochen, äu, dank 
ſie ihrem Manne drei Tage vor ſeinem Tode Rattenatſt in. 
einem Glaſe Schnaps geaeben babe. Sie babe es artan. 
weil ihr Mann ihr kein Weld gegeben habe. weil ſie frei ſein 
wollte, und alaubte. daß der mitangeklaate Schmitt ſie ſpäter 

  

   

    

    
    

   

  

     

    

   

         

      
     
   

    

   

     

      

   
   
   
    

   
     

  

        
   

     
     
   

   

   

  

    
       

     
    

    

  

   
   

  

    
   

       

      

   

          

   

            

    

        

   
       konnte der andere erſt nach fünf Stunden gekunden und aus⸗ 

      

  

22 
Dr. Oeiker's einfacher Napfkneben. Zutaten: 12⁵ & Butter 

Zucker. 1 Fäckchen Dr. Oetker's Vaniilin- 
Oel. 200 

Mehl. 1—2 Fickchen Dr. Getker's Milch-Elweif'pulver.! Eick⸗ 
ter Milek 

ocler largari- ine. 200 
Zucker oder 52—1 Fläschchen Dr. Oetkerr Zitrenen- 

chen Dr. Detker'æ Hackpalver -Backin und 15     Son, ber Sie Heplm Geei, Seus 

  

   Zubereitung: Butter. Zucker und Geschmachutaden 
Schaumig. Dann füge nach and pach das wit Milch⸗ 
ukver und, Backin gemischte undα Mehl 
inru und rühte die 'Ee gut dur 
berelteten Form vird der Kuchen in etv: 

        
Kompwotteller gepreht. . 20, 60, 40, 38, 30, 25 P 

  

Kompottſchalen mod. Muhter, gevrehl, 1.73, 1.35, 5, 80, 60 P. 

Glaskörbchen mit Henbel, geyreht .. 235, 1.50, 1.35, 1.25 

Käſeglocken geprez:t .... 373, 4.50 

Butterdolen gepred... .290, 1.90, 17 1.85 

Salznävfe voopeli georehnt. . ...1., 56L 

Kuchenteller gr. weue Muſter, Hepvezt 3.50, 2.90. 2.4. 175, 1.45 

Kompottſchalen u. Muß., gevr 4 25., 2.45, k.75, l. 15. 95, 78 G0 

Iruchstschelen art Sehß geeedt 9.25, 4.9, 7.30 7.2 Yx — 2.28— 

Eresgläſer gepreßt, diverſe Müuffer. . StHG 45P 

·( 27K„„** 

Waſterniäſer gepreßt ᷣů. . 30., 25, 20 P 

Kompottſchalen Onven gepreßt. .. 2.40, 1.75, 1.25, 75, 75P 

Sturzkaraſſen n Gis. . .1.00, 1.60 

Kinderflaſchen mit Srals, ſlach, Patent 

Grogglãſer ... Maildand 1.35, glatt 1.10 

Käſeglocken groß, glattt . 675, 3.75 

Kompotteller Kriſtan gepreht....1.10, 1.00, 70 

Kuchenteller Krikau gepreßhzt. .5875, 4.88, 2.90 

Kompottſchalen axiſt. gepr., 4.50, 4.25, 2.45, 1. S0, 1.45, 1. Io, S-r 

Nömer glatt. ..I. 0 125, 1-10 
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Sladttheater Danzig. (E — DSeeeefiamin90; 
————— — 
ban. Daresterten baben hehe Oüllicäett W* 1 ů DmAuastr ). Tchpßün s 8870 

Ermuaͤhigte Schaulyielpreile. 

Don Carlos 
Ein browailther Gedicht in 5 Aufzügen (14 Bilder) 

ich von Schille- 

2n Shem Siſebt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 

— Perſonen wie behannt. Ende neach 10 Udr. 

5 den 23. Mürz, abenbs 7 Ubr. Dauerkarten 
a Reine Güliigheit. Die Cfardasfürxftin. 

Freie Volksbühne 
E, Sonntag, den 34 März, nachm. 21,. M9r: 

Sie Menſchenfreunde 
Drund in 3 Akten von Kichard Dehmel 

Fear alle Serien: 
Sonctotg, den 26. Müärz. vormitiaas 11½ Uhr: 

   

        

   

  

   

    

    
   

   
     

       

  

        

   

   
   

     
       

  

bas grohe KUnster-Programm 
ů‚ — K ů 

„Ertigeist 
nach der Trogodie vor Frank Wedekind 

Hauptrollen: 

awert Bassermann :: Asta Rieisen 

„Iis,Lister ts Dials 
Der Romen einas Splakars 

von Ditnitri Buckowetzhi mit 

Altreũ Adel · Thendur Laos -Suhil Morell 

Die lahme Pauline 
eine lurtige Angelegenheit mit 

   

  

     
   

   

      

   

   

        

   

   
      

   

   
   

    

        

  

Sonmtensg, den 28. Märs 

æE Uhst nachmittags 

das Linden-Kabarett 

zum 25. Male im 

  

  

   

  

   

      

   
     

         

    

   
   

    
Morgenfeier Fi X un Fax 

— Serae-SstanErt „ BVolnxslieder 
2 Mieſkbirtktvr Binder. bie procremm, reichheltig und gut, wird 

. auft berte vod der beliebten 
  kKapelle Fucha 

üllnstriert⸗ 

4 Uhr, 6.10 Uhr. 8.20 Uhr. 

    

    

  

— Aufnahmen 
kir en. See ——. ——.—.—. 
  

   

      

       

Eine Ueberraschung für alle v 
Freunde des Ptarde-Rennsports 

Dte baneutendsten Rennplerde! — 

Die siegreichsten Jacents! 

Die bakenntestun Trainer! 
ie belebtesten Fümstars. 

   
        

   
     

  

     
     

   

im Linden-Kabarett u. 
an der Tageskasse 

im Ein 

mhamn 
ieeenee 
duln. Ur mf Wrnas 

ViOYie Dana 

ilie in der Notl 
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   171232——m—— Die Direkion des Linden-Kabaretts 
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Gustav Rasch- 2291 
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  Deutscher Metallarheiter-Verhand: 
  

  

   
   

  

    

   
      
    

    

       
      

    

  
  

     
     

     

   

     
   

    
    

    

   
    

    

    

   

  

  

  

     

   

    

Verwalamgsstelle Freie Statt Damig 

2 
* 

ů 

2 i Terband SL u 
2 Soneb. A, e G 2% Oeffentlicher Vortrag ; 

2* d. „Werlbpeieeb⸗ 6Uhr 26 Sonntag, den 23. März, vormittags 10 Uhr in der I 

im aus 654 Aula der Petrischule, Hansaplatz — 

Srograr ů . 5 Redner: G. Rabe, Magdeburg 

SS—————— —————— U 5 Eintritt frei Jedermann berzlich willkommen 1 

2. Ausprache des Bevolmachfigten der Verwalngsstelle 8 8 Vereinigung ernster BibeHorscher **2 

3 Reutene —— SSSSSSSSS 
ezilahonen 

eir Se FS r Se 7 A Zum Schnlaniang 

28 4 1 ßeseti EBeeit Eaecini 3 Aund Verſetzung! 

ů En! tat- ————— SchulartihelSra 
— — E Fer 2 5 SaSsche Lare . „.. • Drorak 2 Das beste Mitiel nur benuge, nct benchi Schmbpeſte Seis⸗ 

ů * Soese as *— Eerr Kepeilsrber Vanss- 6 mit alammæ deine Zãhne pute! Stüick 10 P. 
2 SA 

. P nge 

Ul Lon der eiser] Iee bör Has. Eeri LS5— 3 cüneera, . 

2i 
Fenserchstagen aD Mosiszs 

Eerr CuL L Deer Steee 

7. Henere Vortrsge 
err Sere Fi BIIE StatEeaber 

8. Cescbichten a2=5 ders Wierer Mald. Wakær Strauß 
SEee, Desa-, Herr Kagelkester VOA 

5. Banciler-Drebt aus der Oper Stradella⸗- W. v. Flotor 
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Gρ MEE ReEπ E 5 &E Eere GPerräier Lens Gee⸗ 

EaunE: L OTTE GEUnANUA SeeD Eaber Mue Ven SEmeber 

PEEEE AUEDhDen Xr= MRasen nd Sen K60. Omresmre ⁵ 151222 Peter LcELMSEV GSrteltn Mh 

EDEAEES LSEL. Dan⸗ SEACDE, DWrätkent: Her KrrietEr Nel zu verkaufen. Langfuhr. 

EAEIHA 1.5U Uunu ee Büs 15 6½½ Lichtſtentße 12 „ A.—.— EEEEScaferpünbin 
ieeeee ee 

vE Ee ae Si Acht:: Kleins· 
Bas es See cden! ——— 13, 3 X. 

Ex pei den Chinesen 
Sbteahe mit BarnlA 1f%7d. 

Finse is mSoney äne Ue art 
C Ser Sr/ 

Srsae Keswbae rtS Cee Bicseiass x 
See eeeieeärnee 
Feruar: SBAie PCels in C Mrreek: ff 

Der scheimnisvolle Doich Heiene Teffner⸗ 
LEEE- KEed S 26C ErüMHM Menes 2406 24⁴ 
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Daonviger Nacftrücfften 

WMie wird der Sommer? 

lchen echten Winter wie in dieſem Jahre hat es 

  

Einen ſo greiten während des ganzen 20. Jahrhunderts, 
in ungedüerheot arm an kalten Winiern geweſen iſt, nicht 
Da5 e; Mir jaben zwar im lesten Vierteljahrhundert 
gegeb u.e gere Sinter gehaßbt, und es braucht da nur an den 
ſdon r rlegwinter 1916—17 erinnert zu werden, aber 
ürengteeſer noch ein anderer ſtrenger Wineer war von ſo 
weber ernder Gleichmäßiakelt, 
auss mmt die weltverbreitete Auſchauung, daß auf 

—— Winter ein heißer Sommer folge, mit den 

hhachen nich überein, n 
gett, im Sommer 1917, iſt einem ſtrengen Gnzer⸗ i, At 

värner und warmer CSommer gefolg Jn Miemecregß, a 
a plellährigen Erfahrungen, die Sache umgekehrt. Nach 

vach interſuchungen Helmauns für Berlin, die im allge⸗ 
i0n gen für ganz Norddeutſchland als zutreffend angeſehen 
me tben können, ſolgt mit hoher Wahrſcheinlicht.it auf einen 

n0 kalten Ginter ein kübler, auf einen ſehr kalten Win⸗ 

berieln ſehr kübler Sommer. Mit einigen Einſchränkungen 

er Hann das gleiche Ergebnis für Wien gewonen, Richtig 

icimar, daß auf einen fe ir warmen Soumter bolondert er⸗ 

äkaiter Winier folgt, was wir ja erſt nach dem heißen 

Sommer 1021 wieder eriebt bhaben. Aus dieſem Erfabrungs⸗ 

60 bat das Volk angenſcheinlich auch den entgegengeſetzten 

hs, abgeleitet; aber er iſt. mte cen mit den Tatſachen 

Sas in liebereinſtimmung zu bringen ), 
nich eerfohrnng. daß einem kalten Winter ein kühler Som⸗ 

rfolgt, har ihre Begründung in nichts anderem, als dem 

aon erwähnten Ausgleich klimatiſcher Gegenſätze. Kalte 

Winter baben trockenes Oitwetter und werden meiſt, ebenſo 

ie helde Sommer, arm au Niederſchlägen ſein. Seßbt dann, 

was gewöhnlich nach der erſten ſtarken Erwärmung dar Feſt⸗ 

landes der. Wall iſt, der Ausgleich mit einer langen Periode 

regneriſchen Weſtwetters ein, ſo wird ein großer Teil der 

warmen Fahreszeit verreanen⸗ demgemäß ſich durch trübes 

und kübles Wetter unliebſam auszeichnen. Wir werden alſo 

gut daran tun, nach dem kalten Winter keine allzu großen 

Hoffnungen auf Die bevorſtehende warme Jahreszeit Zzu 

ſetzen: namentlich der Frühling dürſte mit dem Wiederbe⸗ 

ginn der Regenveriode weuig heltere und warme Tage brin⸗ 

gen. Dauert aber das beſtändige und trockene Wetter den 

Frühling bindurch noch fort, ſo iſt uus ein feuchtkühler Som⸗ 

mer ſo gut wie ſicher. 
  

Ein Beamtenabbaugeſetz. 

Die Verringerung des Verwaltungsapparates bei den 

Bebörden beſtand bisher lediglich in der Entlalſuna von 

Angeſtellten. Beamten wurden pon dem Abbau nicht betrof⸗ 

ſen. Dazu mußten erſt geſetzliche Grundlagen geſchaffen 

werden, erklärte Senatsvizevräſident Dr. Ziehm im Valks. 
ing und kündigte die Vorlage einec. entſprechenden Gejetzes 
an. Der Iutwuxf eines Geietzes über die Herabminberung 

ber Verlonalausgaben ber Freien Stadt Danzia iſt nun⸗ 

mehr fertingeſtellt. Die weſentlichſten Beitimmungen des 

Geietzes ſind folgende: 

geber Stastsbeamte der Freien Stadt Danzig. mit Aus⸗ 

nahme der richterlichen Beamten., muß ſich die Ver⸗ 

ſetzung in ein anderes Amt derſelben voder einer aleich 

wertigen Laufbahn. auch in ein folches von aeringerem 

Kaua und. geringerem vlanmäkigaen Dienſtrinkommen mit 

Vergütung der vorſchriftsmäßigen Umzugskoſten gefallen 

laßen. wenn. das dienſtliche Bedürfnis es erfordert. Bei 
Verſetzung in ein Amt von geringerem Ranae and geringe⸗ 

tem vlanmäßige Dienſteinkommen beßält der Beamte ſein⸗ 

bisherine.-Am. 
bisherigen Stelle. Als eine Verkürzuna im Einkommen iſt 
es nicht anzufehen, wenn die Gelegenbeit zur Verwaltung 
von Nebenàmtern entzoger wird, oder der Beznua der Für 
Dienſtunkoſten beſonders ausgeſesten Einnabmen mit die⸗ 
ſen Makoſten fortfällt. 
Elle Stagisbeamten der Freien Stadt Dansia einichließ⸗ 

lich der richterlichen, treten mit dem auf die Vollend 
des ös. Lebentiahkres zunschſt ſulaenden 1. Auril vpderei 8 
tober kraft Geſetzes in den Rubeltand. Seuat und Kichter⸗ 
waßlausſchus können Ausnahmen Fulasien. Beamtie. 
welche bei Ankrafttreten dieſes Geſetes das 65, Hehensiahr 
bereis überſchritten haben, treten mit dem 1. Oktober 192 
in den Mitheſtand. — 

.Die Staatsbeomten ber Freien Stad Dausio einchlis“⸗ 
lic der richterlichen Beamten, ſind auf Anorduuna der vor⸗ 
geſetzten Dienſtßehörde vernilichtet jedes Vebenamt oder 
jede Nebenbesckaitianng im ökientlichen Dienſt anaunehmen, 
ſeiern die auaſvende Tätigkeit ibrer Vor⸗ oder Berwisb'l⸗ 
öͤnvo enttorich 
Tas & 

  

  

  

   
         beamter im atsdienite der Freien an:ig. 

Ausnaßßme ricßterlicher Beamter. kann erseit mit d 
monatſicher Friſt zum Ablauf eines „ nais gokündi, 
werden infern nach dem Ermeßen der mnſtändigen Behärde 
die wirtſchaftlich⸗ Nerlorauna des weiblichen Beamten ac⸗ 
vübert ſeint. Diefes ailt auch bei lehenssänalicther Aghel⸗ 
äeng, Entacgenſtehend länaere voreinbarte nder aeicgliche 

diaunas'rißen treien aufter Kraft. beſtehende kürzere 
diaunosfristen bleiben wirkiam. 

en ausgeichiedenen me „*Beamen kaun 
50 vde: Erwertsunkäkiakeit im Taſſe des A.-ds--Seà i. 

Pemerden beim Ausicheiden zurückgeleaten Dienitfabren zu 
eneßerdes Untecspalt widerrruklich oewährt werden. Oin⸗ 
Aen nnter is Jaßren aus einer Ebe, die de- weibliche 
Jenmte wäßrend ſeiner Dienſtzeit geſchlofßen bat. kann im 
Jalle des Todes der Eltern eine Waiſenrente widerruflich 
e rt werden. 

aatsbeamien der Freien Stadt Dansia einichlieklich 
vestertbigrien Veamten die aus öfkentlichen in⸗ vder 
arti b Vassen Kaffen eine Venſion, eine Rente oder aleich⸗ 
vuß 10 Beüge, erhalten. können diefe aunts oder teilweii⸗ 
N. br, Tienteinkommen anarrechnet werden. fofern die 
ührer Stodt Danzia dieſe Bezüge zablen muß. oder an 

ver Aufbrinaun⸗ beteiliat itl. Geaen die Aurechnuna der 
eſae eßt der Rechtswen offen 
Aaü 5 Beſttmmungen des Geſetzes finden auch auf Lehrer 

ehreriunen der öfientlichen Schulen, auf raittetbere 
amie der Gemeinden und Gereindererßände der 
»dt Danein und arrf die Beamten der Träaer de⸗ 
ichernna Anwendnng. 
auf Leit gcwählten unmittelbaren Straatsbeam⸗ 

Freien Stadt Danzia und auf die Profefforen der 
viſchen Hochichule ſoll das Geſetz keine Anwenduna 
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ſchenſpiesplan des Siadtibeaters. Sonntiag. den 
*, abends 7 Ubr: „Die Caardasfürfin“. — Moniag 

ſerie ) „Don Pasquale“. — Dienstag, 

idelto“, Oper in zwei Akten von Ludwig 

Titelrolle: Fran Helene Tſchelban⸗Berlin 
5afs auf Enaagerrent! — Mitiwoch, abends 7 Uhr: 
1E ID .So'n Bindbund“. Dr. Winternis, Herr Richard 

m vom Landestheater in Altenburg, Ais Gaſt anf En⸗ 
ent.] — Donnerstag, abends 7 Ußr: Schwarzwald⸗ 

    

ven. 

        

  

e1. — Freitag. abends 7 ltbr. (Serie kil „Don Has⸗ 
Sornte — Sonnabend. abends : „Ehertkens Tunte 

Entag, abends? Uhr: „Die Szardasfürſtin“. 

Rur ein einziges Mal in der neue⸗ 

bichmung und das Dienſtesns-men deyr 

  

   

     

Die Schulentfaſſungen ftehen vor der Tür und werden 
wieber vielen balſen ſen von jungen Menſchenkindern Len 
—Weg intz Leben“ freigeben. Für die Eltern dieſer 
arbeden ſich uun wanniAiuche Nraaen, deren richtige Beant⸗ 
wortung ein gubft BVerantwortlichkeitsgefühl. 
für die Zukunft des Kindes erfordert. Und 
Doban die Kinder der minderbemittelten Volksſchichten 
aben ein Recht darauf, daß die weiteſtgebende Fürſorge 

dahingehend dat weſte wird, daß ſie im Leben an den für ſie 
neeigneten P; geſteüt werden. Ste ſind ja ohnehin ſchon 
ggauüber den Kindern der beſitzenden Kloſſe im Rachtetl. 
Während ketztere noch über das 14. Lebensſahr hinaus ſich 
einer weiteren, mehr oder minder harmonlſch verlaufenden 
Ausbildung des Geiſtes und Körpers erfreuen. müſſen dieſe 
bereits in harter Fron ſchaffen. Das ſoztale Milien der 
Eltern wird ſo auch bler zu einem ausſchlangebenden Faktor 
für deu erſten „Suxming in die Welt“ der neu heranwachfen⸗ 
den Generation. Die barte Wirxklichkelt lehrt ſchon auf die⸗ 
ſem Wege dem jungen Menuſchen die Erkenntnis von den 
Klaſfenunterfchieden und ber „Gerechtigkeit“ unſerer Wirt⸗ 
ſchaftsordnung. 

Der Wen zum Lebensbernl. 

Was bringt der Junge oder das Mädel für den kuünftigen 
Beruf mit? Per Bolls- und Mittelſchnler Verſlel uber 
eine gewifſe Elementarbildung, die in ihrem Weſen weni 
dazu angetan iſt, eine Brücke zum Lebeushberu 
zu ſchlugen. iinſere Schulen ſind ja zumetſt noch Uber⸗ 
wiegend Lernſchnlen, die dem klutenden, brauſenden und ſich 
ewig wandelnden Leben fremd gegenüberſteben. Die Be⸗ 
ſtrebungen, der Schule einen lebendigen Inhalt zu geben 
und das Schboſeriſche im Menſchen zu wecken, um ſo 
zur Selbſterkenntnid aller Kräfte und Fähig⸗ 
keiten zu gelangen. daben bisher leider noch keinen Bo,⸗ 
den gewinnen können, wenigſtens nicht im öffentlichen 

Schulweſen. Das iſt beſonders bedauerlich in einer geit, 
da doch die Aufwärtsentwicklung unſeres, Volkes nicht zum 
Wenigſten danon abhängt, daß ſeder Renſch auf dem 
richtigen Platz ſtebt. Gewitz ſoll die Schule keine 
ſolche ſein, die nur dem kommenden Berufe des Kindes 
gerecht wird: ſie ſoll vielmehr den ganzen Menſchen er⸗ 

faſſen und fördern. Eine ſolche Schule wird ſchon von An⸗ 
fang an das Leben ſelbſt ſein. Heute iſt es ſo daß der Schul⸗ 
entlalſene mit halb muſtiſchem, halb ängſtlichen Empfinden 
in das Leben gehi. das Arbeit bedeutet. Er iſt herzlich 
wenig darauf vorbereitet, was ihn bierbei erwartet. Und 
trosdem wird ſchon von ihm eine Entſcheidbung darüber ge⸗ 
ſordert, welchem Beruf er ſich zuwenden wil! Die Tat⸗ 
ſache, daß es Hunderttaufende junger Menſchen gibt, die 
nicht mit. ihrem Verufe zufrieden ſind, erbellt ſchon die 

Größe und Wichtigkeit des Problems der Berufswahl. An 
Stelle der mangelnden Vorbildung durch die Schule müiſen 

deshalb andere Faktoren treten, die den Schulentlalſenen 
den geeigneten Beruf erſchließen. 

Motive der Bernfswahl. 

Bei der Berufswahl des Knabén vder Mädchens ſpielen 
zahlreiche Umſtände mit, die alle eine ſorgſamen Beach⸗ 

tung verdienen, wenn ſie nicht zu falſchen Beraterinnen 

werden follen. Die Kinder ſelbſt bringen zumeiſt recht vage 

Vorſtellungen von dem erwählten Berufe mit,. Ihre Kennt⸗ 

niſſe können häufig nur ſehr kußerlicher Art ſein. Der 

Münchener Profeſſor Aloys Flſcher, der ſich ausführlicher 

über die Motive der Berufswahl verbreitet hat, ſchreibt 

unter anderem darüber: „Die größte Zahl entfällt auf eine 

Berufswahl, bei der die im Umlaufe befindliche ſo ziale 

Schätzung des Berufßes das ausſchlaggebende Motiv 

bildete ... Die Möglichkeit, zu höheren Stellungen zu ge⸗ 

langen, im öbffentlichen Dienſt Karrtere äu machen. dadurch 

Vin die bevorrechteten Kreife und Stände einzudringen, ſind 

lugend 

  

Die ſtädtiſchen Berufsſchulen. 

Die ſtädtiſche Ferssildungsſchule legte ſoceben ihren 
Hautsbaltsplan für das Jahr tsi por. Einſchlicklich eines 
Staatszuſchufſes ron 54 ü10 Gulden beträgt die Ge⸗ 
ſamteinnahme 51 32 Gulden Für die Beſoldung des baupt⸗ 

amtlichen Lehrperſonals ſßind M½ Gulden notwendig. das 

nebenamtliche Lebrverſonal erhält 115 Ge Gulden. Die Ge⸗ 
ſamtaus gabe für dic Nortb! ichnie beträat 187 170 

Gulden: da die Einnabme 51 330 Gulden beträat, iſt 

ein ſtädtiicher Zuſchuß pon 1asdin Gnlden notwendia. 

Einen Zuſchuß erfordert auch die Kädtiſche Hand wer⸗ 

kerichutfe (Berufsſchule für Handwe Auch bier lei⸗ 
ſtet der Staat einen ZIuſchuß dan Gulden. Das 

Schulgeld für den freiwilligen Unte brinat 4%0 Gul⸗ 
den Einnahme. Einſchlieblich van 80 u, Gulden Erſtattun⸗ 
gen von der Forkbildunasichule berr'a“ die Geſamtein⸗ 

nahme 50 00 Gulden. Dieſer Einnohme ſteben folaende 

Ausgaben oegrnüder, für 5 „ttiches Dehrrerfsnal 

A t Gulden: für nebenameliches Lebrreripnal 55 (00 Gul⸗ 
den, Rubegehälter uiw Iü(ka! Guliden Verwaltunasver⸗ 
ſonal t6 00 Gulden: Unterhaltung des Schulaebändes 2300 

Gulden. Unterricktamirtel 16 000 Gulden. Ausaetamt Met,Gat 

die Ausgaße 177 00%h Gulden die Cinnaimmen Mun Gulden, 

ſo daß ein Nehlbetras von 8. Ol. Gylden verbleibt. 

Die Haudels⸗ und böheren Canderstck an decleei inve 
Einnabmen faſt gaus aua dem Schulgeld. Von der Geſamt⸗ 

einnahmen. Der Slaat teiſtet S Atiin Di 

einnalmen Der Staat leiſtet;? Gulden Zuſchuß. Die 

perſönlichen Ausdcaben für Beſolduna uſm betragen 27 00 

Gulden. die ſächlichen Ausaaben is 000 Gulden. Aus tädti⸗ 
leißr Mitteln iſt demnach ein Zuſchus von 16 500 Gulden zu 
elſten. 

Eine Woraenfeier veranſtaltet der Langfußrer Männer⸗ 

geſangverein von 1801 am Sonntas, den 30. März. 1152 Ußbr 

vormittaas. in der Aula der Petriſchule. Hanſavlatz. Es ac⸗ 
langen Rezitativnen ſorzie Männercßöre von Enaelabera. 

Oeſten. Conradti n. a. m. zur Auffüßruna. Als Mitwirkende 

ind gewonnen: Baritonfulin Eckreitb Viantßtu Krl. Toev⸗ 
per. Schauſvirler Kerd. Neuert vom Stahttheater. Dro⸗ 

gramme. die zum Eintritt berechtiaen, ſind zu haden zum 

Wreiſe von 1 Gulden bei den Mitaliedern und bei Oskar 

Brällwitz. Rarodiesgaſſe Ecke Böttchergaße KahrrokaefWäkt) 
An die werktätiae Bevälkeruna wird die Aukferderras ac⸗ 
richtet. zur Körderung der Arbeitergefauavereine. ſich an 

   

    

   
   

  

   

      

   

  

   

    

     

  

dieſer Frier reckt zablreich zu beteiliaen und vom Vorver⸗ 

kanf regen Gebranch an machen. 

Fahrläſlae Anlofahrerel., Der Autvbeliser giobert 
Hader in Danzia fubr in der Nähe der Stabthibliother mit 

einem Einfränner zuſammen und verleite dabei den Kut⸗ 
ſcher des Wagens und einen neben ihm ſisenden Aunaen. 

Auch der Bagen wurde beſchüditat. Der Aniafabrer batte 
ſich uun vor dem Schöftengericht zu verantworten. Das 

Gericht verurieilte ihn zu 6 Wochen Gefänanis weaen fabr⸗ 
käfaer Kößverrertekung. Es wurde ansaeführt. dan der 
Autofabrer die Dilicht bat, bei ieder Straßenkrenznna ſo 
lannſam än fabren. daß er in der Lage iſt. einem anderen 
Geräl'ri. das den Wea kreust, recht⸗zeitia ausbi⸗gen oder 
crzuhalten. Das iſt bier nicht geſcheben. Der Anaeklaate 
bebe ſomit fahrläſſia gebandel 

Was ſoũl mein Kind werdenẽ 

kont, datz man einen 

  Die Poſtbeamlen und die Defoldunasordaung. Aen 
Diengzt ine Ausſchußſizung des Bundes der Doßt⸗ — kand eine L Der Ereien ndes der Poi 1 

    PPPP 
Teleareppendesntte 

Der Vorſitzende, Obervoſftinſpektor Thomas erſtattete einen 

verſchtedene Faſungen bieſes Mottvs. Ueberrt 
als nächitgrößte Gruppe Weienige lct. Lel 

die polttiſfoe Macht dez Berufes als außſchlaci⸗ 
gebender Beweggrund krnP wöbt Anuee wieder wurbe be⸗ 

wähle, entweder wet 
ihn von den berxſchenden Regierungen, Vurtelen und ſont 
gen volillſchen Machthabern unabhänglg werde, oder weil 
man durch ihn umgekebrt jelbſt au eine volliiich führende 
Rolle zu gelangen hokfe. (Derartige Erwägungen dürſten 
bei Kindern der Mittel⸗ und Volköſchulen wohl nur wenin 
eine Rolle ſpielen. (D. Red. d. V.) In drikter Linte ex⸗ 
ſcheint als Motiv die wirtſchaftliche Ergaiebigkeit des Be⸗ 
rufes, die Erwerbtausſicht. Erſt an vorletzter Stelle er⸗ 
ſcheint dieſenige Motlparuppe, dte der Aisolvge als erſte 
und ausſchlaggebende zu erwarten geneigt iſt⸗ etin Beruf 
wird gewählt, weil der Wäbleude ſelner pfücholo⸗ 
giſchen Eignung für ihn ſicher zu ſein glaubt', 

Oft genug muß dieſer oder tener Bernf ergritſen wer⸗ 
den, weil die Eltern es verlangen und ſo „das Beſte“ für 
ihr Kind wollen. Daß die ſozialen Nöte bei der Berniswaßt, 

    

vor allem mitſpielen, in ja nur zu natülrlich. Der endz 
liche muß ſchnell Geld verdienen, weil es die Kui feiner — 
Familienangebörigen erfordert. Das iſt ein ſchweres Ver⸗ 
gehen unſerer Geſellſchatt an den jungen Kräften., die ſchon 
ſo zeitig der Ausbeutung anbeimfallen. Oter wäre ein 
weligehender ſozialer Schus dringend vonnßten. Dieſer 
mütßte ſich freilich, wenn er wirkilam ſein wollte, auch auf die 
zu verjorgenden Famtilienangebörigen erſtrecken. 

Pflichten der Eltern und Erzicher. 

Aus der, Statiſtik iſt bekaunt, daß alljährlich Beruſs⸗ 
wechſel zu Hunderten nur aus dem Grunde vorgenommen 
werden, weil man damit unzufrieden iſt und ſich ungeeignet 
dalür lühlt. Natüirlich erfordern die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
häleniſie oft genng eine noch grötzere Umſiellung des Be⸗ 
rufß. Veröltterung, Müdigkeit und ſogar Selbkmorde ſind 
oft beobachtete Kolgen des durch den Beruf verfeblten 
Lebensweges. Die Zahlen des Berufswechſels vor dem 
Kriege gehen in die Mlllionen. Dieſe Tatſachen ſolllen 
Eltern und Ersziebern ſagen, welche Aukgaden ſie bei der 
Berufawahl ibrer Pflealinge zu erfüllen baben. Kleinliche 
Eitelkeit der Eitern, oberklächliche Neigungen des Kindes 

mülien bierbel wegfallen, wenn nicht vielleicht das Lebens⸗ 
glück des Menſchen im Kerme zerſtört werben ſoll. Kein 
Zufall darf hier mitſprechen, fondern einzia und atßein die 

ſorgſame Unterſuchung, ob der tunge Menſch den Plas voll 
ausfüllen und ſo auch Freude für ſeinen Beruk auſbringen 
wird. Wer in ſeinem Bernfe nicht Erfüllung und eine ge⸗ 
wifſe Zuirtedenheit findet. der wird in ſich nie einen Aus⸗ 
gleich finden. 

Die Prüfung der Föhigkeiten, die das Lind für den ge⸗ 

wühlten Beruf mitbringt, iſt desbalb nnerläslich. Dieſe 

Prüſung darf ſich aber. nicht nur auf die geiſtigen bezw. 
pinchologiſchen Eigenſchaften, ſondern muß ſich natürlich 
auch auf die körverlichen Kräfte. erſtrecken. Es iſt erſtaun, 
lich. wie ſorglos oft bierbei gehandelt wird. Man ſieht nicht 
wenige körverlich ſchwache Kinder. in Bernfen untertanchen, 
die bedeutende Körperkräfte erfordern. Beitere Pllicht der 
Erzieher iſt es. ſich vor der Berufswahl genau über die 
wirtſchaftlichen Grundlagen⸗des Berukes zu unterrissen. 

In Veruſe., die auf viele Jabre binaus mit Arbettskräften 
Überichwemmt ſind, wird kein ſich verantwortlich Fühlender 
ſein Lind führen. Es iſt desbalb nur driugend zu empfeh⸗ 
len, daß man ſich mit den zuitändigen Gewerkſchaften kn 

Berbindung ſetzt. um über die Berufsausſichten genügend 
Aufſchluß zu erhalten. Das wird auch aus dem Grunde ciEe 
Noiwendigkeit ſein, um den Gefahren der Lehrlingszüch⸗ 

terei beßcanen zu können. Daß beute die aleichen Erwä⸗ 

  

gungen für den Jungen und für das Mäbchen aelten. iſt 

ja eine Selbſtverſtändkichkeit. 
——22———8tpt.—.t.—— 

kurzen Bericht über die Reugeſtaltung der Beſolbunasvrd⸗ 

nung. Vollkemmene Mebereinftimmung berrſchte in der 
Verfamnlung darüber. daß die ealige der nuteren Belol⸗ 
dungsgruppen zu gering Lusgefaclen wären und eine 

beſſerung daber dringend erfſorderlich ſei. Zur Crörterung 

delangten weiter die monatliche Zabluna der Gebälter an 

die Beamten. die beabſichtiate Verlängerung der Arbeitszeit 

und Verkürzung des Erholungsurlaubs. Währnd die Be⸗ 

amtenichakt gewillt iſt. ſich in Kubetracht der Finanzlage des 

Freiſtaates mit einer vorläufigen monatlichen Gebalts⸗ 

zahlung absufinden, wurden die beiden andern Vunkte ent⸗ 

ſchieden abaelebnt, da ſie eine ſchwere Schädiguna der Be⸗ 
amtenichaft und eine weitere Verkümmeruna ibrer Grund⸗ 
rechte bedeunten. — Der vom Senc! dem Beamtenbund zur 

Stelunanakme vorgeleate En. wur! zim Verſonalabban⸗ 

geſet wurde eingebend veraten. — 
  

Geichäftliches. Der bevorſtehende Umsua des Hauſes 

A Roſenbaum. Breitaaſſe, neranlaßt die Kirma. mit einem 

neuen. beſonders billigen Preisangebot auk dem Plan r 
ericheinen. Das Anacbot bietet eine vortel, hafte Einkauis⸗ 

AAegenheit von Gerren⸗Konfektion und Maß⸗Vekleiduns 
aller Art. Siehe Inſerat in der beutigen Ausaabe der 
„Danziger Bolksſtimme“. ů 

— 
Bei kleiner Anzahlung kõnnen Siẽ 

sofart mitnehmeni] 
Slegante 

Dimenmänte 

   

          

    
     
    

   

  

Kredit 
ist wieder da! 

  

und 

AAenüü9g 
Dünꝛiger Leriibaus . 

 



Ausserordentlich bPreis-erl — mengenabgeabe vorbehaltenl 

Sarnierte Damenhülte ö bdamenwäsche 
Toaphemden mit Hohlsaumgarnietung und 1 

* * es ler Adtsen.. 
ꝓ Meue Damenkonfektion ö — tseeg 2 
tm.- AOtt. Aernit. MachSeeP urh. 1810 

Lackbast, kiesds. Fen. is 11* 
mod. Farb., m. Tugnborte . BAnA Cxrn. 1050. 

KEi. E K. 2 

e meseen Snres 1.4 13* 
Jumper EE Cacpe, k le PSSDas S8⁰⁰ Sestaute, mit —— ee Ios 

schlossene Form, passend zum Taghemd 

10⁰⁰ SBelaklelder, feiniädiges imit- Maccatuch mit 85 
Jumper Vne a EaDges Ved- bresti . I XIAeiger, Ei0 Ferm, Passend 2. Tathi. 2 Bactitisenhuit, Pantenzertrok, Mädree Persu. l 4* — Beirälolcteh, feinfadiger Wäschestoff, chl. 2 urben., müt moderner Bundgurniher. . 18.50, Form, mit Sticerei rn, passend 2. Lachemd 8 ieeeeeei“ Jumper -ie - 2D%rerees , 

00 1 n, feinfadiges imit. Maccotuch 5²³⁰ 

Rocla S D-- Ee 12 unachtiemden, gvier Wäsciesioh mũ Stce- 
1 6³⁰ relverrierting 

Rock rlEver Cheviel. FalesE niHH... Taschentllcher 
bamentucc, weiß, mit Hohlsaum und ge- 3 00 

Mantel S besche Foennmn 39 nerrentuch, weiß Linon mit fardiger Zephir- 
kante —— 

Harremtuch, weiß Linon 
mit Ripskante 
Harventuch, farbig bedrudt, 

Mantel DibCovewwal Sas AWiihresg, fohe Fom. 79% gute Oualiiat Schũ ů 

ö ů — cChürzen 
Gabarckse. in alles Fesbes t reicher Biesen- E00 Wianer Schürre uue Qualiint in vielen 950 

ů Manis vEEEEEE. SeHHE SE Baden Dessins ——— 2 
Miemar Scohürxe, besie Verarbeitung, guler 

Schurenstoff 
Miener Schürr ertra 

prima Water — —5⁵ 
Wiener Schürze, guter Cretonne 

reiche Ausmusterung 
Wiener Schlere, Prima Satin, neue Jumper- 

form in vielen Mustern 

  

Jeer Veßer der Volksſüume“ 
kamm in uuſeren ilialen lowie bei den Luusſcreſt Vein die 

hochintereſſante illuſtrierte Ronaisſchrift 

Welt und Wiſſen“ 
SE üů eßkeilen. Welt und Wiſpen bringt in jedem Heft 12—20 gemein⸗ 
EEEEE SE verſtändlich geſchriebene Weſeht — allen Wihenſchaften und 

f j 4* erſe 

eine große Hau usPibliothek. 
EEEEEE anken. beue Errumgenſchaften der draht⸗ 
Serth aun ber 20 r Liebe und Ehe Pei den Sübſeeinſulanern. — Der 
Verſich mii Les Eaſcm,e Hiud bi, Vgchte ouf im, Mionde. Ii,die 
Eaterei des Eeuſchn —, Durch die Wüſte von Vagdad. — Wie die 

önheitsſtur der Tiere. — Wie Tälſchungen entdeckt 
BWie heih ilt die Some? —. Seltiame Pilanzerformen,— 

Der Baeiunger der Zukunfk. — 24 Stunden richtig leben.— Das 
Wetiall im Lichte der neuen Forſchrngen. 

Jeden Menat erſcheint ein Hejft zum Preiſe von 30 Pfs· 
＋ ain cfer der Bolnsſtimme veriänme zu beßteden. 

Buchhandlung Volkswacht 
———— Nr. 6 Darzis Dæradies gaſſe Ar. 22 

Beſtellſchein ——— 
3e Me,i-Meig as Kamſen, bis Abbeitellung 

  

  

  

Raume: 
      

  

Schemieüithals 
Aktiengesellschaft 
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